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Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt, 42. Dezember. In der heutigen Bundestags: 
Sitzung wurden die würzburger Anträge, auf: Veröffent⸗ 
lichung der Bundesverhandlungen, gemeinſame Civil: und Kri⸗ 


kriegeriſchen Anträge Baierns, Sachſens, insbeſondere Hannovers ließen 
zur Zeit des italieniſchen Krieges den Kaiſer der Franzoſen merkwür⸗ 
digerweiſe ganz unbeſorgt, während etliche Vorgänge in Berlin, die 
Mobilmachung und der Marſchbefehl an die preußiſchen Truppen, 


minalgeſetzgebung, gleiches Heimaths- und Auſäßigmachungs⸗ welche allerdings in größerer Kriegsbereitſchaft geweſen zu fein ſcheinen 


Geſetz, Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung durch organiſche, 
nicht numeriſche Verſtärkung der Bundesarmee, Küſtenbefeſti⸗ 
gung der Nord: und Oſtſee — eingebracht. Bundestagsferien 
bis 5. Januar. 

Lo ndon, 27. Dezember. „Morning⸗Poſt“ ſagt: „Eine 
Bewilligung des Suezkauals wäre gleichbedeutend mit einer 
Trennung Egyptens von der Türkei zum Beſten Frankreichs.“ 
(Der Schlußſatz der Depeſche: „England unterſtütze Frank⸗ 
reich bei Verweigerung“ — iſt unverſtändlich.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 17, Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Präm.⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 75%. Commandit⸗Anth. 92, Köln: 
Minden 133. Freiburger 87. Oberſchleſeſiſche Litt. A. 114%. Oberſchleſ. 
Litt. B. 109. Wilhelmsbahn 37. Rhein. Aktien 89%. Darmſtädter 72. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19½ B. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 87. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 65%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗ 
Brieger 47, B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 51 B. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſen ahn⸗Attien 149. Tarnowitzer 30. — Fonds und Aktien feſt. 

Berlin, 17. Dezember. Roggen: Dezember 48, Januar⸗Februar 48, 
Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 47%. — Spiritus: 4 16%, Ja: 
nuar= Februar 16, Frühjahr 16%, Mai⸗Juni 16%. — Nüböl: feſt, ſtill. 
Dezember 11%, Januar⸗Februar 11, Frühjahr 11%. 


Telegra bifche Nachrichten. 

Paris, 16. date, 9 Uhr Morgens. Der heutige „Moniteur“ ver: 
öffentlicht einen Artikel, welcher die Vortheile des Preßgeſetzes auseinander: 
etzt, von dem er ſagt, eine zehnjährige Erfahrung habe ſeine Weisheit und 

othwendigkeit bewieſen. 

Prinz Jerome befindet ſich in der Beſſerung. he 5. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Omer Paſcha iſt in Sivas einge⸗ 
troffen. Abermals find 1160 tſcherkeſſiſche Emigranten auf türkiſchem Ge: 
biete angekommen. Die Finanzkommiſſion wird binnen wenigen Tagen ihre 
Arbeiten beendiget haben. Mehrere mit Pferdeeinkäufen beauftragte aus⸗ 
wärtige Offiziere ſind hier angekommen. Der Arſenaldirektor Haireddi Paſcha 
iſt als Abgeordneter des Bey von Tunis eingetroffen. 

Corfu, 10. Dezember. Die Parlamentseröffnungsrede des Lord⸗Ober⸗ 
Cena sers kw zahlreiche Verwaltungs-Reformen an. } 


Aub ae Ae e 
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als die hannoverſchen, plötzlich die überraſchende Zuſammenkunft in 
Villafranca veranlaßten. 

Seien wir offen: die Bundestagsverhandlungen ſind in der That 
nicht ſo bedeutungsvoll, daß man die Veroffentlichung der Bundestags⸗ 
Protokolle zu einer brennenden Frage der Zeit machen könnte. Alle 
Welt weiß, daß der Bundestag den auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 
genüber gar keine Stimme hat; man mag das bedauern, aber man 
muß das Factum anerkennen. Mögen ſich die Herren von Beuſt, 
von Borries, v. Schrenk u. ſ. w. gegen die diplomatiſche Ober⸗ 
leitung der deutſchen Angelegenheiten durch Preußen noch ſo ſehr ſper— 
ren; ſie iſt bereits und längſt ſchon Thatſache; Preußen ift es, 
welches Deutſchland nach außen vertritt, während Oeſterreich ganz na- 
turgemäß ſich ſelbſt vertritt. Und daß, wenn die Gefahr einmal vor⸗ 
handen iſt, auch die militäriſche Oberleitung an Preußen fällt, von 
ſelbſt fällt, auch wenn die Mittelſtaaten nicht wollen; nun das hat 
die Geſchichte unſerer Gegenwart deutlich genug bewieſen. 

Alſo über den Stand der auswärtigen Angelegenheiten erfahren 
wir von Frankfurt aus Nichts, ſelbſt wenn die Bundestagsprotokolle 
in aller Ausführlichkeit veröffentlicht würden. Man braucht ja blos die 
Auszüge zu leſen, die allerdings in Bezug auf Kürze das Außerordent⸗ 
lichſte leiſten: „notificirt“ — lautet der Kunſtausdruck; Frankreich oder 
England haben das oder jenes „notificirt“, und der Bundestag hat 
„Akt davon genommen.“ Ja auch das „Notificiren“ wird zuweilen 
unterlaſſen; fo erinnern wir uns noch nicht geleſen zu haben, daß Spa: 
nien ſeinen Krieg mit Marokko dem deutſchen Bundestage „notifieirt“ 
hätte; möglich freilich, daß O'Donell von dieſer Inſtitution gar nichts 
weiß. Eben ſo wenig iſt der Bundestag mit einer Congreß⸗Einladung 
beglückt worden; Hannover, Sachſen und Baiern freilich auch nicht. 
So geht Europa ruhig ſeinen Gang weiter, gleichviel ob die Bundes⸗ 
tagsprotokolle veröffentlicht werden oder nicht. 

Mit den innern, Deutſchland allein berührenden Angelegenheiten 
ſteht es nicht viel anders. So lange Oeſterreich und Preußen nach 
demſelben Ziele ſtrebten, war die Thätigkeit des Bundestages eine 
außerordentliche; die Inſtruetionen der Einzelſtaaten gingen überraſchend 
ſchnell ein, und der politiſche Ausſchuß, vom Volke ſehr bezeichnend 
„Reactionsausſchuß“ genannt, brachte es in der That in wenigen Jah⸗ 
ren dahin, daß ſämmtliche Verfaſſungen „bundesgemäß“ eingerichtet 
wurden. Im Allgemeinen müſſen auch die Gegner des Bundestages 
einräumen, daß er, wenn die vorherrſchende Richtung der Zeit eine 
reactionäre war, mit einer Gewandtheit und Raſchheit handelte, wie 
man ſie ſonſt an ihm nicht gewohnt war. Seitdem aber Preußen, 
wie es im eignen Innern die Idee des Rechtsſtaats immer mehr ver⸗ 
wirklicht, ſo auch in den übrigen deutſchen Staaten als Schirm und 
Hort des Rechtes auftritt, will es mit der Thätigkeit des Bundestages 
nicht recht mehr vorwärts. Wie lange ſchon wäre die kurheſſiſche An⸗ 
gelegenheit geordnet, wenn nicht Preußen mit ſeinem zu der Richtung 
und dem Geiſte des Bundestages gar nicht paſſenden Antrage auf 
Wiederherſtellung der Verfaſſung vom Jahre 1831 dazwiſchen getreten 
wäre! Die große Majorität des Bundestages iſt entſchieden gegen die⸗ 
ſen Antrag — nun warum benutzt ſie nicht ihr Recht? Warum dringt 
ſie nicht auf einen Beſchluß? Weshalb dieſe ewigen Vermittelungs⸗ 
Verſuche nicht blos in der Hauptſache, ſondern auch in den Vorfragen? 
So z. B. widerſetzt ſich Preußen der Verſchmelzung des kurheſſiſchen 


richten.) Correſpondenzen aus Schweidnitz, Striegau, Reichen bach,] Ausſchuſſes mit dem politiſchen Ausſchuſſe vom Jahre 1851, während 
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A Der Bundestag und die Oeffentlichkeit. 


die meiſten Vertreter der übrigen Staaten dafür ſind — warum 
nun wird Preußen nicht überſtimmt? ja warum giebt man Preußen 
ſchon in dieſer Vorfrage nach? Weil man recht gut weiß, daß ein 
Beſchluß, welchem der größte deutſche Staat widerſtrebt, wohl for— 
melle Giltigkeit haben kann, aber im Bewußtſein des 


Das Streben nach Oeffentlichkeit liegt fo ſehr im deutſchen Cha⸗[deutſchen Volkes nie rechte Wurzel faſſen und nimmer 
rakter, daß jede Inſtitution oder Körperſchaft, welche ſich grundſätzlichffreudigen Gehorſam finden wird. Auch für die innern An⸗ 
in den Mantel der Dunkelheit hüllt, ſchon von vornherein Mißtrauen] gelegenheiten Deutſchlands alſo bleibt Preußen der Hauptſtaat und 


erregt. „Wer gerechte Sache hat, d 
zu fürchten“ — das iſt ein Grundſatz, welchen der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand jeglicher Geheimnißkrämerei entgegen hält. In den Einzel⸗ 
ſtaaten hat das Prinzip der Oeffentlichkeit nach und nach überall ge⸗ 
fiegt: die Gemeindeverſammlungen, die Gerichtshöfe, die Landtage ha: 


braucht ſich vor den Leuten nicht| feine Richtung die maßgebende; da aber in Preußen das Princip der 


Oeffentlichkeit die Geſetzgebung und Verwaltung durchdringt, ſo dürften 
wir von hier aus über allfällige Beſchlüſſe des Bundestages, ſelbſt 
noch ehe ſie gefaßt ſind, unterrichtet werden. 

Weshalb dringen wir nun auf Veröffentlichung der Bundestags- 


ben ihre Pforten geöffnet, und die Berichte der Zeitungen verbreiten Protokolle? Genau genommen bleibt uns ja ſchon jetzt nichts verbor⸗ 


die Verhandlungen in alle Kreiſe. Selbſt wenn ein Gegenſtand ſeinem 
eigenthümlichen Inhalte nach ſich der öffentlichen Verhandlung zeitweiſe 
entzieht und in einer ſogenannten „geheimen Sitzung“ beſprochen wer⸗ 
den muß, iſt das Geheimniß oft ſchon nach wenigen Stunden ein 
öffentliches; wie diejenigen unſerer Stadtverordneten, welche das Ge⸗ 
heimniß gewiſſenhaft bewahren wollen, oft genug zu ihrem Schrecken 
erfahren. Haben doch ſelbſt die würzburger Conferenzen, deren ganze 
Wichtigkeit in der Geheimhaltung lag (2 f. oben ſtehende Depeſche), dieſe 
traurige Erfahrung machen müſſen; ſieht ſich doch auch die med: 
lenburgſche Ritterſchaft, welche das alte Sprüchwort: „Freiheit dringt 
überall durch, nur nicht nach Mecklenburg!“ wieder einmal zur Wahr⸗ 
heit macht, trotz alles Widerſtrebens mit ihren antediluvianiſchen An⸗ 
ſichten vor das Forum der Oeffentlichkeit gezogen. Denn Indiscretion 
iſt der Charakter der Zeit: was Niemand wiſſen kann, ſelbſt die ge⸗ 
heimnißvollſten Beſprechungen in dieſem oder jenem Cabinete — den 
Berichterſtattern der Zeitungen und den franzöſiſchen Geſandten bleibt 
nichts verborgen. 6 a 

Nur die Sitzungen des deutſchen Bundestages ſind noch nicht dem 
allgemeinen Zuge gefolgt; an ſeine Verhandlungen hat ſich noch nicht 
einmal ein franzöſiſcher Geſandter gewagt — oder waren ſie vielleicht 
nicht wichtig genug, um das franzöſiſche Cabinet zu derartigen Anſtren⸗ 
gungen zu veranlaſſen? Man iſt beinahe verſucht, das Letztere zu glau⸗ 


gen; wenn auch das offizielle Organ des Bundes ſchweigt, wir erfah⸗ 
ren ja fogar die einzelnen Abſtimmungen mit allen Motivirungen. Es 
geht uns hier im Großen, wie mit der Oeffentlichkeit unſerer Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlungen im Kleinen. Man denke an den Eifer 
zurück, mit welchem in den vierziger Jahren die Oeffentlichkeit dieſer 
Verſammlungen immer und immer wieder von den Provinzial⸗Land⸗ 
tagen bevorwortet wurde; man beſuche jetzt die Sitzungen unſerer 
Stadtverordneten: wie gering iſt gewöhnlich die Anzahl derer, welche 
ſich als Zuhörer dahin verirrt haben. Wird durch dieſe ſcheinbare 
Theilnahmloſigkeit jenes Streben nach Oeffentlichkeit widerlegt? Kei⸗ 
neswegs; der preußiſche Bürger muß zu jeder Zeit das Recht haben, 
zu wiſſen, was ſeine Vertreter über ihn mit beſchließen. 

Sicherlich werden auch die Protokolle der Bundesverſammlung, 
ſobald der Antrag Preußens auf Veröffentlichung derſelben durchdringt, 
nicht außerordentlich viele Leſer finden; die jetzigen Auszüge geben uns 
ſchon einen Vorgeſchmack von dem künftigen Kanzleiſtil — aber gleich⸗ 
viel, mögen dieſe Protokolle noch ſo langweilig ſein; das deutſche Volk 
hat das Recht zu erfahren, was die oberſte Bundesbehörde über das 
Wohl und Wehe Deutſchlands beſchließt, es hat das Recht auf Ver: 
öffentlichung dieſer Beſchlüſſe mit ihren Motiven. Die Geheimhaltung 
iſt eine Anomalie in unſerem geſammten Staatsweſen — und mancher 
Beſchluß dürfte anders ausfallen und dem fortgeſchrittenen Bewußtſein 


den, ſo wenig ſchmeichelhaft es auch für den Bundestag iſt; denn alle] des Volkes mehr entſprechen, wenn die Einzelſtaaten wiſſen, daß ihre 


Abſtimmung nebſt den Motiven vor das Forum der Oeffentlichkeit zu 
treten hat. 


Preußen 

3 Berlin, 16. Dezember. [Congreß : Perjonal : Frage. 
Frankreichs Abſichten auf Savoyen. — Eine neue Flug: 
ſchrift.] Die neueſten Nachrichten beſtätigen die Andeutungen, welche 
ich Ihnen wiederholt in Betreſſ des Congreß-Perſonals zugehen ließ. 
Die Tradition des Jahres 1856 hatte durch den Vorgang Englands 
eine ſo ſtarke Breſchen erhalten, daß, trotz der dringenden Wünſche Frank⸗ 
reichs und der entgegenkommenden Willfährigkeit Oeſterreichs, keine der 
neutralen Mächte ſich zum Feſthalten an der früheren Praxis gebunden 
erachten konnte. Namentlich durfte das berliner Kabinet bei ſeinem 
Verfahren nicht auf das Beiſpiel Oeſterreichs blicken, welches ſich vor⸗ 
zugsweiſe durch die Rückſicht auf die ſeit Villafranca mit ſo vielen 
Opfern erkaufte und gepflegte Freundſchaft Frankreichs beſtimmen laſſen 
mußte, ſondern auf die Haltung der beiden anderen neutralen Groß: 
mächte, welche, wie Preußen, die Geſammt⸗Frage in völlig unabhän⸗ 
giger Weiſe entſcheiden können. Man hält jetzt für gewiß, daß weder 
Herr v. Schleinitz noch der Fürſt Gortſchakoff an den Congreß⸗Bera⸗ 
thungen unmittelbar Antheil nehmen werden, wenn das britiſche Mini⸗ 
ſterium bei ſeinem bisherigen Entſchluſſe beharrt. Selbſt die Anweſen⸗ 
heit des Grafen Rechberg war jüngſt fraglich geworden. Doch ſoll 
der franzöſiſche Einfluß am wiener Hofe ſchließlich die Oberhand be⸗ 
halten haben, fo daß auf das Erſcheinen des öſterreichiſchen Miniſters 
in Paris mit Sicherheit gerechnet wird. Die Wahl des Grafen Cavour 
iſt nicht blos in Paris, ſondern auch in Turin ſelbſt auf Bedenken ge⸗ 


ſtoßen, weil das gegenwärtige Kabinet begreift, daß es die Leitung der f 


auswärtigen Politik aus den Händen verliert, wenn Graf Cavour als 
Bevollmächtigter Sardiniens in Paris unterhandelt. Man hat daher 
auch ſchon an die Combination gedacht, daß Cavour mit dem Mandat 
für den Congreß zugleich das Portefeuille des auswärtigen Departe⸗ 
ments übernehmen dürfte. — Den Ableugnungen franzöſiſcher Blätter 
gegenüber glaube ich Ihnen verſichern zu dürfen, daß die Napo⸗ 
leoniſche Politik wiederholt, wenn auch in ſehr vorſich⸗ 
tiger Weiſe, das Projekt 
Frankreichs durch Savoyen angeregt hat. Publiziſtiſche Fe⸗ 
dern, welche die Parole vom Tuilerien⸗Kabinet empfangen, gefielen ſich 
ſogar in der Entwickelung des Gedankens, daß Frankreich möglicher 
Weiſe für die Annexion Mittel⸗Italiens an Piemont ſtimmen könnte, 
wenn es durch den Beſitz Savoyens gegen einen Angriff von den Alpen 
her Sicherheit erhielte. Auch das Projekt einer Dynaſtie Leuchtenberg 
für ein hetruriſches Königreich ſoll neuerdings wieder von Paris her 
befürwortet werden. — So eben iſt hier bei Schneider eine kleine 
Flugſchrift erſchienen, welche den draſtiſchen Titel führt: „Der nächſte 
Krieg Frankreichs gilt Preußen!“ Das Schriftchen enthält 
manche geiſtvolle Wendung, obgleich es in ſeiner loſen Ideen⸗Verbin⸗ 
dung an die phantaſtiſche Politik eines Mitarbeiters der „Berliner 
Revue“ erinnert, welcher mit beſonderer Vorliebe von Orakeln und 
Projekten Metier macht. 

3 Berlin, 16. Dezbr. [Projekt einer Leuchtenbergſchen 
Dynaſtie für Mittel⸗Italien. — Vermiſchtes.] Heute aus 
Wien eingelaufenen Nachrichten zufolge begiebt ſich Graf Rechberg 


zur Eröffnung des Kongreſſes nach Paris, und wird jedenfalls für die 


erſte Zeit der Sitzungen deſſelben dort verweilen. Uebrigens ſcheint 
ſich die Aufgabe des Kongreſſes, was die Ordnung der Verhältniſſe 
Mittel⸗Italiens betrifft, immer ſchwieriger zu geſtalten. Heute heißt es, 
daß das Projekt einer Leuchtenbergſchen Dynaſtie für Mittel- 
Italien an Ausſichten gewonnen — es iſt leicht zu errathen, an wel⸗ 
chen Höfen. Daß Oeſterreich dem ſeine Zuſtimmung geben ſollte, iſt 
jedoch nicht anzunehmen, wenn es auch mit Frankreich darin überein⸗ 
ſtimmt, ſich jeder weiteren Vergrößerung Sardiniens zu widerſetzen. 
Von andrer Seite ſpricht man davon, dem Herzog von Parma den 
mittel⸗italieniſchen Thron zu geben, womit Oeſterreich ſich vielleicht eher 
einverſtanden erklären würde, ſollte es, was wir nicht glauben, ſich 
dazu verſtehen, die Herzoge, welche Prinzen ſeines Hauſes ſind, zu 
opfern. — Die in Umlauf geſetzte Nachricht von einer bevorſtehenden 
Demolirung der Feſtungswerke von Jülich können wir als unbegrün⸗ 
det bezeichnen. — Die hieſigen Organe der Kreuzzeitungs-Partei be⸗ 
harren auch dem geſtrigen Artikel der „Preuß. Ztg.“ gegenüber dabei, 
dem Rücktritt des General v. Bonin unrichtige Motive unterzuſchieben 
und die ganze Sache in ein völlig falſches Licht zu ſtellen. Die Zähig⸗ 
keit dieſer Partei iſt eben ſo bekannt, wie ihre Scrupelloſigkeit in der 
Wahl ihrer Mittel; es kann daher dies Verfahren Niemand Wunder 
nehmen. Im Uebrigen können Sie den Mittheilungen der „Preuß. 
Zeitung“ den unbedingteſten Glauben ſchenken, und es iſt wenigſtens 
zu hoffen, daß von jetzt an die liberale Preſſe aufhören wird, das 
Spiel der Gegner zu ſpielen. 

& Berlin, 16. Dezember. [Vom Hofe. — Die bevor: 
ſtehende Eröffnung des Landtags. — Mordthat. — 
Theater. — Kroll.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent fuhr 
heute Vormittag 11 Uhr nach der Haſenhaide, um einem dort veran⸗ 
ſtalteten Treibjagen beizuwohnen. Von ſeiner Reiſe iſt bei der Krank⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Königs nicht mehr die Rede. Ueber das Be⸗ 
finden es Monarchen ſtattete auch geſtern der Leibarzt des Königs, 
Dr. Grimm, dem erlauchten Bruder, mündlichen Bericht ab. Auch 
die hier anweſende Frau Großherzogin-Mutter von Schwerin iſt er⸗ 
krankt, was wohl den wiederholten Fahrten in dem ſcharfen Froſt⸗ 
wetter nach Sansſouci zuzuſchreiben ſein mag. Beſorgniß erregend iſt 
vorläufig die Krankheit nicht, doch das Hüten des Zimmers empfohlen. 
Ebenſo hält Kränklichkeit noch die Frau Prinzeſſin der Niederlande 
(jüngſte Schweſter Sr. Majeſtät des Königs) nebſt deren Tochter, 
Prinzeſſin Marie hier zurück, während deren hoher Gemahl geſtern 
Abend nach, dem Haag zurückreiſte. So vereinigt ſich Alles, um eine 
ſorgenloſere Stimmung am Hofe nicht aufkommen zu laſſen. — Herr 
von Mouſtier, der bisherige franzöſiſche Geſandte am dieſſeitigen 


einer Gebiets-Erweiterung 


Hofe, wird in den nächſten Tagen wohl feine Abberufungs⸗Audienz 
bei Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten erhalten. Da derſelbe be 
reits mit der erſten Klaſſe des rothen Adlerordens dekorirt, ſo wüßten 
wir nicht, welche Courtoiſie-Dekoration für ihn beſtimmt fein ſollte. — 
Sonnabend, den 14. Januar ſoll der Landtag eröffnet 
werden. — Die Unſicherheit des Eigenthums greift hier von Tag 
zu Tag mehr um ſich. Einbrüche und Diebſtähle der frechſten Art 
find an der Tages-, wohl mehr an der Nachtordnung. Die Mordge: 
ſchichte, die ſich geſtern in einem Hotel garni in der Behrenſtraße zu: 
getragen, erhält die Unterhaltung ſehr in Athem. Der Eigenthümer 
des Hauſes läßt den Miether, den Hotelwirth van Hazebrouck wegen 
längerer Zeit rückſtändiger Miethe exmittiren und dieſer ſchießt dem 
Hausbeſitzer Weinhändler Trarbach eine Ladung Schrot in den Rücken, 
eine zweite gleich darauf ſich ſelbſt in die Bruſt. Beide ſind, ſoviel 
bekannt, nicht lebensgefährlich verwundet. (S. unten einen ausführ⸗ 
licheren Bericht.) — Auch der vorgeſtern zur Verhandlung gekommene 
Prozeß zwiſchen Theaterdirektor Cerf und Branddirektor Scabell 
erregte großes Intereſſe wegen der Verbifſenheit, in welche ſich die bei— 
den Gegner und Neider der Victoriatheater-Leiden und Freuden hinein 
gelebt. Das Recht ſchien auf Cerf's Seite zu ſtehen, doch ward die 
Sache nicht zum Ende gebracht, ſondern ein neuer Termin anberaumt. 
Als die drei Piecen, mit denen das Victoriatheater eröffnet werden 
ſoll, hört man nennen: ein Feſtſpiel, — Adalbert, — Matro— 
ſengruß. Alles Novitäten. — Nous verrons! ſpricht Publikum 
und Kritik gleich Holtei's Schneider Bartelori. Während die 
Theater es zu empfinden beginnen, daß man das Geld für Weihnach— 
ten ſpart, erfreut ſich das Krollſche Etabliſſement bei dem ſchönern 
Wetter allabendlich reichen Zuſpruchs. Während ſich in den letzten 
Jahren die Weihnachtsfeſtausſchmückungen des grandioſen Lokals nicht 
über das Niveau des Gewöhnlichen erhoben, iſt das Arrangement in 
dieſem Jahr ein überaus reiches und geſchmackvolles. Namentlich ift 
es der römiſche Saal, der, in einen halbdunkeln Palmen- und Tan⸗ 
nenwald verwandelt, mit Transparenten und dekorativen Anſichten aus⸗ 
geſtattet, in ſeinem dunklen Grün anmuthige Plätze birgt, die ſehr ge- 
ſucht werden. Die koloſſalen Tannenbäume, die man in einer An: 
zahl von 550 Stämmen auf der Eiſenbahn bis aus dem Harz kom⸗ 
men ließ, duften ſo friſch, daß man, wie ein Feſtenthuſiaſt meinte, 
„dort Weihnachten riechen könnte“, ein Sinnengenuß, der bisher an 
dergleichen Orten noch nicht beachtet worden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der Leibarzt JJ. kk. HH. der Prin⸗ 
zen Friedrich und Georg, Geh. Sanitätsrath Dr. Koner, iſt am Mitt⸗ 
woch Abend geſtorben. — Der Hauptmann v. Colomb, bisher im 5. 
Jäger⸗Bataillon, iſt in das 39. Infanterie-⸗Regiment verſetzt, der Nitt- 

meiſter v. Maſſow, aggr. dem Garde-Dragoner-Regiment und perſön⸗ 
licher Adjutant Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht (Sohn), à la 
suite des Garde-Dragoner⸗Regiments geſtellt, und der Sek.⸗Lieutenant 
Graf v. Schlieffen im Regiment Garde du Corps zum Prem. ⸗Lieut. 
befördert worden. 

— Auch die magdeburger und die danziger Kaufmannſchaft ſind 
dem in Bremen aufgeſtellten Grundſatze der Unverletzlichkeit des Privat⸗ 
eigenthums zur See in Kriegszeiten beigetreten und haben beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, daß ſie die Durchführung deſſelben mit 
Nachdruck fördere. Die engliſchen Blätter ſind übrigens der Bewegung 
für die Verbeſſerung des Seerechts nicht alle ſo feindlich, als die 
„Times“ in ihrem neulichen Artikel; das bekannte Handelsorgan, die 
„Shipping Gazette“, beobachtet ſogar eine dem obigen Grundſatze gün⸗ 
ſtige Haltung. 

— Für die auf das Jahr 1860 giltigen Paßkarten iſt die hell⸗ 

braune Farbe beſtimmt worden. 
— Die Central⸗Preßſtelle, welche ſeit geraumer Zeit faſt nur noch 
mit der Leitung der „Preußiſchen Zeitung“ beſchäftigt war, wird, wie 
die „Köln. Z.“ wiſſen will, mit dem 1. Januar definitiv aufgehoben 
werden. 

— Die heutige Nummer 293 der „Volks⸗Zeitung“ iſt in dem 
erſten, für die Poſt beſtimmten Theile der Auflage polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Der Leitartikel, welcher zur Konfiskation Anlaß 
gab, beſpricht einen Artikel der miniſteriellen „Preußiſchen Zeitung“ 
über den Rücktritt des Kriegsminiſters, und ſoll nach Angabe des kgl. 
Polizeipräſidiums ehrfurchtsverletzende Aeußerungen gegen den König 
und den Prinz⸗Regenten, jo wie Beleidigungen gegen hohe Staatö- 
beamte enthalten. . 


[Ein beabſichtigter Doppelmord] wurde geſtern in allen Streifen 
auf das lebhafteſte 2 5 2 Der Behrenſtraße 25 wohnhafte Weinhänd: 
ler J. P. Trarbach erwarb vor ae das zu einem Hotel⸗Garni 
eingerichtete Haus Behrenſtraße 51, das ſich im Pachtbeſitze des früheren 


Sonntagsblättchen. 
a Wie doch alles „Erſte“ das Herz erfreut — ſei es die „erſte 
Liebe“, das „erſte Veilchen“, oder der erſte Schnee! 

Da zieht die Natur ihren warmen weißen Hermelinpelz an, lang: 
ſam kommen die kleinen Kryſtallflöckchen, eins nach dem andern, aus 
dem grauen Wolkenhimmel herabgeflogen — wie Mohnkörnchen, welche 
der alte Schlummergott, der Winter der Natur, in die Augen ſtreut. 
Doch ſie verwehn nicht und ſie zergehn nicht — ſie bilden eine warme 
Hülle über alles Land! 

So iſt es auch mit den kleinen „Gedankenflocken“, die zerſtreut 
hier eine, dort eine, leiſe, langſam, aber ſtätig, herniederwehn! Kaum 
beachtet man ihren Flug; man ſchüttelt ſie mit vornehmer Gleichgiltig⸗ 
keit ab vom alten Schafpelz des Vorurtheils — und ehe man ſich's 
verſieht, haben ſie die ganze Welt in ein neues Gewand gekleidet! 

Das Chriſtkind aber liebt die warme Schneehülle, unter welcher 
die jungen Saaten einem glücklichen Lenz entgegenträumen! 

Wenn da draußen ein ganzer Wald von Chriſtbäumen mit blitzen⸗ 
den Schneelichtern geſchmückt iſt und keine ſchattigen Wipfel die Sterne 
hindern, ſich in den Schneekryſtallen der entblätterten Zweige zu pie: 
geln; wenn rings die weite Schneelandſchaft ihr erhellendes Licht in 
die kürzeſten Tage wirft — dann ſchwebt das Chriſtkind am liebſten 
von Haus zu Haus und macht den häuslichen Herd zum Herzen des 
Lebens und macht das Herz zum häuslichen Herde des Glücks! 

Und wenn ſich die Menſchen ſonſt nur große Leiden ſchaffen — 
jetzt bereiten fie ſich kleine Freuden — und die kleinſte Freude ver: 
mag das größte Leid in Schatten zu ſtellen. 

Freilich, wenn ſich Jeder feine Lieblingswünſche in leibhaftiger Ge: 
ſtalt an den Chriſtbaum hängen könnte, wie die großen Puppen und 
Marzipan: und Zappelmännchen, welche den Kindern aus den ſchim⸗ 
mernden Zweigen winken — es würde meiſt ein noch bunteres Spiel⸗ 
zeug von den Wachskerzen beleuchtet werden, als das, welches jetzt 
neben den gold» und ſilberbeklebten Aepfeln und Nüſſen prangt! 

Wie viele Banknoten⸗Packete, Patente, Orden — wie manches 
papierne „Etwas“ und glänzende „Nichts“ würde ſich da unter die 
vergoldeten Kinder der Pomona miſchen! 

Leider! iſt der Wunſch von geſtern nicht mehr der Wunſch von 
heute! 

Es ift eine ſchmerzliche Ueberraſchung, einen alten Wunſch erfüllt 
u ſehen — — wenn wir bereits ganz andere Wünſche hegen! Das 


* 


riſeurs C. F. van Hazebrouck befindet. — Trarbach hatte bei dem hie⸗ 
igen Stadtgericht gegen v. Hazebrouck auf Räumung des Pachtbeſitzes ge: 
klagt und bekam auf den Antrag des Klägers der Exekutions⸗Inſpektor Huck 
vor etwa 14 Tagen den Auftrag, den v. ge zu exmittiren. Es kam 
indeſſen damals nicht zu Ausführung dieſes Auftragen, da zwiſchen den Par⸗ 
teien ein Vergleich zu Stande kam. Dieſer wurde indeſſen ſeitens des 
v. Hazebrouck nicht erfüllt und erhielt deshalb der ꝛc. Huck auf den erneuer⸗ 
ten Antrag des Klägers den wiederholten Auftrag, den v. Hazebrouck zu 
exmittiren und das Grundſtück dem Trarbach zu übergeben. Zu dieſem 
Zweck begab ſich der genannte Beamte geſtern Früh in ang des Klä- 
gers nach dem Haufe Behrenſtraße 51 und traf auch dort den Verklagten 
dem Anſcheine nach in völliger Gemüthsruhe anweſend. Die Aufforderung 
des Beamten, feine Familie zunächſt zum Verlaſſen des Hauſes zu veran⸗ 
laſſen, lehnte v. e mit dem Bemerken ab, daß dies der Beamte 
nur ſelbſt thun möge, welchemnächſt er ſich mit der Bitte, ihn auf 10 Mi⸗ 
nuten zu beurlauben, entfernte. Bei der Rückkehr ging der Beamte mit der 
Ausführung feines Auftrages in der Art vor, daß er dem Kläger ein Zim⸗ 
mer nach dem andern übergab. Der Beamte ging hierbei voran, ihm folgte 
Trarbach und zuletzt v. Hazebrouck. In dieſer Ordnung . die 
drei Männer einen langen Korridor, als plötzlich an einer dunklen Biegung 
deſſelben beinahe gleichzeitig zwei Schüſſe fielen. In demſelben Augenblick 
ſchrie Trarbach auf, verwundet zu ſein, während dan Hazebrouck rücklings 
röchelnd zur Erde ſtürzte und ein Piſtol fallen ließ. Er hatte einen Schuß 
in die Bruſt, während Trarbach an der Schulter verwundet war. Die Klei⸗ 
dungsſtücke beider glimmten noch. Die Verwundeten wurden ſofort nach 
ihren Wohnungen geſchafft und ärztliche Hilfe herbeigeholt. Die Verwun⸗ 
dung des v. Hazebrouck iſt nach dem Ausſpruche der Aerzte tödtlich. Trar⸗ 
bach hat einen mindeſtens für jetzt nicht lebensgefährlichen Schrotſchuß in 
die Schulter bekommen und war man beſchäftigt, die Schrotkörner aus den 
Wunden zu entfernen. Dem Hazebrouck gehörte früher das Adolphe'ſche 
Geſchäft hinter der katholiſchen Kirche Nr. 2, das er feinem Bruder über: 
gab und ſodann das Wallmüller'ſche (jetzt Louis Landsberger'ſche) Haus, 
Jäger- und Wallſtraßen⸗Ecke, erwarb. Welche beſondere Motive den van 
Hazebrouck zu dem Verbrechen beſtimmt haben, iſt noch nicht bekannt, doch 
ſcheint es nicht, daß Trarbach mit beſonderer Härte gegen ihn vorgegangen 
und ihm zur Rache Veranlaſſung gegeben habe. Hazebrouck befindet ſich 
noch am Leben. 
Stettin, 15. Dezbr. 


\ [Für Aufhebung der Wuchergeſetze. — 
Eine neue Zeitung.] Wir halten es nicht für überflüſſig, auch an die⸗ 
ſer Stelle zu erwähnen, daß der ſtettiner Zweigverein der pommerſchen 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig für die 
Aufhebung der Wuchergeſetze ausgeſprochen hat. 

Von Neujahr ab wird im Verlage der Buchhandlung von Friedr. Nagel 
die „Stettiner Montags⸗Zeitung, Wochenſchrift für Politik, Literatur, Kunſt 
und öffentliches Leben, herausgegeben von Robert Prutz“ erſcheinen. 
Außer den neueſten telegraphiſchen Depeſchen wird jede Nummer einen grö⸗ 
Bank Leitartikel über die wichtigſten der obſchwebenden Tagesfragen enthalten; 
erner eine Zeitungsſchau und eine regelmäßige Chronik des hieſigen künſtle⸗ 
riſchen und geſelligen Lebens in Theater, Muſik ꝛc.; endlich ſollen die her⸗ 
vorragendſten Neuigkeiten des Buchhandels beſprochen werden, und zwar in 
mehr orientirendem als in eigentlich kritiſirendem Sinne. (Oſtſ. Z.) 


Deutſchland. 


Wege 
3.) 
daß 


aben. — Der badiſche Bundestagsgeſandte, Freiherr v. Marſchall, verweilt 


ſeit einigen Tagen hierſelbſt. 

Kaſſel, 14. Dezbr. [Die Ritterſchaft.] Während der Kur⸗ 
fürſt die Deputation der zweiten Kammer, die ſich die Verfaſſung von 
1831 ausbitten ſollte, anzunehmen verweigert hat, will er die der er: 
ſten Kammer Morgen Mittag empfangen, da dieſe nichts verlangt, als 
die Verfaſſung von 1852 mit den hauptſächlich der erſten Kammer 
entſprungenen ſtändiſchen Anträgen. — Man ſchreibt der „Köln. Z.“ 


von hier: Es iſt gewiß, daß der Beſchluß der erſten Kammer in der 
Verfaſſungsſache von verhängnißvoller Bedeutung ſein kann. Die Rit⸗ 
terſchaft hat damit nicht nur den guten Eindruck, den ihr Verhalten 
während der Haſſenpflugſchen Beſtrebungen im Volke hervorgebracht 
hatte, wieder verwiſcht, ſondern auch unwiderleglich bewieſen, daß es 
ihr mehr um ihr eigenes Intereſſe, als um das Recht des Landes 
zu thun iſt. Sie hätte ſich durch Eingehen auf das Wahlgeſetz von 
1831, wozu die zweite Kammer die Hand geboten hatte, eine bleibende 
Stellung in der Landesvertretung ſichern können; jetzt wird ſie als 
Mehrheitsherrſcherin der erſten Kammer wohl geduldet werden, ſo lange 
ſie geduldet werden muß; allein ſchwerlich wird es ihr gelingen, in der 
Anſchauung des Volkes je wieder Wurzel zu faſſen. Die ganze erſte 
Kammer hat nämlich keinerlei geſchichtliche und volksthümliche, ge⸗ 
ſchweige denn rechtliche Grundlage. Sehr bezeichnend iſt es in dieſer 
Hinſicht, daß der Profeſſor des Rechts, der alte ehrenwerthe Vicekanz⸗ 
ler Löbell von Marburg als der einzige genannt wird, der ſich ent⸗ 
ſchieden gegen den von Trottſchen Antrag und für die Herſtellung der 
Verfaſſung von 1831 ausgeſprochen habe. Dagegen ſoll der oft ge— 
nannte Frhr. v. Edelsheim der Hauptfrage ausgewichen ſein, und ſich 
mit der formellen Ausſtellung begnügt haben, daß der Gegenſtand nicht 
in aller Förmlichkeit behandelt, ſondern eilfertig, ohne ordentliche Be: 
richterſtattung abgethan werde. 
O eſterre i ech. 

Wien, 16. Dezemb. [Magyariſche Demonſtration.] Wie 
uns aus Peſth gemeldet wird, wurde geſtern der Verſuch gemacht, den 
auf dieſen Tag ausgeſchriebenen, in Folge des mittlerweile ergangenen 
Verbotes jedoch wieder abgeſagten Konvent der Montan-Superinten⸗ 
denz der Evangeliſchen augsburger Konfeſſion ungeachtet des beftehen- 
den Verbotes abzuhalten. 

Da die Kirche verſperrt gehalten wurde, ſo verſammelten ſich die 
Mitglieder — (es waren dabei von den 9 Senioraten der Superin⸗ 
tendenz nur 5 durch Abgeordnete vertreten) — im evangeliſchen Schul⸗ 
gebäude, wurden jedoch, bevor ſie noch die Verhandlungen eröffnet 
hatten, von einem Polizeibeamten zum Auseinandergehen aufgefordert, 
welcher Aufforderung ſie ſogleich Folge leiſteten. (S. den unten folgen⸗ 
den Bericht aus Peſth.) 

Nachdem die Verſammlung bereits auseinander gegangen war, er⸗ 
ſchien eine Anzahl von etwa 100 Studenten, welche eben in der Stadt⸗ 
pfarrkirche einem Requiem für den Dichter Kisfaludy beigewohnt hat⸗ 
ten, von einem Haufen Neugieriger begleitet vor dem Schulgebäude. 

Nach wiederholt fruchtlos ergangener Aufforderung zum Auseinan⸗ 
dergehen, wurde der Platz durch das Anrücken von Militär-Polizei⸗ 
Patrouillen ohne Widerſtand geräumt, bei welcher Gelegenheit nur ein 
Student wegen einer kecken Aeußerung gegen den Polizeikommiſſar feſt⸗ 
genommen und auf die Polizeidirektion geführt wurde. Die Maſſe der 
Studenten zog ſich in die Univerſität zurück; nachdem der Rektor der 
an ihn gerichteten Bitte: für die Freilaſſung des verhafteten Studen⸗ 
ten Schritte zu thun, nicht willfahrt hatte, verſammelte ſie ſich vor 
der Polizeidirektion, wo ſie durch eine Deputation aus ihrer Mitte um 
die Entlaſſung ihres Kollegen bat. In Folge perjönliher Einwir⸗ 
kung des Polizeidirektors zerſtreuten ſich die Studenten in kurzer Zeit 
ohne weiteres Aufſehen und die Ruhe und Ordnung war vollkommen 
hergeſtellt. 

Wie wir nachträglich noch vernehmen, wurde der verhaftete Stu⸗ 
dent nach wenigen Stunden wieder in Freiheit geſetzt. (W. Z.) 

T ien, 16. Dezember. [Heitere Anzeichen. — Die 
Börfe. — Beſitzfähigkeit der Juden. — Oeſterreich im Kon- 
greife) In der politiſchen Welt wie in der atmoſphäriſchen bauen 
ſich große Ereigniſſe ſelten mit einemmale auf, und in dieſer wie in 
jener ſind es die Anzeichen, die gleich Leuchtfeuern in die dunkle Zu⸗ 
kunft einen Blick zu werfen geſtatten. Das große politiſche Ereigniß, 


4 nach dem die Welt ſich ſehnt, ift Herſtellung eines dauernden, ſoliden 


Friedenszuſtandes, und dem aufmerkſamen Beobachter dürfte es geſtattet 
ſein, aus einzelnen Anzeichen Heiteres und Gutes zu prognoſtiziren. 
In erſter Reihe ſteht hier wohl die Verleihung der Oberſt-Inhaber⸗ 
ſtelle des kaiſerlichen Infanterie-Regimentes Nr. 61 an den ruſſiſchen 
Großfürſten-Thronfolger, der ſomit Oberſtinhaber eines ungari⸗ 
ſchen Regimentes wird, das in Arad ſeinen Ergänzungsbezirk hat und 
1798 errichtet wurde. Ich enthalte mich für heute jeder Erörterung 
der Bedeutung dieſer kaiſerlichen Verfügung, und bemerke nur, wie im 
Hinblick auf dieſelbe jedem Unparteiiſchen das Urtheil nahe liegen müſſe, 
daß die in Breslau gefaßten Beſchlüſſe keinen für Oeſterreich unange⸗ 
nehmen Charakter haben konnten, daß aber ein herzliches Einvernehmen 
nach Oſten wie nach Weiten gleich erſprießlich für den Aufbau des 


locken, daß bei den armen Sterblichen der eine Tag ſo wenig dem 
andern ähnlich ſieht und der Kalender des Glückes ſtets andere roth— 
gedruckte Feſttage zeigt! 

Gold- und Silberſchaum — es iſt das ſchönſte am Weihnachts— 
baum und verwandelt die ordinären Aepfel in Heſperidenäpfel — — 
Gold- und Silberſchaum — es iſt das Schönfte im Leben — — und 
die ihn über die kahle alltägliche Welt haucht — — das iſt die Feen- 
königin: Phantafie! 5 

Wir ſahen jüngſt auf dem Chriſtmarkte Kanarienvögel von Wachs, 
die ſich auf ſchwankenden Aeſten zu ſchaukeln ſchienen. Dieſe ſtummen, 
gelben Vögel ſind nun die erſtorbenen Chriſtfeſtwuͤnſche einer blaſirten 
Welt gegenüber den Wünſchen der Kindheit und ihrer luſtig ſchmet⸗ 
ternden und hüpfenden Freude! 

Es giebt lebensmüde Menſchen, für welche ſich die Welt in ein 
großes Wachsfiguren-Cabinet verwandelt, und die ſelbſt, ſtumm und 
bleich, unter den bleichen und ſtummen Larven dahin wandeln. 

Für dieſe wird kein Chriſtbaum angezündet — ſie ſehen in den 
herunterbrennenden Wachslichtern ein Bild ihres Lebens! 

Doch welchen Weihnachtsbaum wird Europa an dieſem Chriſtfeſt 
begrüßen? Was wird den Völkern einbeſcheert werden? Den Fran⸗ 
zoſen eine kleine Schachtel mit bleiernen Chineſen, mit Glockenthürm⸗ 
chen von Porzellan — — aber keine magna charta; wohlgelungene 
Portraits der beiden Lemoine Mutter und Tochter, das Entzücken aller 
Näthermamſells und die Wonne des großen europäiſchen Stadtklatſches, 
die Heldinnen eines Prozeſſes, „bei offenen Thüren“ für offene Herzen; 
den Italienern die Freiheit in ders Geſtalt eines diplomatiſchen Purzel⸗ 
männchens, das ſich augenblicklich auf den Kopf ſtellt, wenn man es 
auf die Füße ſtellen will, eine Sphinx von Marzipan, deren Räthſel 
einem im Munde zergehen und ein gewaltiger Nußknacker, um die auf 
dem Baume des Congreſſes wachſenden Nüſſe zu knacken; den Spa: 
niern ein wächſernes Harem aus Marokko und hoffentlich keine wäch⸗ 
ferne Naſe; den Engländern eine Menge Schiffchen von Sevres-Por⸗ 
zellan und ein pariſer Siebenmeilenſtiefel von Eiſen, und Preußen eine 
Schachtel mit einer kleinen japaneſiſchen Geſandtſchaft und „ein golde⸗ 
nes Vließ“, kontraſignirt von allen Miniſtern Japans; den Dänen ein 
Paar Ballettrikots mit der Unterſchrift: sub hoc signo vinces; den 
Heſſen eine Uhr, die um einige Stunden zurückbleibt und den Oeſter⸗ 
reichern ein Barometer, welches den finanziellen Luftdruck auf das Ge⸗ 
naueſte angiebt! 


find die ſchadenfrohen Geiſterchen des Zufalles, welche darüber froh⸗ | 


Ueber unſern „Weihnachtsmarkt“, der mit feinen Lichtern dem 
Chriſtfeſt voranleuchtet, berichten bereits andere Federn. Wir wollen 
indeß auf einen orbis pictus hinweiſen, der ſich freilich! etwas ſeitab 
von der großen Heerſtraße des Chriſtkindes angeſiedelt hat, aber doch 
jedenfalls Beachtung verdient. Die zweite Abtheilung der Sattler- 
ſchen „Kosmoramen“ iſt jetzt ausgeſtellt und da der Schimmer des 
Schneelichtes vortheilhaft auf die Erhellung dieſer, auch in künſtleriſcher 
Hinſicht werthvollen Bilder hinwirkt, ſo verdient ihr Beſuch doppelt 
empfohlen zu werden. Eine bequemere Weltreiſe iſt nicht moglich — 
— und es bleiben von den treuaufgenommenen Bildern doch dauernde 
Eindrücke zurück. Bald iſt man am Nordkap und ſieht den dunkeln, 
ſchroffen Felskoloß in der Mondbeleuchtung hinausragen in die Polar: 
ee und ihre einſamen Schrecken. Dann wieder auf dem Veſuv, 
deſſen glühender Krater feine Lavaſtröme unter dem rauchumdüſterten 
Himmel die Höhe hinab ergießt; hier ſieht man die alte Weltſtadt 
Alexandria mit ihren Prachtgebäuden am Hafenrund, dort die neue 
Weltſtadt, das vielthürmige Boſton an der inſelreichen Bai, hinter 
welcher der atlantiſche Ocean ſich in äußerſter Ferne zeigt; hier die 
trümmerreiche Akropolis von Athen mit ihren klaſſiſchen Herrlich⸗ 
keiten; dort die Ruinen von Baalbeck, die Trümmer des Sonnen⸗ 
tempels, auf welche jetzt, wie zu den Zeiten ihrer Pracht, der ſchnee⸗ 
bedeckte Gipfel des Libanon herabſieht. Hier der Berg Karmel mit 
ſeiner Prophetengrotte hervorragend über der ſturmbewegten See; dort 
der Hudſonfluß mit ſeinen Dampfflotillen und waldbekränzten Ufern. 
— Man wandert vorüber an der Moſchee in Kairo, über den volks⸗ 
belebten Hauptplatz der Stadt Mehemed Ali's. 

Die Ausführung dieſer Bilder iſt nicht nur naturtreu, da der Ma⸗ 
ler ſelbſt Amerika, Paläſtina und Egypten beſucht hat; ſie iſt auch 
techniſch rühmenswerth, von großer künſtleriſcher Sorgfalt, und die 
meiſten dieſer Bilder athmen jenen Hauch einer maleriſchen Stimmung, 
durch welche ſich die Landſchaftsmalerei von der bloßen Vedutenmalerei 
unterſcheidet. 5 R. G. 


— 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. i 
Berlin, 16. Dezember. 
Die Götter Griechenlands und der Weihnachtsmarkt. — Des Hauſes Ehre, 
Drama in drei Akten von Carl Hugo. — Berliner Tagespreſſe. 
Die große Fontaine vor dem Muſeum iſt zugefroren, und die Grie⸗ 


chengötter, welche Frontispiz und Hallenwand deſſelben bevölkern, ſehen 
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europätichen Friedenswerkes fein wird und muß, liegt am Tage. Daß] Die Organifation unſerer Kriegsmarine iſt jedoch noch immer der 
die Verfügung, die Nationalanleihe-Coupons wieder in Silber: | Gegenftand von lauten Klagen. Der Kriegsminiſter, General Lamar⸗ 
münze vom neuen Jahr ab auszuzahlen, auf unſere Börſe den gün⸗ mora, der auch das Seeweſen verwaltet, giebt gern zu, daß er von 
ſtigſten Eindruck gemacht hat, habe ich Ihnen bereits geſchrieben; ich dieſem letzteren nichts verſtehe; es iſt daher unter ſeiner nominellen 
füge hinzu, daß dieſer Eindruck ein nachhaltiger iſt und zu einer wei- Leitung einem Generalſekretär anvertraut, der zwar ein höherer Offtzier 
tern, vollkommen gerechtfertigten Hauſſe führen wird. Die Nachricht, der Kriegsmarine iſt, aber in ſeinen Anordnungen ſehr unglücklich ſein 
daß in Ungarn der Depoſſeſſionirung der Juden, welche liegende Gründe |foll. Der allgemeine Wunſch iſt, daß ein eigenes Marine⸗Miniſterium 
beſitzen, amtlich darum Einhalt gethan wurde, weil die Regelung ihrer errichtet werde, damit dieſe Verwaltung direkt vor den Kammern durch 
Beſitzfähigkeit in nächſter Zeit erfolgen ſoll, hat ebenfalls ſehr guten einen verantwortlichen Beamten vertreten fei. 
Eindruck gemacht. Rom. [Die Agitation der katholiſchen Biſchöfe. — 
Wenn es einem Korreſpondenten geſtattet iſt, in flüchtigen Worten Reformen. — Rüſtungen.] Die letzten Nachrichten aus Rom be⸗ 
das zuſammenzuſtellen, was über die Rolle Oeſterreichs am Kongreſſe ſſtätigen, daß England, Rußland und Preußen Kollektivvorſtellungen ge⸗ 
in reflektirenden Kreiſen ventilirt wird, fo mochte ich ohngefähr Fol-] gen die vom heiligen Stuhle angeregte Agitation der katholiſchen Bi⸗ 
gendes ſagen: Oeſterreich wird nur die italieniſche Frageſſchöfe eingereicht haben. Kardinal Antonelli antwortete hierauf, daß 
beſprochen wiſſen wollen, wird dem Kongreß das Recht nicht zuerken- der römiſche Hof keine Aufforderungen im angegebenen Sinne an die 
nen, die Beſtimmungen des züricher Friedens gegen den einftimmigen Biſchöfe gerichtet, daß der Papſt es wohl für Gewiſſenspflicht gehalten 
Willen der Paciscenten abzuändern; in der Frage der italieniſchen Her- habe, gegen die feiner Regierung zugefügten Beleidigungen und Ver⸗ 
zogthümer wird es, wiewohl vorauszuſehen, für eine Löſung ſich ver- kürzungen zu proteſtiren, und daß er dies bei zwei feierlichen Gelegen⸗ 
wenden, die den Forderungen der Legitimität und Ordnung Genüge | heiten gethan habe; ſonſt aber ſei der römiſche Hof den Aeußerungen 
leiſtet; in Beziehung auf die Konföderation wird es, den Präliminarien] der Biſchoͤfe fremd geblieben, und zum Beweiſe hiervon könne er an⸗ 
von Villafranca Folge gebend, das Zuſtandekommen derſelben unter- führen, daß keine jener Aeußerungen eine direkte offizielle 
ſtützen, aber dem Kongreſſe darin jene Rechte nicht einräumen, die [Billigung erfahren habe, ja nicht einmal im amtlichen Blatte 
nur von der Initiative der betheiligten Souveräne ausgehen können, der römiſchen Regierung, dem „Giornale di Roma“, weitläufiger er⸗ 
d. h. es wird den italieniſchen Bund fo wenig durch den pariſer Kon: wähnt oder abgedruckt wurde. Uebrigens iſt der römiſche Hof weni⸗ 
greß ſchließen laſſen, als der deutſche Bund durch den wiener Kongreß ger als je geneigt, ernſte Reformen in der Verwaltung 
gemacht worden iſt. einzuführen, und alles was darüber angegeben wird, iſt entweder 
So weit, was man ſich hier erzählt; ich hoffe, auf dieſes Thema unrichtig oder nur ſcheinbares Zugeſtändniß ohne inneren Gehalt. 
bald wieder zurückkommen zu können. Auch in Neapel ſpricht man von Reformen, die ſo weit gehen 
Peſth, 13. Dezember. [Ein Konvent.] Die Nachricht, daßfſollen, daß man einer Conſulta in Finanzſachen ein entſcheidendes Vo⸗ 
am 12. d. M. hier in Peſth ein Konvent der bisherigen reformir- tum zuwenden will. Sowohl in Neapel wie in Rom baut man je⸗ 
ten Superintend enz diesſeits der Donau ftattfinden werde, war] doch noch immer auf die Unterſtützung Oeſterreichs für die Erhaltung 
ſeit längerer Zeit Jedermann bekannt und allgemein war die Span- der alten Mißbräuche. Der Vorſchub, den Oeſterreich der Rekruti⸗ 
nung, wie ſich hierbei die Regierungsbehörden, nach dem gegen die|rung der fremden Truppen im Solde Roms und Neapels leiſtet, 
Abhältung ähnlicher Superintendential-Konvente ergangenen Erlaſſe, beſtärkt jene zwei Regierungen in dieſer Meinung und in ihrem Wider⸗ 
benehmen würden. ſtande gegen jede Neuerung; ſie halten an dem Glauben feſt, daß 
Einige Tage vor dem 12. verbreitete ſich die Nachricht, daß dieſer]Oeſterreich, wie im Jahre 1849, ſich bald wieder aufraffen und mit 
Konvent in Folge Aufforderung der Behörden durch den Superintendenten- der früheren Macht die altgewohnten Grundſaͤtze aufrecht zu erhalten 
Stellvertreter Bäthory abgeſagt worden ſei, und nun konnte man wiſſen werde. 
neuerdings ſehen, wie Alles ſich um die Frage drehte: wird der Kon: Aus Rom vom 12. Dezember wird dem „Journal des Debats“ 
vent dennoch abgehalten werden oder nicht? berichtet, daß die Befeſtigungsarbeiten von Civita⸗Vecchia vollendet find; 
Der Tag brach an, von einer Aufregung in der Stadt war nichts] bekanntlich wurden dieſe umfaſſenden Werke unter der Leitung franzoͤ⸗ 
zu merken, nur auf dem Heumarkte, wo die reformirte Kirche ſteht, ſiſcher Genieoffiziere und Soldaten ausgeführt. 
FV Frankreich. 
die Mitglieder dieſer vorzugsweiſe aus Weltlichen beflehenden Konferenz.; Paris, 14. Dezember. [Die Frage wegen Central⸗FIta⸗ 
in die Ki ; ; f lien.] Sämmtliche zum Kongreſſe eingeladenen Regierungen haben 
in die Kirche, wo ein Gottesdienſt gehalten, dann ein Gebet geſprochen]; t ihre Zuſtimmun Pak N ict. Die römische war die 
und endlich die Anweſenden von einem meinem Freunde unbekannten ieh 5 8 zu demſelben eingeſchickt. Die röm 
jungen Manne — ſpäter wurde derſelbe Graf Julius Teleky ge letzte, und ihr Zögern, das man ſich ganz einfach aus dem Luxus von 
er — aufgefordert wurden, da die Präſidenten⸗Stühle leer waren, Formalitäten in Rom erkären muß, hatte zu vielen Gerüchten Veran⸗ 
das weltliche und geiſliche Präsidium zu wählen, was auch geschah, laſſung gegeben, von denen das eine mverſtändiger as das andere 
6 : war; wir gedenken nur desjenigen, welches beſagte, der Papſt habe 
ndem Graf Gedeon Raday und Senior Fürdös oder Fodor mit hl 2 0 
Acclamation ernannt wurden. — Graf Raday ſprach hierauf und be: verlangt, daß ſein Repräſentant auch als Repräſentant der abge⸗ 
tragte eine, wie es heißt in Iopalen Ausdrücken gefaßte Petition fallenen Legationen im Kongreſſe betrachtet werde. Das aber brauchte 
8 5 der Papſt nicht erſt zu beantragen, denn es verſteht ſich von ſelbſt. 
an Se. Majeſtät wegen Zurücknahme des Patentes, worauf ga % h i 
, ; 116 ö ' Si Will man ſich nun über den eventuellen Gang der Dinge im bevor⸗ 
Särközy und Prediger Fils noch im gleichen Sinne ſprachen, — a ichtigen Beari a f 
die Petition verleſen und nachdem der Antrag eines Redners, einige ſtehenden Kongreſſe einen richtigen Begriff machen, 10: 0 man alle 
Modificationen in der Stiliſtrung vorzunehmen, damit es doch den en e era a, ce 5 rn 
Anſchein habe, als fei darüber berathen worden, abgelehnt war, ihrem gteß in revolutionäre Weiſe weber zu Werke gehen kann noch wird, 


vollen Inhalte nach angenommen wurde. — Dann folgte ein Gebet N 22 1 2 
f — daß, mit andern Worten, die Majorität keinen Beſchluß faſſen wird 
e ee eee ee FRE FIRE und kann, welcher einen revolutionären Anſtrich hätte. Wer hieran 


andern Verſton fol auch der Antrag geſtellt worden fein, für den 


1. Mai den üblichen Konvent ſogleich auszuſchreiben, was jedoch, als 
nicht zur Tagesordnung gehörig, zurückgewieſen wurde. (Oſtd. Poſt.) 
Italien. 


zweifelt, der macht ſich Illuſionen. Es iſt noch nicht lange her, daß 
der Kaiſer Napoleon ſich im Geſpräche mit mehreren Perſonen unge 
fähr alſo ausließ: „Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß eine all⸗ 
gemeine und aufrichtige Abſtimmung im Großherzogthum Toskana das 


Turin. [Maritime Arbeiten.] Trotz der ungünſtigen Jahres- ſicherſte Mittel jein würde, das Haus Lothringen wieder herzuſtellen, 
zeit werden die Arbeiten für die Umwandlung des Hafens von Spezia denn die übergroße Mehrzahl der Toskaner iſt für den Großherzog; 
in die Hauptſtation und das Arſenal für die Kriegsmarine mit großer auch wäre mir jenes Mittel ſchon recht geweſen, aber ich begreife es 
Thätigkeit fortgeſetzt. Der Tunnel, welcher den Hafen delle Grazie mit] auch ſehr gut, daß Preußen, Rußland und Oeſterreich daſſelbe als mit 
jenem von Varignano vereinigt, iſt vollendet; die Befeſtungswerke und | den monar chiſchen Prinzipien im Widerſpruche ſtehend für unanweudbar 
Kaſematten auf der Inſel Palmaria am Eingange des Buſens von erklärt haben.“ Dieſe Aeußerung, für deren Genauigkeit wir bürgen 
Spezia find ſehr weit vorgerückt; auch an anderen Stellen wird an] können, iſt nicht ohne Wichtigkeit, weil fie beweiſt, daß die genannten 
Herſtellung von Befeſtigungen und Verbindungswegen emfig gearbeitet; Mächte in die Einberufung eines Kongreſſes nicht eingewilligt haben 
der Bau der Militärſtraße nach Caſtellana, welches im Bereich der] würden, wenn fie nicht die Gewißheit hätten, daß Frankreich keine Art 
dortigen Landbefeſtigungen liegt, ſchreitet trotz der Bodenhinderniſſe fort.] von revolutionären Mitteln zur Regelung der italieniſchen Frage in 


bei dieſer Kälte recht traurig aus. Auch die Heroen der Schloßbrücke] toria 
erſcheinen in der dünnen blauen Winterluft höͤchſt kläglich, und die) eröffnet werden. 


e] toriatheater mit Prolog von E. Dohm und mehreren kleinen Stücken 
Freude, Glanz und Muſik, wohin man in dieſem gro: 


nackte Schönheit ihrer Körperformen bildet einen ſchneidenden Kontraſt ßen Berlin ſieht, und ich verſpreche dem Leſer die hergebrachte Weih: 


zu den Muffen und Pelzen der Vorübereilenden. Man könnte, wenn] nachtswanderung zu machen, ſo gut wie meine Freunde in der Voſſi⸗ 
die Zeit nicht zu Wichtigerem drängte, Betrachtungen darüber anftel=| jhen und Spenerſchen Zeitung. Allein wir wollen erſt abwarten, bis 
len, warum der Norden nicht Wiege und Heimath der bildenden Kunſtſſſich Alles entwickelt und entfaltet hat, und inzwiſchen noch einmal zum 


fein konnte. Denkt Euch, wie Phidias das Herz hätte bluten müſſen, Ernſt der Tagesordnung übergehen. 


wenn er ſeine Athene von weißen Dächern und ſchlittſchuhlaufenden 
Spree⸗Athenern umgeben geſehen hätte? Wenn Scopas die Venus 
von Milo hätte einſam an der kniſternden Fahrſtraße verlaſſen müſſen, 
wenn Prariteles feinen lieblichſten Liebesgott — gewohnt unter roſigem 
Blüthenregen zu ſchwärmen — draußen im Schneegeſtöber ſähe — 
die Götter unter dem grauen, froſtigen Dache des Nordhimmels, wäh⸗ 
rend die Menſchen den Ofen ſuchen!? Nein, ſie ſind nicht recht für 
uns geſchaffen. Nur in ſchönen dunkelblauen Sommertagen zuweilen 
vollendet ſich die Täuſchung, und jetzt ſtehen ſie klagend da und jam⸗ 
mern nach dem Süden, indeſſen zu ihren Füßen ſchon die Tannenherr⸗ 
lichkeit des Weihnachtsfeſtes beginnt. Bude reiht ſich an Bude; wirk⸗ 
liche Tannenbäume — aber, oh wie klein ſind ſie in dieſem ökonomi⸗ 
ſchen Berlin! — liegen neben ſolchen von grünem Glanzpapier und 
Flittergold, welches im ſteifen Nordwind kniſtert. Die „ſchoͤne“ Braun 
ſchweigerin mit ihrem Honigkuchen iſt auch ſchon da, und ihr „Hören 
Sie mäl, mein Herr!“ klingt dem Vorübergehenden wie ein Heimaths⸗ 
gruß nach. Das kleinere Mädchen mit den „Schäfen“, einen Sechſer 
das Stück, und der kleine Junge mit der Leinenhoſe und den Pelz: 
handſchuhen, welcher „Raſſeln“ verkauft, find wieder erſchienen, und 
wunderbar iſt es, daß dieſes Mädchen und dieſer Junge, ſeit den fünf 
Jahren, wo ich ſie zum letztenmal geſehen, weder größer noch älter ge⸗ 
worden ſind. Ein Gleiches gilt von dem fleißigen Ludwig Rellſtab, 
welcher ſeine „Weihnachtswanderungen“ bereits begonnen, und alle 


Herrlichkeiten des Marktes und der Feſtgenüſſe, welche er dieſes halbe 


Jahrhundert lang jedes Jahr getreulich bewundert hat, aufs Neue be⸗ 
wundert, als ſei er geftern von Robinſon Cruſoe's Eiland hierhergekom⸗ 


men. Der Königsſaal bei Kroll ſchwimmt allabendlich in einem ſtrah⸗ 
lenden Weihnachtslichtermeer; im Akademiegebäude erſcheinen mit Son⸗ 


nenuntergang Transparentgemälde, von Geſängen des Domchors be⸗ 
gleitet, und ihnen folgen religiöfe lebende Bilder im Konzertraum des 
königlichen Schauſpielhauſes. Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater 
führt eine Weihnachtspoſſe mit Geſang: „Die verwandelte Katze“ auf, 


Obenan ſteht die Novität des königlichen Schauspiels: „Des Hau⸗ 
ſes Ehre“ von Carl Hugo, „einem jugendlichen Dichter aus Un⸗ 
garn“, wie ihn die „Europa“ genannt hat. Aus Ungarn iſt Herr 
Carl Hugo, daran iſt nicht zu zweifeln, und deswegen iſt über die an⸗ 
dere Behauptung des genannten Blattes auch nicht zu ſtreiten. Denn 
ich weiß nicht, wie lange man in Ungarn jung bleibt, und was es 
dort für einen Sinn hat, ein „jugendlicher“ Dichter zu ſein. Nach 
berliner Sprachgebrauch iſt Herr Carl Hugo ein reſpektabler Weltbür⸗ 
ger zwiſchen 40 und 50, mit vielen Erfahrungen hinter ſich und einer 
Reihe von Dramen im Pult, die bis jetzt wenig Anerkennung gefun⸗ 
den haben. Auch „Des Haufes Ehre“ ſoll ſchon vor einer halben 
Olympiade in Peſth aufgeführt worden und ſpurlos vorübergegangen 
ſein. Von der eben erfolgten Darſtellung in unſerem Schauſpielhauſe 
kann man das nicht ſagen. Das Stück hat außerordentlich gefallen 
und dürfte von allen Novitäten der Saiſon ſich als die erfolgreichſte 
bewähren, wenn man nämlich den Erfolg nach dem Kaſſenetat und 
der Tantieme mißt. Und das iſt denn doch freilich auch ein Erfolg! 
Einen hohen Maßſtab verträgt das Stück nicht; aber man kann auch 
durchaus nicht ſagen, daß der Verfaſſer zu Mitteln gegriffen hätte, 
welche die Kritik abſolut verwerfen müßte. Es iſt ein anſtändiges 
Stück, an welchem namentlich die außerordentlich geſchickte Arbeit 
Anerkennung verdient und gefunden hat. Der Stoff ſoll einer franzö⸗ 
ſiſchen Novelle entlehnt worden ſein; allein wir ſind in dieſem Punkte 
niemals Rigoriſt geweſen. Es iſt auf dem Theater zumächit die Bes 
wältigung des Stoffes, welche den Zuſchauer ergreift; es iſt nicht 
ſo ſehr die Erfindung, welche den dramatiſchen Dichter macht, als das 
Gefühl für das Wirkſame, welches dem Stoffe innewohnt, und die 
richtige Art, es herauszukehren und in Scene zu ſetzen. Dies iſt, 
wenn es gelang, das Verdienſt des Dichters; und an dieſem Verdienſt 
Carl Hugo's wollen wir keinen Augenblick zweifeln. Einen andern 
Reiz hatte die Novität durch die faſt grillenhafte Beſchränkung, welche 
der Dichter ſich auferlegt. Sein Stück hat drei Akte, drei Perſonen 


und am nächſten Dinſtag ſoll, um den Feſttrubel zu erhöhen, das Vie⸗ [und ſpielt ohne Verwandlung in demſelben Zimmer, und mit einer 


Vorſchlag zu bringen beabſichtige. Man kann ſich daher je nach fe: 
nen politiſchen Anſichten darauf verlaſſen oder darauf gefaßt machen, 
daß der Majoritätsbeſchluß des Kongreſſes auf Wieder herſtellung 
aller legitimen Autoritäten in Italien lauten, und es ift. 
eben fo gewiß, daß der König von Sardinien ſich dieſem Beſchluſſe 
— den ſeine Repräſentanten allerdings ſehr lebhaft bekämpft haben 
werden — unterwerfen und erklären wird, daß er unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden auf die Verwirklichung der Anneration verzichten müſſe. Dann 
aber wird die Lage der proviſoriſchen Regierungen eine um ſo kriti⸗ 
ſchere fein, als der Majoritätsbeſchluß des Kongreſſes von einer Pro: 
klamation dieſes letztern begleitet ſein wird, worin den Bevölkerungen 
die Reformen verbürgt werden, die ſie beanſpruchen dürfen. Iſt an⸗ 
zunehmen, daß unter dieſen Umſtänden der Majoritätsbeſchluß des 
Kongreſſes auf ernſten Widerſtand in dem mittlern Italien ſtoßen 
wird? Die Zeit wird's lehren. Geht die Sache nach dem Wunſche 
der Diplomatie, dann wird der Kongreß unmittelbar nach der Er⸗ 
ledigung dieſer Souveränetätsfrage das bekannte Projekt Frankreichs 
in Berathung ziehen, Sardinien durch einen Theil des Herzogthums 
Parma zu vergrößern und den Herzog von Parma nach Modena zu 
verſetzen. Da aber, wie geſagt, der Kongreß in keinem Punkte auf 
revolutionärem Wege vorgehen jell, jo wird er die legitimen Fürſten 
einladen, Delegirte zu bevollmächtigen, um ſich über dieſe Modifika⸗ 
tionen des Territorialbeſtandes in regelmäßiger Weiſe zu verſtändigen. 
Die Diplomatie hofft, daß der Herzog von Modena ſeine Abdankung 
nicht verweigern und daß der Herzog von Parma ſich mit ſeiner 
Ueberſiedelung nach Modena einverſtanden erklären werde. Iſt ſo die 
Souveränetätsfrage und die Territorialfrage geregelt, dann wird der 
Kongreß mit förmlicher Hinzuziehung des Großherzogs von Toskang 
und des neuen Herzogs von Modena die Frage von der Confoͤde⸗ 
ration in Angriff nehmen. Das wird — wir glauben gut unterrichtet 
zu fein — der Geſchäftsgang fein, wenn die italieniſchen Bevölkerun⸗ 
gen oder vielmehr die proviſoriſchen Regierungen ſo gefügig ſind, wie 
es die Diplomaten hoffen oder zu hoffen den Anſchein haben. Im 
ſchlimmſten Falle halten ſie eine bewaffnete Intervention nicht 
für undenkbar; doch nur in der Romagna, denn Toskana und 
die beiden Herzogthümer flößen ihnen keine Beſorgniſſe ein. Eine 
große Anzahl von adligen Familien in Modena verkauft in der 
Vorausſicht von der Abdankung des Herzogs ihren Grundbeſitz, um 
nach Oeſterreich (einige nach der Schweiz) auszuwandern. (Mgd. Z.) 
Großbritannien 

London, 14. Dez. [Vom Hofe] Berichten aus Corfu zu: 
folge war Prinz Alfred daſelbſt am öten mit dem „Euryalus“ ange⸗ 
kommen, der ſich dem in der Bucht vor Anker liegenden Geſchwader 
des Admirals Mundy angeſchloſſen hat. 

[Für den Papft] Die iriſchen Blätter berichten an jedem Tage 
über neue Demonſtrationen zu Gunſten des Papſtes, und die Reden, 


die dabei gehalten werden, find im höͤchſten Grade charakteriſtiſch. So 


ließ ſich der hochw. Dr. Burke bei einem in Clonmel, dem Hauptorte 
von Tipperary, am Sonntage ſtattgefundenen Meeting über die Stel: 
lung der Königin Victoria, als Oberhaupt der anglikaniſchen Kirche, 
folgendermaßen vernehmen: „Wir Alle wiſſen, daß die Königin dieſer 
Reiche (möge Gott fie ſegnen, denn fie iſt eine brave Frau, obwohl 
ich ihre Regierung nicht leiden mag) nicht allein die zeitliche Monar⸗ 
chin, ſondern auch das geiſtliche Oberhaupt der proteſtantiſchen Kirche 
in England und Irland iſt. Und gar hübſch iſt es gewiß, eine Frau 
als Kirchen⸗Oberhaupt zu ſehen. (Gelächter.) Sie kann Biſchöfe ernen⸗ 
nen und abſetzen, oder, um die Worte der Eliſabeth unheil. Anden⸗ 
kens zu gebrauchen, fie kann ihnen den Ornat an- und ausziehen, wie 
es ihr ebenfalls gefällt. Man ſtelle ſich nur eine arme ſchwächliche 
Frau vor, die den Vorgeſetzten ihrer Kirche geiſtliche Gerichtsbarkeit 
ertheilt. (Gelächter.) Nun aber denke man ſich, daß ſie ihrer weltlichen 
Macht beraubt werden kann — was würde in einem ſolchen Falle aus 
ihrer geiſtlichen werden? Nicht das Geringſte wäre dieſe dann in den 
Augen ihrer Unterthanen werth. Der Unterſchied zwiſchen der Königin 
und dem Papſte liegt darin, daß, während kein Proteſtant ſich um die 
geistliche Macht der Königin im Geringſten kümmern würde, es keinem 
Katholiken auf dem Erdenrunde einfiele, die Macht des Papſtes nicht 
auzuerkennen, gleichgiltig, ob dieſer weltliche Macht beſäße, oder nicht. 
(Beifall.“ — Im weiteren Verlaufe feiner Rede ſetzte er auseinander, 
daß die Engländer, wenn es ihnen blos um Befreiung geknechteter 
Völker zu thun wäre, mit viel beſſerem Rechte zu Gunſten der Fran⸗ 
zoſen oder Ruſſen einſchreiten ſollten, daß ſie aber dazu nicht den 
Muth haben, und deshalb den Rechten des Papſtes zu Leibe gehen, 
was ihnen aber nie und nimmermehr gute Früchte tragen werde. — 
ſolchen Minorität der Bühnenmittel drei Stunden auszufüllen, iſt aller⸗ 
dings ein Problem, an deſſen Löſung halb Berlin zweifelte, ehe das 
Stück aufgeführt war. Aber Hugo hat es gelöſt, und wenn er auch 
nicht alle Zuſchauer fo hingeriſſen hat, wie ſeine enthuſtaſtiſchen Lands⸗ 
leute, die aus „des Hauſes Ehre“ eine Ehrenſache für ſich und ihr 
Vaterland gemacht zu haben ſchienen, ſo herrſcht über den Erfolg des 
Stückes doch heut nur noch eine Stimme in Berlin. Es hat ſehr ge⸗ 
fallen und wird viele Wiederholungen erleben. Der Stoff iſt an ſich 
unbedeutend und hat weder einen tiefen ſozialen noch einen tiefen phi⸗ 
loſophiſchen Hintergrund; es iſt eine ziemlich plattbrüſtige Geſchichte, und 
die leidenſchaftlichen Ausbrüche find von der Heerſtraße. Ein alter 
marſeiller Kaufherr Grandville hat ein junges, reizendes Mädchen ge⸗ 
heirathet oder vielmehr dies Mädchen hat ihn geheirathet, weil es von 
ſeinem Geliebten ſchnöde verlaſſen worden und ſich jetzt nach einem 
Ruhehafen ſehnt, der es namentlich vor den Bewerbungen und Anträ⸗ 
gen jüngerer Bewunderer ſeiner ſeltenen Schönheit ſichern ſoll. Dieſer 
alte Handelsherr hat den Sohn eines ſeiner ehemaligen Freunde, eines 


Edelmannes, welcher zur Zeit der franzöſiſchen Revolution emigrirt, 


erzogen und ihm, mit Gefahr ſeines Lebens, ſeine großen Güter und 
Reichthümer gerettet. Nun iſt Grandville ſelbſt durch verſchiedene miß⸗ 
lungene Spekulationen dem Bankerotte nahe gekommen, und Mirmont, 
der junge Edelmann, eilt in der letzten Stunde herbei, um die empfan⸗ 
genen Wohlthaten dadurch zu bezahlen, daß er mit einer großmüthig 
vorgeſtreckten Summe „des Hauſes Ehre“ rettet. Aber — und es 
gehört nicht viel Scharfſinn dazu, es zu errathen! — Mirmont iſt der⸗ 
ſelbe junge Mann, welcher Louiſe, die jetzige Frau Grandville's, geliebt 
und verlaſſen hat. In einer Folge quälender Scenen ſtellt ſich's 
heraus, daß Mirmont's Treuloſigkeit nur eine künſtliche Machination 
feiner adelsſtolzen Familie geweſen, daß er unglückſelig geworden über 
Louiſen's Verluſt und daß er feinen Augen nicht traut, da er ſie in 
demſelben Augenblick, wo er gekommen iſt, um „des Hauſes Ehre“ 
zu retten, als Frau ſeines Pflegevaters findet. Nun beginnt dieſe Ehre 
des Hauſes von einem andern Punkte aus bedroht zu werden; die 
Verwicklungen ergeben ſich leicht und natürlich, und enden — etwas 
weniger natürlich — mit dem Tode Mirmont's und Louiſen's. Der 
ſceniſche Bau iſt ſpannend entworfen; die Ausführung leidet an einer 
Fülle von Gemeinplätzen und jenem bekannten öſterreichiſchen Weber: 
ſchwung. Da iſt von „ſchwarzen Dolchen“ und von „ſchwarzem Gift“ 
die Rede, und da wird den anweſenden Frauen in's Herz gedonnert, 
daß es der Beruf des Weibes ſei, zu lieben. Aber die berliner Damen 


Dias Ergebniß des Meetings war eine Adreſſe an den Papſt, mit de⸗ 
ren Vorleſung ein Doctor Luther betraut worden war. 

— Eine londoner Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ ſagt: Die katho⸗ 
liſche Bewegung in Irland hat nachgerade einen ſo ernſthaften Cha⸗ 
rakter angenommen, daß ſie der Regierung Beſorgniſſe einzuflößen be⸗ 
ginnt. Wie ſich in den jüngſten Meetings in verſchiedenen Theilen des 
Landes, vorzüglich aber bei der Maſſenverſammlung in Cork heraus⸗ 

geſtellt hat, find die Einwohner der grünen Inſel höchſt unzufrieden 
Bl mit der Politik, welche das Miniſterium Palmerſton in der italieniſchen 
| Frage befolgt, und fie werden alles, was in ihren Kräften fteht, auf: 
ö bieten, um einen Cabinetswechſel herbeizuführen. Die Tories, die 
h trotz der bekannten Gewaltmaßregeln des Grafen Derby gegen die 
Pächter von Doon, doch neuerdings in Irland weit populärer ſind als 
die Whigs, benutzen die gegenwärtige Aufregung natürlich, um ihren 
politiſchen Gegnern vollends den Rang abzulaufen, und da die Poſi— 
tion des Miniſteriums ohnedieß eine ſehr prekäre iſt, wäre es keines⸗ 
wegs unmöglich, daß die katholiſche Bewegung in Irland den extrem 
proteſtantiſchen conſervativen Englands zur Herrſchaft verhelfe. Jeden— 
falls werden die iriſchen Mitglieder, mit einer oder zwei Ausnahmen, 
in der nächſten Seſſion gegen das Miniſterium ſtimmen. Noch in 
einer andern Hinſicht iſt die iriſche Bewegung von Wichtigkeit. Sie 
beweiſt, daß die Sympathien erloſchen ſind, welche ein zahlreicher Theil 
| der Bevölkerung bis vor kurzem für den franzöſiſchen Kaiſer gehegt 
| hatte — Sympathien, die von Frankreich aus ſyſtematiſch genährt wur: 
den, und die im Fall einer franzöſiſchen Invaſion ſehr gefährliche Früchte 
für England hätten tragen können. 


Provinzial - Beitung. 


+ Breslau, 17. Dezember. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 

predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior 

Weiß, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Frey⸗ 

ſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Kriſtin, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Diak. Dr. Gröger, Lector 

N Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eccl. 

Kutta, Paſtor Stäubler, Eeccl. Laffert. 


Ss 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 15 Dezember. 
ua Anweſend 70 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl- 
e ten die Herren Davidſon, Finkerney, Müller II, Neumann, Se: 
ver in. f 
Die mitgetheilten Rapporte des Stadtbauamtes weiſen nach, daß in der 
Woche vom 12. bis 17. Dezember bei den ſtädtiſchen Bauten 13 Maurer, 
20 Zimmerleute, 148 Tagearbeiter und bei der Stadtbereinigung 58 Tage⸗ 
j arbeiter beſchäftigt waren. 4 
um. Aus Anlaß der Mittheilung vom Eingange einer Abſchrift des beſtätig⸗ 
8 ten Etats für die Verwaltung des A Schlachthofes pro 1860 ſtellte 
ein Mitglied des Kollegiums den Antrag: den Magiſtrat um Auskunft an⸗ 
zugehen, ob nach Ausbruch der Rinderpeſt auf einer mit der Stadt grenzen: 
den Or 1 die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden ſeien, daß nicht 
krankes Vieh geſchlachtet und das Fleiſch davon verkauft werde, und daß nicht 
Fleiſch von on früher geſchlachtetem kranken Vieh zum Verkauf 1 
ten werde. Hierauf gab das betreffende Magiſtratsmitglied folgende Aus: 
kunft: Seitens des Magiſtrats ſei bei dem königlichen Polizeipräsidium be⸗ 
reits darauf angetragen worden, die hierorts noch beſtehenden, nicht konzeſ— 
8 onirten Schlachthäuſer, wenigſtens — die Dauer der Rinderpeſt zu ſchlie⸗ 
* en und das Schlachten jeglichen Viehes bis auf Weiteres nur allein inner⸗ 
alb des ſtädtiſchen Schlachthofes zu geſtatten, indem auf demſelben die zur 
Wahrung der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften beende Einrichtungen 
vorhanden ſeien. Es ſei nämlich den drei Schlachthofmeiſtern bei Vermeidung 
der Dienſtentlaſſung zur ſtrengſten Pflicht gemacht, mit aller Sorgfalt und 
2 Strenge darüber zu wachen, daß bei ſämmtlichen Schlachtungen den polizei⸗ 
| lichen Vorſchriften genau nachgekommen werde. Die Kuttelmeiſter dürften 
| nicht geſtatten, daß das 555 erkrankten Viehes von den Schlachthofsräu⸗ 
men zum Zwecke des Verkaufs nach außerhalb gebracht werde und ſeien an⸗ 
emicien, infofern fie hierbei auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſofort polizeiliche 
ilfe in Anſpruch zu nehmen. In zweifelhaften Fällen ſollen die Schla An 
meiſter das ſachverſtändige Gutachten eines Thierarztes einholen und dieſes 
Gutachten als maßgebend anſehen. Während der Dauer der Rinderpeſt ſolle 
übrigens noch durch die ſachverſtändigen Mitglieder der ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
ofsdeputation täglich der Schlachthof kontrolirt werden, um jeden 1 
— beſeitigen zu können. — Hiermit wurde der obige Antrag für erledigt 
erklärt. 
In Folge früherer, bei Prüfung der Etats des Krankenhoſpitals zu Aller: 
5 55 von der Verſammlung geſtellter Anträge wegen Heranziehung des 
eſindes zu beſtimmten Beiträgen für Krankenverpflegung hatte Magiſtrat 
ein Statut für eine am hieſigen Orte zu errichtende Kran ale entworfen 
und dieſes Statut der Verſammlung in Abſchrift zugehen laſſen. In dem 


Ueberſendungsſchreiben iſt geſagt: „Bei Berathung dieſes Entwurfs in der 
Finanzdeputation iſt nun die Frage: ob mit der Errichtung eines ſolchen 
Inſtituts vorzugehen ſei, einer nochmaligen Erörterung unterworfen wor⸗ 
ind dagegen erhebliche Bedenken zur Sprache gekommen. 


den und es 


1845 zu wenig erhobenen 


2964 - 


Man hat in Erwägung gezogen, daß das Inſtitut mit ſeinem Grundſatz 
zwangsweiſer Beſteuerung des Geſindes und indirekt der Dienſtherrſchaften 
nicht u hoffen habe, von dem betheiligten Publikum mit großer Billigung 
begrüßt zu werden, daß vielmehr im Gegentheil ein ungünſtiger Eindruck 
davon zu erwarten ſtehe. Man hat ferner erwogen, daß im finanziellen 
Jause ile auch ein Bedürfniß für die Errichtung einer ſolchen Geſinde⸗Kranken⸗ 
Kaſſe für jetzt nicht vorliege, und die überwiegende Majorität der Finanz: 
Deputation hat ſich daher in dem Beſchluſſe geeinigt, die Sache vorläufig 
nicht weiter zu verfolgen. Der Magiſtrat muß ſeinerſeits die Bedenken der 
Finanz⸗Deputation als wohl begründet anerkennen und will ebenfalls mit 
Rückſicht auf das beſtehende, den Bedürfniſſen im Allgemeinen genügende 
Abonnements⸗Verhältniß von der Errichtung einer beſondern Geſinde-Kranken⸗ 
Kaſſe Abſtand nehmen. — Um nun aber dieſe Angelegenheit auch formell zu 
einem definitiven Austrage zu bringen, ſtellen wir anheim, dieſelbe nochmals 
auf die Tagesordnung zu ſetzen und eventuell den Beſchluß vom 11, Februar 
1858, inſoweit er dieſe Vorlage betrifft, für erledigt zu erachten.“ Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß hiernach, von jedem weiteren Verfolge dieſer Angelegen: 
heit Abſtand zu nehmen. 

An die Mittheilung des vom Magiſtrat der Verſammlung zur Kenntniß⸗ 
nahme zugefertigten Statuts über die zur ſtattgehabten Amts⸗Jubelfeier des 
königl. Muſik⸗Direktors und Kantors Hrn. Siegert zu Gunſten deſſen Tochter 
in's Leben gerufene Stiftung, knüpfte die Verſammlung den Wunſch, daß 
die in dem Statut enthaltenen Beſtimmungen über die dereinſtige eventuelle 
Verwendung der von der Stadt zu dieſer Stiftung beigeſteuerten Summe den 
Intentionen des Beſchluſſes vom 12. Mai d. J., wonach dieſe Summe nicht 
blos bei erlangter Großjährigkeit der Benefiziatin, ſondern auch im Falle 
einer Verheirathung ihr unbeſchränktes Eigenthum werden ſoll, ent⸗ 
ſprechend geändert werden und über die etwaige Ergänzung des Kuratoriums 
dieſer Stiftung Feſtſetzungen zu treffen ſein möchten. 

Dem Vorſchlage des Magiſtrats — die Dauer der Pacht des Straßen: 
Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze an der Verbin⸗ 
dungsbahn zwiſchen der Gräbſchener- und der Siebenhubener-Straße bei der 
bevorſtehenden neuen Verpachtung vom Jahre 1860 ab auf 2 Jahre zu be: 
ſchränken — ſtimmte die Verſammlung bei. 

In Folge eines Geſuchs des Generalpächters der Stiftsgüter Ober⸗ und 
Nieder⸗Luzine um Ermäßigung der Pachtſumme, hatte Magiſtrat den Antrag 
an die Verſammlung gerichtet, zu genehmigen, daß der Pachtzins für Luzine 
vom J. Oktober d. J. ab bis zum Ende der Pachtzeit, d. i. Johannis 1867, 
von 1550 Thaler auf jährlich 1200 Thaler ermäßigt werde, jedoch unter der 
Bedingung, daß Pächter einen ſichern Bürgen ſtelle, welcher ſich verpflichtet, 
nicht nur für alle Pachtreſte aufzukommen, ſondern auch dem Pächter die 
Mittel zu gewähren, welche zu einem entſprechenden Wirthſchaftsbetriebe er⸗ 
forderlich ſind. Unter Würdigung der vom Magiſtrat hervorgehobenen 
Gründe gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu der beregten Pachtgeld⸗ 
7 5 in der verlangten Höhe unter der dem Pächter zu ſtellenden 

edingung. 

Magiſtrat ſetzte die . davon in Kenntniß, daß die bei dem 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen in den Jahren 1854 bis 1857 ausgeführten 
verſchiedenen Um: und Erweiterungsbauten, einſchließlich der inneren Aus: 
ſtattung der Barbara⸗Kaſematte, einen Koſtenaufwand von 70,963 Thlr. ver⸗ 
urſacht haben und demnach die zu dieſen Zwecken im Ganzen mit 70,164 Thlr. 
bewilligte Summe um 799 Thlr. überſchritten worden ſei. Die Geldmittel⸗ 
Beſchaffung habe derartig ſtattgefunden, daß aus den Einnahmen für extra: 
ordinär eingeſchlagene Hölzer 43,441 Thlr., aus dem Aktiv⸗Vermögen der 
Anſtalt 24,471 Thlr., aus dem Erlös für verkaufte Baumaterialien und aus 
Rückerſtattungen 326 Thlr. entnommen worden ſeien, ſo daß alſo 1 
gedeckt ſind 68,238 Thlr. und gegen die verwendete Summe von 70,963 Thlr. 
noch 2725 Thlr. zu decken bleiben. An dieſe Mittheilung knüpfte Magiſtrat 
den Antrag: die Verſammlung wolle 1) die Ueberſchreitung der Bauſumme 
von 799 Thlr. genehmigen, 2) ſich damit einverſtanden erklären, daß das 
Guthaben der Hoſpitalkaſſe an die Kämmerei⸗Hauptlaſſe auf den im Jahre 

dag im Betrage von noch 1250 Thlr. nicht 
in Jahresraten, ſondern behufs theilweiſer Deckung des Vorſchuſſes bald 
und auf einmal gezahlt werde, 3) die zur vollſtändigen Abwickelung des Vor⸗ 
ſchuſſes noch fehlenden 1475 Thlr. als extraordinären Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereikaſſe bewilligen. Die Verſammlung entſprach dem magiſtratualiſchen 
Antrage in ſeinem ganzen 2 

Ferner wurden bewilligt: 1400 Thlr. aus den bei der Verwaltung der 
Beſoldungen pro 1859 unerhoben bleibenden Gehalten zur Remunerirung 
und Unterſtützung der würdigſten und 800 80 beſoldeten ſtädtiſchen Sub⸗ 
altern-Beamten und Unterbedienſteten, Thlr. zur Berichtigung der dem 
Pferdehändler Herrn Landau aus dem Vertrage vom 24. Juni d. J. für die 
übernommene Verpflichtung: der Stadtgemeinde während der nächſten ſechs 
Monate, vom Tage des Kontrakts⸗Abſchluſſes an gerechnet, 80 Pferde für 
den Fal einer Mobilmachung mit Friſt von 7 Tagen zu geſtellen, 9 — — 
den Entſchädigung, endlich 400 Thlr. zur Erweiterung des im laufenden 
Etat der Marſtall⸗Verwaltung „zur Reinigung der Straßen und Brücken in 
der Stadt und den Vorſtädten“ ausgeſetzten Quantums. 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen wurden berufen: der 
Kaufmann Herr Jahn zum Vorficher-Stellvertreter im Schweidnitzer⸗Anger⸗ 
Bezirk Abtheilung II., der Buchbindermeiſter Herr Herrmann Schröter zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter im Goldnen⸗Rade⸗Bezirk, Herr Kaufmann Theodor 
Burghart zum Vorſteher des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten, der 
Stadtverordnete, Fabrikbeſitzer Herr Ernſt Hofmann und der Maurermeiſter 
Herr Peſcheck zu Mit liedern der Stadt⸗Bau⸗Deputation, der Seifenſieder⸗ 
meiſter Herr C. W. Kalinke zum 79 der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation. 

übner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Frieſe. 


bb Breslau, 17. Dezember. [Tages bericht.] Heute, 
Morgens in der 10. Stunde, paſſirte zum Ohlauerthore herein die 3te 
Haubitzbatterie des 6. Artillerie -Regiments, gefolgt von den dazu gehö— 


ſchienen für dieſe letztere Lehre eben ſo empfänglich als dankbar zu ſein, 

ſie weinten und applaudirten, und Thränen und Beifall der Damen 

find doch immer der ſchönſte Lohn des Dichters. Wir freuen uns über 
den Erfolg, welchen Herr Carl Hugo gehabt; er iſt ihm nicht ganz 
ne unverdient geworden. 

f In der berliner Tagespreſſe werden mit Beginn des neuen Jahres 
einige Veränderungen vorgehen, von denen bis jetzt Folgendes bekannt ge- 
worden: Der Janke'ſche Verlag wird uns mit einer neuen großen 

illuſtrirten Damenzeitung: „Victoria“ überraſchen, welche illuſtrirte 
Romane, Novellen, Gedichte bringen und dabei nicht verſaͤumen wird, 
auf die kleinen Sorgen des Haushalts, der Garderobe und des Stick— 
rahmens Rückſicht zu nehmen. Die Glaßbrenner'ſche Montagszeitung 
„Berlin“ geht in den Verlag eines Buchdruckereibeſitzers, und die 
offizielle „Preuß. Zeitung“ aus dem Eigenthume des Miniſteriums 

in das des Herrn Trowitzſch u. Sohn über. Sie verliert damit ihren 
offiziellen Charakter und wird dafür den myſteriöſeren der Offiziöfität 
annehmen. Redakteur en chef wird Herr Dr. Lorentzen werden, 
als ſchleswig⸗holſteiner Charakter auf dem Felde der Politik, und als 
gediegener Archäologe auf dem der Kunſt und Wiſſenſchaft bekannt. Er 
lllebte längere Zeit in Rom und wirkte darauf als Privatdozent in 

Kiel, bis ihm das politiſche Geſchick ſeines Vaterlandes nebſt vielen 

aandern Braven und Edlen in die Verbannung trieb und der hoch⸗ 
ſinnige Herzog Ernſt ihm ein Aſyl in Gotha bereitete. Wir dürfen 
von ſeiner Leitung das Beſte für die Zeitung hoffen, die übrigens ihren 
bisherigen Namen beibehalten und nur — worüber die Leſer nicht un⸗ 
tröſtlich ſein werden — die Qualität ihres Papieres verbeſſern wird. 
Das Feuilleton geht in die Hände des geiſtreichen Dr. J. L. Klein 
über, deſſen Theaterkritiken ſchon den beſten Beſtandtheil der Zeitung 
in ihrer bisherigen Geſtalt gebildet haben, und deſſen Trauerſpiel 

i „Maria“ — um es beiläufig zu erwähnen — gleich nach Neujahr im 

Verlage von Aſher u. Comp. hierſelbſt erſcheinen wird. Die auswär⸗ 

5 tige Kritik wird dann Gelegenheit haben, allerlei erbauliche Betrach⸗ 
tungen über das berliner Schauſpielhaus⸗Publikum anzuſtellen! 


Eine ruſſiſche Provinzialſtadt. 
1 (Schluß.) 
Reiſen! Wie viel Anziehendes liegt für mich in dieſem Worte! 
Beſonders in der Sommerzeit, wenn die Fahrt nicht ermüdend iſt, 
wenn ihr keine Eile habt und auf der Station die Mittagsſchwüle ab⸗ 
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warten, oder Abends in der Umgegend umherſchweifen könnt, — bietet 


das Reiſen einen unerſchöpflichen Genuß. Während der Fahrt lieget 
ihr ausgeſtreckt in eurem bequemen Tarantaß; die kleinen Bauerpferd⸗ 
chen traben flink und munter fünfzehn Werſt, bisweilen auch mehr, in 
der Stunde; der Poſtknecht ein gutmüthiger junger Burſche, wendet 
ſich unaufhörlich nach euch um, da er weiß, daß ihr die Poſtpferde 
bezahlt und auch wohl ein Trinkgeld gebt. Vor euren Blicken dehnen 
ſich unabſehbare Felder aus, von einem endlos ſcheinenden Walde um— 
ſäumt. Selten nur zeigt ſich am Wege eine aus zwei, drei Gehöften 
beſtehende Niederlaſſung, oder ein iſolirt ſtehendes Krongebäude, und 
abermals Felder, abermals Wald. Und was für ein Boden! Wahr: 
lich da hat der Landmann ein bequemes Leben! Träge und ſorglos, 
fo ſcheint es, müßte er in dieſer unwandelbaren Stille leben und ſter— 
ben können. m 

Indeß, da ift die Station; ihr feid etwas ermüdet; aber es ift 
eine angenehme Ermüdung, welche der Ruhe nur um ſo mehr Werth 
und Süßigkeit verleiht. In eurem Ohre klingen noch die Glocken eurer 
Pferde und das Geraſſel der Wagenräder wieder. Ihr verlaſſet euren 
Tarantaß und dehnet euch etwas. Nach einer Viertelſtunde ſeid ihr 
wieder munter und fröhlich, macht einen Gang durch das Dorf, und 
vor euch entrollt ſich jene friedliche ländliche Idylle, deren Urbild eure 
Seele ſo rein und vollkommen bewahrt hat. Vom Berge ſteigt die 
Dorfheerde hernieder. Schon iſt ſie dem Dorfe nahe, und plötzlich be— 
lebt ſich das Gemälde: eine ungewöhnliche Geſchäftigkeit macht ſich auf 
der ganzen Straße bemerklich; alte Mütterchen eilen, mit Ruthen be⸗ 
waffnet, aus den Hütten hervor, und verfolgen magere junge Kühe; 
ein etwa zehnjähriges Mädchen läuft athemlos und ebenfalls eine Ru: 
the ſchwingend, einem Kalbe nach, um es einzutreiben, vermag aber 
auf keine Weiſe, ſeinen eigenwilligen Sprüngen zu folgen; die mannig⸗ 
fachſten Laute erfüllen die Luft, vom Gebrüll bis zur kreiſchenden 
Stimme der Muhme Arina, welche laut auf das ganze Dorf ſchmäht. 
Endlich iſt die Heerde eingetrieben, und das Dorf wieder öde; nur hier 
und da ſitzen noch Greiſe auf Erdhügeln, aber auch ſie gähnen ſchon 
und verſchwinden allmälig, einer nach dem andern, in den Pforten. 
Ihr ſelbſt begebt euch in das Zimmer und ſetzt euch zum Sſamowar )). 
Doch, o Wunder! die Civiliſation verfolgt euch ſogar bis hieher! Durch 
die Wand werden Stimmen vernehmlich. 

— Wie heißeſt du? fragt eine Stimme. 


) Ruſſiſche Theemaſchine. 


rigen Bagagewagen, von Ohlau kommend, und marſchirte durch die Stadt, 
die Route nach Neumarkt nehmend, woſelbſt ihr Standquartier ſein ſoll. 
Trotzdem der Marſch wegen des ſtarken Schnees ein ſehr beſchwerlicher 
geweſen ſein mußte, gewahrte man bei der geſammten Mannſchaft eine 
große Rüſtigkeit und bei Vielen eine heitere Stimmung. l 

EI Borgeftern wurde vom 2. Bataillon 3. Garde⸗Landwehrregi⸗ 
ments, und geſtern vom 1. Bataillon 10. Landwehr-Regiments die 
zweite Hälfte des 4. Jahrganges, gemäß der allerhöchſten Beſtimmung 
vom 10. d. M., zur Reſerve in ihre Heimath entlaſſen. 

Ei (Militärifhe Abſperrung der Ortſchaften Huben 
und Niederhoff.] Nachdem die in den benachbarten Ortſchaften 
Huben und Niederhoff ausgebrochene Rinderpeſt nunmehr als 
ſolche amtlich konſtatirt iſt, hat die hieſige königl. Regierung bei der 
betreffenden Militärbehörde die militäriſche Abſperrung dieſer Dörfer 
requirirt, und ſind demgemäß ſchon heute Nachmittags die nöthigen 
Infanterie⸗Detachements nach den von der Seuche inficirten Ortſchaften 
abgeſchickt worden, 

© [Zum Einquartierungs-Weſen.] Das hieſige Einquar⸗ 
tierungs-Amt hat es ſich mit dankenswerthem Eifer angelegen fein 
laſſen, dahin zu wirken, daß die in dieſer Zeitung früher beſprochene 
hohe Geldentſchädigung, welche bekanntlich pro Mann und Tag 
4 Sgr. betrug, ſich entſprechend niedriger ſtelle. So wurde denn auch 
ſchon in den Monaten Oktober und November nur 3 Sgr. und im 
Dezember 24 Sgr. gezahlt, ja es wird erwartet, daß ſich jene Ent: 
ſchädigung für die abgenommene Einquartierungslaſt im neuen Jahre 
noch mehr, und zwar bis auf 13 Sgr. pro Mann und Tag redu⸗ 
ciren werde. Im Verhältniß zu dem königl. Serbis, welcher pro 
Mann und Monat im Sommer 11 Sgr. 3 Pf. und im Winter 
18 Sgr. beträgt, erſcheint die Entſchädigung immerhin noch als eine 
angemeſſene. : 

d [Coloſſeum.] Es iſt zwar eine allgemeine Anſicht, daß die Künſtler 
von der Glücksgöttin nicht begünſtigt zu werden pflegen, jedoch 3 et 
ein Jünger der Kunſt auch einma ie Gunſt, wenn auch nur beſcheiden 
und auf beſondere Reklame. Ein Mitglied der Bilſeſchen Kapelle verſuchte 
geſtern im Coloſſeum ſein Glück. Die ausgegebenen 5 Sgr. brachten ihm 
jedoch nur ein Cigarrenpfeifchen ein, auf welches einer ſeiner Collegen An⸗ 
ſpruch erhob; da er dieſen nicht annahm, ſondern vielmehr noch 2% Sgr. 
aufs Spiel ſetzte, wünſchte ihm jener ſcherzend die niedrigſte Nummer. Aber 
kaum hatte er mit einem vorſichtigen Druck der oberen Kugel den Weg frei 
gemacht, als eine nach der anderen dieſer folgte, bis zuletzt 102 zu allgemei⸗ 
nem Ergötzen zuſammenaddirt werden und der Beneidete eine Toilette im 
Werthe von 3 Thlr. wegtragen konnte. 

5 [Verſchiedenes.] Am vorigen Mittwoch, den 14. d. Mts., 
empfingen in der M.⸗Magdalenenkirche durch Herrn General⸗Superin⸗ 
tendenten Dr. Hahn die Ordination: Herr Stephan, berufen als 
Pfarrer zu Rückersdorf (Diözeſe Sprottau), Herr Wendt, berufen als 
Vikar der evang. Kirche, zunächſt in Hönigern (Diöz. Namslau⸗War⸗ 
tenberg). — Der hieſigen Eliſabetkirche ſind von der Wittwe L. ein 
paar große Altarkerzen geſchenkt worden. 

Wie das „Schleſiſche (katholiſche) Kirchenblatt“ meldet, hält ſeit 
dem 3. Adventſonntage der Jeſuiten⸗Pater Herr Andreas Prinz an 
jedem Abend um 5 Uhr in hieſiger Sandkirche Advents-Predigten. 


In der Nacht vom 9. zum 10. Dezember waren es 100 Jahre, 
daß ein furchtbarer Brand die Dominſel ſowie die herrliche Dom: 
Kirche größtentheils zerſtörte. Bei dieſer Gelegenheit ging auch ein 
gemauerter Gang zu Grunde, der den früheren Biſchöfen dazu diente, 
von ihrer Reſidenz aus ſich unerwartet und ungeſehen zum Gottes dienſt 
zu begeben. Bei dem Wiederaufbau der biſchöflichen Reſidenz wurde 
dieſer Gang nicht wieder erneuert. 1 

Das photographiſche Atelier, welches das lithographiſche 
Inſtitut von C. Jung lalte) Taſchenſtraße Nr. 3 errichtet hat, erhält 
immer zahlreicheren Beſuch, da die dort (bekanntlich nach einem ver⸗ 
änderten chemiſchen Prozeß) gefertigten Photographien ꝛc. ſich 
durch die Genauigkeit und plaſtiſche Schönheit der Porträts auszeichnen. 

Neulich iſt es zweien Individuen auf der Grenze des bettlernſchen 
Territoriums zu heiß geworden; ſie haben ihre Paletots ausgezogen 
und dort liegen laſſen. Die beiden Paletots wurden bei einer Treib⸗ 
Jagd dort gefunden und an den Gerichtsſcholzen Herrn Fritſch in 
Kl.⸗Tinz abgeliefert. Diejenigen, denen ſie ausgezogen worden 
find, können ſich an genanntem Orte melden, diejenigen aber, die fie 
ausgezogen haben, werden es wohl bleiben laſſen. 

&I [Brutalität. — Exercitien. — Diebſtahl.] Am 15. Abends 
wurde eine junge Dame auf dem Salvatorplatze angefallen und mit Schwe⸗ 
felſäure begoſſen. Die Art und Weiſe, wie dies geſchah, verrieth die empö⸗ 
rendſte Roßheit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 

— Wer? antwortet eine andere. 

— Du. 

— Ich alſo? 

— Nun ja, du! 

— Wie ich heiße? 

— Ach, daß dich 

Es erſchallt Beifallsklatſchen. 

— Akim, Akim Sſergejew, antwortet haſtig die Stimme. 

Eure Neugier iſt erregt; ihr laßt nachfragen, was in eurer Nach⸗ 
barſchaft vorgehe, und ihr erfahrt, das ſchon vor euch der Polizei-In- 
ſpektor hier angekommen iſt, um eine Unterſuchung anzuſtellen, — und 
daß er ſich ſo den ausgeſchlagenen Tag zu plagen hat. 

Da überkommt euch plötzlich eine traurige Stimmung, und haſtig 
gebet ihr den Befehl, anzuſpannen. 

Und wiederum dehnt ſich die Landſtraße vor euch aus, wieder um⸗ 
ſchmeichelt ein kühlender Wind euer Geſicht, wieder umfängt euch jenes 
durchſichtige Halbdunkel, welches im Norden die Sommernächte erſetzt. 
Der Vollmond aber beleuchtet ſanft und milde die ganze Landſchaft, 
über welcher, einem Dunſte gleich, der leichte nächtliche Nebel wallt ... 

Ja, ich liebe dich, du ferner, von Niemandem berührter Bezirk! 
Deine weiten Räume und die Treuherzigkeit deiner Bewohner find mir 
theuer! Und wenn meine Feder nicht ſelten ſolche Seiten deines Orga— 
nismus berührt, welche einen unangenehmen und falſchen Ton von ſich 
geben, ſo geſchieht dieſes nicht aus Mangel an inniger Sympathie für 
dich, ſondern recht eigentlich deshalb, weil jene Laute trauerregend und 
ſchmerzhaft in meiner Seele wiederklingen. Der Wege, dem Allgemei⸗ 
nen zu dienen, giebt es viele; ich aber wage, zu glauben, daß die Ent⸗ 
hüllung des Böſen, der Lüge und des Gebrechens ebenfalls nicht nutz⸗ 
los ſei, um ſo weniger, wenn ſie auf einer lebendigen Sympathie für 
das Gute und Wahre beruht. Ich wage zu glauben, daß wir alle, 
vom Kleinſten bis zum Größeſten, im Hinblicke auf den hartnäckigen 
und unabläſſigen Kampf mit dem Böſen, welchen Diejenigen unter⸗ 
nommen haben, in deren Händen die Geſchicke Rußlands ruhen, — 
daß wir alle verpflichtet ſeien, nach Kräften in dieſem Kampfe mitzu⸗ 
ringen und ihn zu erleichtern. 


* Brachvogels „Nareiß“ iſt am ruſſiſchen Theater in Petersburg 
zur Aufführung gekommen. 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage 


— — — 


Sonntag, den 18. Dezember 1859, 


zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


0 (Fortſetzung.) BES 

Auf dem Ziegelplatze (an der Paulinenbrücke) pflegen feit einiger 00 
in der Regel Mittwochs 30 Marſtallkärrner (in Mantel und breitem Filzhut 
einmal in Zügen, einmal in Front und dann wieder im Abbrechen nach 
beiden Seiten Reitübungen zu machen. Zu welchem Zweck, iſt nicht genau 
bekannt, wahrſcheinlich zu ihrer Verwendung bei der Feuerwehr. 

Geſtern Vormittag wurde einem armen Dienſtmädchen während deſſen 
Verweilen auf dem Ringe das Marktgeld im Betrage von 3 Thlrn. von 
einem fingerfertigen Diebe geſtohlen. 

&I [Berihtigung.] In der „Entgegnung auf eine angebliche Zurück⸗ 
eweiſung“ (Nr. 589, S. 9553 Sp. 3, Z. 16) muß es been: „Solches zu be: 
baupten konnte dem Referenten der Breslauer Zeitung um 0 we⸗ 
niger in den Sinn kommen u. ſ. w.“ 

. [Rohheit.] Als geſtern Abend in der 10. Stunde aus der Vorſtadt 
ein mit vier Damen beladener Schlitten nach der Stadt fuhr, hatte ſich auf 
dem hintern Stehplatz ein fremder, anſtändig gekleideter Mann eingefunden. 
Anfangs 3 er ſich ruhig, weßhelb ihm die Damen den freigewählten 
Platz gern überließen. Als ſie jedoch eine Strecke gefahren waren, erlaubte 
er ſich gegen die ihm zunächſt ſitzenden Damen verſchiedene Beläſtigungen, 
denen ſie nur mit Mühe ausweichen konnten. Endlich ſchwang er ſich in 
die Mitte des Schlittens, ſo daß er zwiſchen den Damen ſaß, welche jetzt die 
Hilfe des auf dem Vorderſitz befindlichen Kutſchers in Anſpruch nahmen. 
Als dieſer das Pferd anhielt, ſprang der Unverſchämte aus dem Schlitten, 
und mit einer Fluth von Schimpfreden entfernte er ſich in eine wenig belebte 
Seitengaſſe. 

[Ein vermeintlicher Ueberfall.] Am Dienſtag Abend wurde eine 
Frau von einer Gensdarmen⸗Patrouille auf der Straße nach Schwoitſch un⸗ 
weit der übel angeſchriebenen Paßbrücke betroffen, welche weinte und ſchrie, 
daß ſie vor wenigen Minuten von Räubern angefallen und beraubt worden 
ſei. Dieſelben hätten all' ihr Geld in Beſchlag genommen und ihr unter 
Androhung des Todes das heilige Verſprechen abgenommen, ſie nicht zu ver⸗ 
rathen und den vollbrachten Raub gar nicht zur ante u bringen ꝛc. Ob: 
wohl die Frau ſich bemühte am ganzen Leibe zu zittern, 0 ſchien ihre Aus⸗ 
ſage, ſelbſt abgeſehen von den unwahrſcheinlichen Details, doch ſo wenig glaub⸗ 
haft, daß die Sicherheitsbeamten ſie bis auf Weiteres allen Ernſtes nach 
Hauſe verwieſen. Mit Recht ſchloſſen ſie indeß, daß die angeblich Ueberfallene 
im Einverſtändniß mit Fleiſchpaſchern ſtehen könne, welche in dieſer Gegend 
ihr Weſen treiben, und ſie von der Straße ablenken wollte. In dieſer 
ſicht beſtärkte ſie das Nahen zweier Perſonen, vor denen ſie ſich hinter Bäume 
verſteckten, um von ihnen nicht geſehen zu werden und jie felbit 1 
belauſchen zu können. Als die Beiden nun an ihnen vorübergingen, ſprach 
der Eine zum Andern, daß ſie es mit Zweien ſchon aufnehmen könnten. Die 
Gensdarmen ſprangen nun aus heil Verſteck hervor und hielten die Männer 
an. Es wurden in der That zwei Fleiſchpaſcher in ihnen erkannt, doch kein Fleiſch 
bei ihnen vorgefunden, da ſie es wahrſcheinlich, gewarnt durch das Geſchrei 
ihrer Komplize, ji ah hatten. Es konnte daher gegen je nicht vorge: 
gangen werden. Als aber die Patrouille ſpäter nach Haufe zurückkehrte, 
traf ſie abermals und zwar kurz vor der Stadt eine Frau, deren Kopf und 
Geſicht bis zur Unkenntlichkeit in ein abe Tuch verhüllt war. Da dieſe 
Vermummung nicht gegen die Kälte geſchehen ſein konnte, indem ſelbige gar 
nicht arg war, ſo ſchöpften die Sicherheitsbeamten von Neuem Verdacht und 
inquirirken die Frau, woher fie käme und wohin fie ginge. Als fie nun die 
Auskunft gab, daß fie nach Haufe wolle und von der Arbeit käme, wurde ſie 
chon an der Stimme und mit Sicherheit bei näherer Betrachtung als die⸗ 
fallen, Weibsperſon erkannt, die fie vor kaum einer halben Stunde als Ange: 


— 


allene düpirt hatte. 
Am 15. Dezember gegen Abend trat in eine Mode⸗ und Schnitt⸗ 


N. N. 
waarenhandlung der Ohlauerſtraße eine anſtändig gekleidete, in ihrem Benehmen 
ſeine Dame. Sie ſagte, ihre Schweſter hätte in dieſem Laden Tags vorher 


Taſchentücher gekauft, ſie wolle von derſelben Sorte. Der Kaufmann hatte 
Tags vorber wohl an mehr als eine Schweſter Taſchentücher verkauft, und 
Ion der Anweſenden daher mehre Sorten vor, um die ſchweſterlich muſter⸗ 
en daraus ſelbſt hervorzuſuchen. Bald war ein Tuch offen gewählt. 
och dem Kaufmann, der einen ziemlichen Scharfblick beit, ſchien es, als 
wenn auch noch eine heimliche Wahl ſtattgefunden hätte. Er ließ alſo zuerſt 
das ehrlich erſtandene Tuch bezahlen. Dann trat er vor den Ladentiſch und 
vor die Käuferin, welche ſich eben mit einem Knir empfehlen wollte, und 
fragte fie: „Machen Sie auch Taſchenſpielerkunſtſtücke?“ — Nein! — „Aber 
jr Und fomit zog er ihr Umſchlagetuch auseinander und hervor fiel 
noch ein Taſchentuch, das ohne ft ales nach dem Preiſe eskamotirt worden 
war. „Sie wollten noch einen Fünfthalerſchein von mir gewechſelt haben!“ — 
ſagte hierauf der Kaufmann und that dies ſo handgreiflich, daß der billigen 
Einkäuferin, die aus dem Laden mehr hinausflog als ging, die Firma des 
8 fünf Finger dick auf der einen Wange als Andenken ausgedrückt 


ieb. 

=bb= Unfall.] Am geſtrigen Nachmittage, als es bereits zu dunkeln 
anfing, ſtürzte einer der mit Eishauen beſchäftigten Arbeiter in die Ohlau. 
Durch Hilfe der anderen Arbeiter wurde der Verunglückte, der faſt dem Er⸗ 
trinken nahe war, wieder herausgezogen. 

*. u. [Eine Jagdgeſchichte.] Das Wild wird getroffen und der Jäger 
fällt. Das iſt ein komiſches Seitenſtück zu der Jagdgeſchichte, die Gothe 
wunderlieblich und poſſirlich in Verſe gebracht hat, von den drei Spatzen und 
dem Schneider. Unſere Geſchichte iſt aber wahr und wahrhaftig wahr, ſo 
wahr, als Cicero, nicht einmal Muretus, in ihrem ganzen Leben keine 
Zeile Jäger » Latein geſchrieben haben. Um dieſe Geſchichte recht dramatiſch 
Ci iger ſceniren wir dieſelbe: Jagdrevier bei Breslau. Winterlandſchaft. 


Ein Jäger ſteht ſchußfertig an einen Baum gelehnt — Holzart unbekannt. 
Ein Reh tritt auf oder läuft auf, um den Jäger anlaufen zu laſſen. Reh 
5 ſich zum Schuſſe. Baff! Es iſt ein Schuß gefallen. Reh fällt. Jäger 
pringt auf. A tempo ſpringt auch Reh auf, Beſtie iſt nicht todt, rennt an 
dem Ja er vorbei, ſo viehiſch ungeſchickt, daß es den Jäger zu Boden wirft. 
9 — iegt mit dem Rücken, nicht wie Göthe's Spatzen in den Schoten, 
ondern im Schnee, Beine hoch in die Höhe, wie Ausrufungszeichen des 
Staunens und Entſetzens, als wollte er ſie vor Verwunderung ſtatt der 
ände über dem Kopf zuſammenſchlagen. In einer Entfernung von etwa 
ünfzig Schritten fiel a das Reh nieder. 

5 [Mittel gegen die Rinderſeuche.] Auch von unſerem 
u⸗Correſpondenten in Oels werden wir auf das Mittel gegen die 
Rinderſeuche (Löſerdürre) hingewieſen, deſſen Rezept wir an dieſer 
Stelle bereits in Nr. 587 der Breslauer Zeitung veröffentlicht haben. 
Es iſt dies Mittel nicht allein von den Behörden (der damaligen kgl. 
Kriegs⸗ und Domänen⸗Kammer) empfohlen worden, ſondern es hat 
ſich in allen Fällen, ſelbſt als Praeservativ, wirkſam gezeigt. Zu be⸗ 
dauern iſt nur, daß in dem Recept einige Kräuter nur mit ihrem 
deut . chen Namen, der natürlich in den verſchiedenen Provinzen auch 
verſchieden fein kann, und nicht mit ihrem botaniſchen (lateiniſchen) 
Namen bezeichnet ſind, und deshalb in manchen Droguen⸗Handlungen 
beim Ankauf Schwierigkeiten erwachſen dürften. Vielleicht fügt ein 
Pharmazeut zum allgemeinen Beſten die botaniſchen Namen zu den 
Benennungen einiger Kräuter (wie z. B. „Neuenkraut“, „Mutter⸗ 
kraut“) bei. — Mögen die Herren Thierärzte darauf achten! 

—hh= [Eine komiſche Geſchichte! berichtet uns ein geehrter 
Correſpondent aus Striegau. Derſelbe erzählt: „Neulich ſuchte ein 
grünberger Weinreiſender — man fagt, der Chef des Hauſes ſelbſt — 
hier (in Striegau) in der Art Geſchäfte zu machen, daß er, geführt 
von einem Schuhmacher, von Haus zu Haus ging und ſeine Weine 
in Partien von 5 Flaſchen offerirte. Ein hieſiger Lumpenſammler 
machte Beſtellung und konſumirte bei Ankunft des Weins lerfreut über 
die prompte und unerwartete Effektuirung ſeines Auftrages) den größ: 
ten Theil deſſelben auf einmal. Unmittelbar darauf machte er 
einen Spaziergang nach dem nahe gelegenen Dorfe Heidau. Bereits 
auf dem Rückwege begriffen, ſtolpert er und fällt in den Straßengra⸗ 
ben, woſelbſt er ſich wahrſcheinlich zu Haufe geglaubt hat, denn er zog 
ſich bis auf die Beinkleider aus und blieb liegen. Der Nachtfroſt jedoch 


paralyſirte die Wirkungen des zu viel genoſſenen Weines, er erwachte, 


und nun glaubte er ſich beraubt, ging zurück nach dem Dorfe und 


machte Lärm. In Folge deſſen wurden ſofort berittene Boten nach] *) Wir danken herzlich und bitten um fernere Mittheilung. 


An.] Jg 


allen Himmelsgegenden ausgeſchickt, welche auch am anderen Morgen 
die vermißten Kleider im Straßengraben wohlgeordnet fanden und dem 
inzwiſchen nach Hauſe gekehrten Lumpenſammler überbrachten. 


Breslau, 17. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Graupen⸗ 
ſtraße 17, ein kattunener Gurtrock, 2 kattunene Frauenjacken, 4 Leinwand⸗ 
ſchürzen, 1 Frauenhemde, 4 Paar Strümpfe, 1 Kamm, 1 Halstuch und ein 
Dienſtbuch mit drei Atteſten, auf den Namen „Emilie Caspar“ lautend; auf 
dem Federviehmarkt einer Frau aus der Taſche ihres Kleides 1 graues Portemon⸗ 
naie mit Stahlſchloß und 5 Thlr. Inhalt; Schuhbrücke 38 aus unverſchloſ⸗ 
ſenem Zimmer 1 mit Perlen geſticktes Portemonnaie mit 10 Sgr. Inhalt 
und 1 Pelz⸗Fußſack, im Werth von 4 Thlr.; Malergaſſe Nr. 27, zwei neue 
Frauenhemden, 2 Küchenſchürzen, 3 Paar reſp. weiße, blau und rothmelirte 
Strümpfe, 1 Halstuch und 1 Portemonnaie mit circa 3 Thl. Inhalt. 

Angekommen: K. k. Geh. Rath Dr. Leopold Schweitzer a. Wien. 
Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter Graf Reichenbach aus Goſchütz. Königl. Kammer⸗ 
herr und Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus Dlonie. Kaiſ. . 
Kammerherr v. Buliſchoff aus Petersburg. Kammerhr. Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Ziegler aus Dambrau. Kaiſ. ruf, Ober⸗Zoll⸗Direktor Nagel 
aus Granſta. (Pol. Bl.) 


a Mule emen 16. Dezbr. [du Tagesgeſchichte.] Geſtern iſt 
ein Militär⸗Kommando nach Rude sdorf im Kreiſe Nimptſch abgegangen, 
um gegen die weitere Verbreitung der Rinderpeſt, deren Ausbruch in die⸗ 
ie Zeitung zuerſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden ift, die getrof- 
enen Präventiv⸗Maßregeln zu unterſtützen. 


—hh= Striegan, 16. Dezbr. ) Heute fand die Einführung des als 
Rathmann wieder 7 1 Herrn Kaufmann Richter ſtatt, welchem gleich: 
Neun „ in Anbetracht, daß er ununterbrochen durch 18 Jahre hindurch als 

athmann in De Stadt fungirt hat, das Diplom als Stadt-Aeltefter 
unter feierlicher Anſprache überreicht wurde. Außerdem wurde noch an Stelle 
des ausgeſchiedenen Rathmanns Herrn Klemptnermeiſter Urban Herr Kauf⸗ 
mann Opitz gewählt. Durch dieſe Wahlen iſt der Wunſch mehrerer Mit⸗ 
lieder der Stadtperordneten-Verſammlung, welche dem Herrn Kämmerer 
Höppe noch ein Decernat zuwenden wollten, zu nichte geworden. 


Reichenbach, 16. Dez. [Schillerfeſt. — Konzert. — Real: 
ule.] Aus den Ueberſchüſſen bei der Einnahme am Schillerfeſt ſind der 
Schillerſtiftung 35 Thlr., ſowie der hieſ. Armenkaſſe ein Betrag zugegangen. 
Den reichenbacher und ernsdorfer Schulen find Geſchenke an Büchern ge⸗ 
macht worden. — Wie wir hören, wird Frau Dr. Mampé⸗Babbnigg im 
den hier wiederum ein Konzert veranſtalten. — In Folge unſerer neu⸗ 
ichen Anregung in dieſen Blättern hat ſich ein Mitbürger dem Entwurf eines 
Planes für Begründung einer Realſchule an hieſigem Orte unterzogen, 
und ſoll demnächſt zu einer allgemeinen Beſprechung über dieſe Oingelegenbeit 
Öffentlich aufgefordert werden. Es erſcheint eine möͤglichſt baldige Vorlage 
uns um ſo dringender, als in einigen Tagen das frühere Waiſen⸗Inſtituts⸗ 
ebäude zum Verkauf kommt, deſſen Räume vielleicht bei einigen baulichen 
eränderungen für die zu gründende Schule geeignet ſein würden. 


X. Glaz, 15. Dezbr. [Buntes] Wie manche Hoffnung, namentli 
zu Weihnachten, zu Waſſer wird, ſo ergeht es auch jetzt ek ee 
menwelt, welche ſich bereits flüchtigen Laufes u unſerer Eisbahn ſah und 
in den Feiertagen in Ermangelung eleganter Bälle die kleidſame Tracht der 
pelztragenden nordländiſchen Schlittſchuhläuferin zur Schau tragen wollte. 
Ein bereits ſeit mehrern Tagen anhaltender ſtarker Schneefall hat durch dieſe 
Rechnung einen böſen Strich gemacht, und faßt man den grau in grau ver: 
ſchleierten Himmel ins Auge, ſo kann man auf Schneemaſſen rechnen, welche 
jedenfalls unſere Gebirgswege dem Verkehr ſperren werden. Verſpätete An⸗ 
kunft der Poſten iſt die unausbleibliche Folge, ſelbſt wenn der Poſtillon den 
guten Willen hätte, um Stunde zu halten, zum Schaden des Poſthalters 
das ermüdete Geſpann zu übertreiben. — Unſer ohnehin in großer Be 
denheit aufgeſtellte Weihnachtsmarkt ift bereits jo mit Schneemaſſen be- 
deckt, daß die Ankäufe bis auf günſtigere Witterung ausgeſetzt werden und 
die Verkäufer mit fehlgeſchlagenen n ihn täglich verlaſſen. — In 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kam der Verwaltungsbericht vom 
Jahre 1859 und der Etatsbericht für 1860 zum Vortrage. — In dieſen 

agen hätte ein N e durch das Zerſpringen ſeines Gewehres ſehr 

leicht verunglücken können, und kann derſelbe von Gluck ſagen, daß dieſer 
Unfall für ihn nur augen zur Folge gehabt hat. — Eben io 
9 1 5 war ein hieſiger Mühlenarbeiter, welcher beim Aufziehen einer 
Schütze in den reißenden Strom fiel, von dieſem fortgetrieben wurde, und 
jedenfalls ertrunken wäre, wenn ihn ſein Kamerad nicht gerettet hätte — 
Das auch bei Ihnen durch die Aufſichtspolizei gehandhabte, hier von manchem 
Ungläubigen für ein Bosco 'ſches Kunſtſtückchen gehaltene Meſſen der Milch 
iſt nunmehr auch bei uns zum Schrecken der Wilchverläuferiinen und zu 
reude der Hausfrauen in Anwendung gebracht worden. Die u Schlecht 

efundene Milch wird polizeilich weggenommen und an die Arm 4 l. 

ten abgeliefert — Der im hieſigen „Volksblatt“ kürzlich gemachte Vorſchla 
das zur Stadt als „Klafter“ zum Verkauf De Holz vor dem Ankauf 
aufſtellen und gast zu Eulen her: 3 5 nklang gefunden, und die 9555 
u * — „ x 

ehe eſſungen haben auch ergeben, daß die Erinnerung nicht ohne 


— 
W. Oels, 16. Dezbr. [Zur Tageschronik.] Am vorigen Mittwoch, 
den 14. d. M. Abends um 10 Uhr ereignete ſich, Mr bereits kurz berichtet 
wurde, in dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefänguiſſe der traurige Fall, daß 
fünf Inculpaten am Kohlendampf ſchwer erkrankten. Den vielſtündigen 
unausgeſetzten Bemühungen der eiligſt herbeigerufenen Medizinal⸗Beamten, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Bunke und Kreis⸗Wundarzt Muche, gelang es nicht, 
die beiden m Inculpaten ins Leben zurückzurufen; ſie blieben todt. 
Die drei anderen ſchon bejahrten Inculpaten befinden ſich auf dem Wege der 
Beerung. Dieſe Erkrankung und Todesfälle waren jedenfalls durch das zu 
zeitige Schließen der Rohren, welche wahrſcheinlich in einer fehlerhaften 
Konſtruktion mehrere Gefangenenzellen durchlaufen, um dieſelben zu erwär⸗ 
men, herbeigeführt worden. — Es wäre nun endlich an der Zeit, daß das 
ſchon längſt in Ausſicht geitellte neue Gefängniß, wozu Juſtiz⸗Fiscus ſchon 
vor mehreren Jahren drei Grundſtücke in der Shine Bvrſtabt käuflich er⸗ 
worben, zum Bau befördert würde, denn wer das alte Haus genau kennt, 
wird leicht einſehen, daß daſſelbe durchaus nicht mehr dem Zwecke entspricht. 
Für einen fo großen Kreis, wie der ölſer, iſt es in der That auffällig, ein 
o kleines, in jeder Beziehung verbautes Gebäude als Inquiſitoriat benutzt 
u ſehen, und noch dazu an einem Orte, wo weder die erforderliche reine, 
riſche Luft zu finden iſt, noch eine freie Bewegung ſtattfinden kann. In 
dieſem Hauſe muß zweifelsohne trotz der Tüchtigkeit des nen je 
enen⸗Inſpektors alles über einen Kamm geſchoren werden, gleichviel ob 
Schuldgefangener, Dieb oder ſonſtiger Verbrecher. — Der hieſige Flachs⸗ 
markt ſinkt immer mehr auf Null herab. In voriger Woche war derſelbe 
für dieſes Jahr angeſetzt, doch wurden wenig oder faſt gar keine Geſchäfte 
abgeſchloſſen, weil nur einige Proben auslagen. Ein hieſiger intelligenter 
Geſchäftsmann meinte ſcherzhaft: mit dem ölſer Flachsmarkt verhält es ſich 
eben ſo, wie mit dem Mondſchein und unſerer Straßenbeleuchtung. Flachs⸗ 
markt und kein Geſchäft, Mondſchein im Kalender und finſtere Straßen. — 
Auch dieſes Jahr wieder find hierorts edle Herzen, an deren Spitze die Vor: 
ſtands⸗Damen der hieſigen „Kleinkinder⸗Bewahranſtalt“, unabläſſig bemüht, 
den ala. der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt eine Chriſtbeſcheerung 


— — 


zu peranſtalten. Die öffentliche Vertheilung dieſer Weihnachtsgeſchenke findet 
nächſten Mittwoch Nachmittag ſtatt. 

Heute wurde die zweite Hälfte der Mannſchaften des 4ten Jahrganges 
von dem hierorts garniſonirenden Landwehr⸗Stammbataillon in ihre 
Heimath entlaſſen. Die höhern Orts angeordnete Formation des Bataillons 
ſoll gutem Vernehmen nach in e Per Zeit erfolgen. — Der geſtern Abend 
aus Oels nach Breslau beförderte Perſonenpoſtwagen hatte vas Unglück, 
unweit Bohrau von der Straße herab in den Graben zu ſchleudern und 
umzuwerfen. Die Paſſagiere ſollen leichte, der Poſtillon lever erheblichere 
Contuſionen dabei erlitten haben. Auf einem vom Poſt⸗Conducteur aus 
Bohrau requirirten Wagen ſind dem Vernehmen nach die 9 8 au 
Malte nach Breslau befördert worden. — End hat ſich das hieſige 

ilitär⸗Muſikchor noch entſchloſen, ein Winter Abonnement auf mehrere 
ung ft zu eröffnen. Das erſte fand am Iten d. M. im Saale des Ely⸗ 
iums ſtatt. £ 


pp. Brieg, 16, Dez. [Artillerie. — Stadtverordnete n. — Ar: 
menverein. a Die Verſteigerung der entbehrlich gewordenen 


D. Red. 
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Pferde der 6ten 12pfündigen Batterie des 6. Artillerie-Regiments hat unter 
Andrang vieler Käufer zu guten Preiſen ftattgefunden und iſt dieſe Batterie 
geſtern nach ihrem neuen Garniſonsorte Schweidnitz abgegangen. — Nun⸗ 
mehr ſind die Wahlen der 14 Ergänzungs⸗Stadtverordneten beendet. Es ſind 
wiedergewählt in der ſten Wahlabtheilung: der Weinkaufmann Scheff, 
Schmiedemſtr. Föhre, Pappenfabrikant Falch, Juſtizrath Ottow, Tuchfa⸗ 
brifant Tietze: in der 2ten Wahlabtheilung: Kaufmann A. Mühmler, 
Schmiedemſtr. Kopp; in der Zten Wahlabtheilung: Tuchfabrik. Fiſch er jun. 
Rechtsanwalt Schneider, Dr. Baſſet nnd Kaufmann Puſch. Neugewählt 
ſind in der 2ten Abtheilung: der Kaufm. Schwirkus und der Major a. D. 
v. Wohlgemuth, in der Zten Abtheilung: der Brauermſtr. Proske und 
der Kaufm. Hauſen. Damit ſind die 42 Stadtverordneten wieder vollzählig 
gemacht. — Der Armenverein hat ſeinen fünften Jahresbericht veröffentlicht, 
dem wir folgende Hauptjahlen entnehmen. Die Geſammt⸗Einnahme pro 
1858/59 betrug 985 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. und der verbliebene Beſtand 124 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf. Die Geſammtausgaben beliefen ſich auf 1000 Thlr. 14 Sgr. 
8 Pf. Der Verein zählte beitragende Mitglieder 182 und unterſtützte im 
monatlichen Durchſchnitte 174. — Einnahme und Mitglieder waren gegen 
1857/58 im Steigen. — Der Schauſpieldirektor Heher mit feiner zahlreichen 
Geſellſchaft ſpielt ſeit 1. Dez. d. J. beinahe täglich bei gefülltem Haufe. 


6 Brieg, 17. Dezember. [DTages⸗Chronik.] Vor einigen Tagen 
erſchoß ſich ein Unteroffizier aus unſerem Neunzehner⸗Bataillon, traf ſich 
aber ſo unglücklich, daß er erſt ſeine Kameraden durch auffallende Reden 
auf ſeine That aufmerkſam machend, und nachdem ſich mehrere Minuten 
nach ihr ein Blutverluſt gezeigt, nach drei Stunden im Lazareth verſtarb. 
— Am erſten Feiertage eröffnet der Schauſpieldirektor Stegemann mit 
ſeiner Geſellſchaft eine Cyelus von acht Vorſtellungen. Es iſt Herrn Ste⸗ 
gemann, vorausgeſetzt bei rg ER eine ſorgfältige Wahl der 
Stücke zu empfehlen, da er ſich ſonſt leicht bei den früher zurückgelaſſenen 
Rückerinnerungen in ſeinen Hoffnungen täuſchen könnte. — Einen muſika⸗ 
lichen Genuß bot uns das am Mittwoch ſtattgehabte Zte Börnerſche Abon⸗ 
nements⸗Concert durch ein ausgewähltes Programm und eine treffliche Exe⸗ 


kution der Piecen. 
d Zülz, 15. Dezember. Die Erwartungen, die ſeit Wochen jedes Ge⸗ 
müth und jede Hand hierorts in Bewegung geſetzt haben, ſollten heute end⸗ 
lich in Erfüllung gehen. Nachdem in allen Richtungen bisher vergebliche 
Anſtrengungen gemacht worden waren, der Stadt, in welcher in kurzen Zeit⸗ 
räumen Stadt- und Patrimonial⸗Gericht, Poſthalterei ꝛc. aufgeho⸗ 
ben worden waren, wenigſtens in einer Gerichts⸗Commiſſion eine neue Er⸗ 
werbsquelle für die Handeltreibenden zu verſchaffen, proponirte ein hohes 
Militär⸗Commando, die Erſatz⸗Eskadron des 6. Huſaren⸗Regiments 
hierher in Cantonnement zu legen. Mit Freuden wurde dieſer Antrag auf⸗ 
19 mit großer Opferwilligkeit ans Werk gegangen, doch mußten 
harte und ſchwere Kämpfe durchgemacht werden, ehe die Ausführung mög⸗ 
lich wurde. Heute endlich gegen 10 Uhr rückte die Erſatz⸗Eskadron hier ein, 
begleitet vom Trompeter⸗Corps des 6. Huſaren⸗Regiments, wurde auf dem 
Markte von Magiſtrat und Stadtverordneten, der Ortsgeiſtlichkeit ꝛc. feier⸗ 
lichſt empfangen und mit einigen paſſenden Worten ſeitens des Herrn Bür⸗ 
germeiſters begrüßt. Die Bürgerſchaft hatte Alles aufgeboten, damit Jeder⸗ 
mann mit Lust und Liebe des erſten Tages ſeines hieſigen Aufenthaltes 
gedenke. Gott gebe, daß aus dem vorläufigen Cantonnement eine bleibende 
Garniſon werde, damit die ſchweren Opfer, die jeder Bürger gern und willig 
gebracht hat, nicht vergebens gebracht worden ſind. 


4 Loslau, 16. Dezbr. [Tages⸗Notizen.] Schon ſehr lange nicht 
iſt hier ein Viehmarkt ſo ſchlecht ausgefallen, als der war, welcher am 
vergangenen Dinstag bei uns abgehalten wurde. Denn war auch nament⸗ 
lich eine ſehr beträchtliche Menge an Hornvieh hereingekommen, ſo hat daſ⸗ 
ſelbe doch, da es an Käufern ganz fehlte, größtentheils unverkauft wieder 
zurückgeführt werden müſſen, wenn die Inhaber der Thiere es nicht vorzo⸗ 
gen, die letztern lieber zu ſehr billigen Preiſen loszuſchlagen. So iſt man⸗ 
ches ſchöne Stück Vieh für 16 Thlr. und noch darunter weggegangen. Der 
Pferdemarlt bot, wie gewöhnlich, nichts Beſonderes dar. — Der am Mitt⸗ 
woch abgehaltene Krammarkt hatte das Unglück, daß es den ganzen Tag 
tark ſchneite, in Folge deſſen nicht bloß weit weniger Leute vom Lande als 
ſonſt hereinkamen, ſondern auch die, welche hier waren, ſich meiſtentheils in 
den Schänken aufhielten, ſo daß die diese n der letzteren einen recht guten 
Markt hatten, während die Krämer, hieſige wie auswärtige, nur höchſt un⸗ 
befriedigt wieder einpackten. — Seit vorgeſtern ſind ſo bedeutende Schnee⸗ 
d gefallen, daß an vielen Stellen des Kreiſes die Paſſage — ſo⸗ 
wohl mit dem Wagen als auch mit dem Schlitten — höchſt erſchwert iſt. 
— In der Gegend von Bielitz (Oeſterr.⸗Schleſien) iſt am 13. d. Mts. durch 
zwei junge Förſter eine Wölfin erlegt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Jauer. Sonntag den 18. d. M. 
wird im Deutſchen Hauſe der Geſangverein ein Concert zum Beſten ver⸗ 
ſchämter Armen veranſtalten. — In der letzten Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten wurden die vom Magiſtrat überſandten Approximativ⸗Anſchläge des Hrn. 
Maurermeiſter Metzner und des Herrn Zimmermeiſter Wirſig zum Um⸗ 
bau des baufälligen alten Theatergebäudes geprüft und dann einſtimmig 
beſchloſſen: ein neues Theater verbunden mit einem geräumigen ſtädtiſchen 
Saale, dem ſtädtiſchen Waage⸗Lokale, der Hauptwache und einem Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokale herzuſtellen. — Auf Antrag des Stadtverordneten Metzner 
wurde ferner beſchloſſen: die ſtädtiſche Beihilfe zu den Koſten der Trottoir⸗ 
legung für die Hausbeſitzer von % auf % zu erhöhen. 8 

+ Hirſchberg. Sonntag, den 18. d. M. veranſtaltet eine Concertſaͤn⸗ 
gerin aus Berlin, Frl. Anna Becky in den Drei Bergen ein Concert. 
Langenbielau. Die letzte Sitzung unſeres Gewerbevereins war 
ſehr zahlreich beſucht. — Das hier erſcheinende „Induſtrielle Blatt“ berich⸗ 
tigt jetzt ſeine frühere Meldung von der „Brunnen⸗Vergiftung zu Reichen⸗ 
bach“ dahin, daß dieſelbe auf Unwahrheit beruhe, „da die amtliche Unter⸗ 
ſuchung eine ſolche durchaus nicht ergeben habe.“ ö 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


H Kempen, 15. Dez. [Ein gefährlicher Räuber.] Ein dem Zucht⸗ 
hauſe und 2 dem Hiamiigefangniſe zu Oſtrowo entſprungener ge⸗ 
fährlicher Verbrecher, Namens Wittek, beunruhigt ſtark unſere Umgegend. 
Bald zeigt er ſich als wohlbewaffneter Jäger, bald in anderer Geſtalt. 
Freches Diebsgeſindel ſind ſeine ſaubern Trabanten, und wie ſehr auch unſere 
im Dienſteifer bewährten Gensdarmen Ulrich, Bär und Roſchellorſch 
unermüdet auf den Beinen ſind und ſich namentlich bei den Nachtpatrouillen 
der größten Gefahr preisgeben — iſt es ihnen erſt am geſtrigen Tage gelun⸗ 
gen, einen Konſorten der Diebesbande Witteks, Namens Wrubel, der erſt vor 


Des Anführers Wittek wurden die Gensdarmen im domaniner Walde auf 
Schußweite zwar anſichtig, ohne jedoch ſeiner habhaft werden zu können. 


C. Nawitſch, 16. Dezbr. [Concert. — Jahrmarkt. — Theater.] 
Am 11. d. M. fand ein großes Concert von der Kapelle des königl. 6. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters Radeck ſtatt. — Der 
letzte Jahrmarkt hat nicht die Hoffnungen erfüllt, die man ſich von ihm 
machte. Die Konkurrenz iſt zu groß und das Geld rar. Man hört deshalb 
allgemein Hagen über Kredit⸗ und W en elt — Schauſpiel⸗Direktor 
Gehrmann beabſichtigt am 25. d. M. einen Cyclus theatraliſcher Vorſtel⸗ 
lungen zu beginnen, wofür er bereits ein Abonnement eröffnet hat. 


— —ͤ—— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Schleſiens Eier Induſtrie. 


Da die Kriſis durch außergewöhnliche Exeigniſſe herbeigeführt ward 
und nur vereinzelte Fälle vorliegen, daß verfehlte Anlagen und ſchwin⸗ 
delhafte Spekulation das Uebel verſchlimmerten, ſo wird ein Beiſtand 
der Regierung zur Milderung der ſchädlichen Folgen für die Eiſen⸗ 
Induſtrie gerechtfertigt erſcheinen. 5 
Dieſer Beiſtand dürfte in Maßregeln beſtehen, welche die Beſeiti⸗ 
gung derjenigen Mißſtände erfordert, deren Aufzählung in den folgen⸗ 
den Bemerkungen verſucht werden foll. 

Das finanzielle Reſultat war bereits vor Beginn des Jahres 1858 
für Hütten⸗ wie für Bergwerke in den meiſten Fällen kein günſtiges. 
Dieſe Thatſache überraſcht auf den erſten Blick bei der gleichzeitigen 


4 Wochen aus dem Zuchthauſe zu Rawicz entlaſſen wurde, — einzubringen. ö 
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Wahrnehmung, daß unfer Koks-Roheiſen zum Preife von 15 bis 
18 Thlr., Eiſenbahnſchienen zum Preiſe von 40 bis 45 Thlr. 
für 1000 Pfund verkauft wurden, während der Verkaufspreis des 
. und belgiſchen Roheiſens loco Schottland und 
oco Belgien gleichzeitig 9 bis 10 Thlr., der Preis der Schienen 
22 bis 25 Thlr. betragen hat. Daß trotz dieſen vergleichsweiſe hohen 
Preiſen unſeres Eiſens ohne namhaften Gewinn gearbeitet wurde, liegt 
in folgenden Anläſſen. 
Die Grundlage der metallurgiſchen Induſtrie, die Kohlenpro— 
duktion, wird in Preußen vertheuert: 
1) durch bedeutende Anlagekoſten für den Tiefbau, die theils durch 
ſehr rigoroſe bergbau-polizeiliche Vorſchriften über die große Weite 
\ der Schächte, theils durch die Beſchaffenheit des Bodens fid im 
Vergleiche zu den engliſchen und ſchottiſchen Bergwerken ſehr hoch 
ſtellen; 
durch im Allgemeinen, gegen Schottland, ſchwierigeren und mehr 
Holz erheiſchenden Abbau der Floͤtze; 
durch die in den letzten Jahren bis zu einer enormen Höhe ge— 
ſtiegenen Arbeitslöhne, Preiſe des Holzes und anderer Materialien, 
welche in Folge der überaus ſchnell zunehmenden Bevölkerung an 
den Stätten der Induſtrie in Schleſien, Weſtfalen und am Rhein, 
ſo wie in Folge der Erweiterung der Bergwerks- und Hüttenan⸗ 
lagen entſtand; 
durch bergamtliche Einwirkung auf Annahme und Ablegung der 
Grubenarbeiter und auf Fetzſetzung der Löhne; 
durch die Abgabe von 6 Prozent vom Bruttowerthe der gefoͤr⸗ 
derten Kohle an den Staat; und 
durch ſehr hohe Beiträge zu den Knappſchaftskaſſen, ſo wie durch 
die den Aktien⸗Geſellſchaften auferlegte Staats- und Kommunal⸗ 
ſteuer vom Bruttoertrage und durch Heranziehung der Gefell- 
ſchaften zur Herftellung und Erhaltung von Schulen, Kirchen ıc. 


—k — — 


ſehen haben. Es waren nicht allein die Umſätze in öſterr. Credit und 


frage für unſere Eiſenbahnaktien zu ſteigenden Courſen ein. 


die Börſe wieder günſtiger. 


ginn der Woche; Fonds blieben in gutem Begehr und verfolgten 
Courſe gleichfalls eine ſteigende Richtung; ebenſo war das Gets i 
ritäten recht lebhaft und ſtellten ſich die Courſe meiſtens etwas 


84%, wozu fie heute gehandelt wurden. 


der herannahende Termin uns beſſere Preiſe bringen. 
allein folgte nicht der ſteigenden Richtung, da vie 
2) wogegen ſich poln. Papiergeld in guter Frage erhielt. 

medio etwas knapper, bleibt flott. 
3) 


hätten. 

Für London war heute 6 Thlr. 18 Sgr. Geld. 
Sicht erhöhte feinen Briefcours von 142—142½, während 2 Mt. à 141% 
a lieb. 
4) ebenſo blieb für 2 Mt. zu dem von 119% 

gehr. London ſtellte ſich kurz 6. 19% —% und 3 Mt. 6. 174, bis 6. 17% 

5) und ſchließt letztere Sicht, wie ſchon oben bemerkt, 6. 18 Geld. 

x von 79—79% Geld. Frankfurt a. M. fanden keine Umſätze ſtatt. 
Monat Dezember 1859. 


| 12. 13. 14. 15. | 16. 17. 


6) 


Durch dieſe verſchiedenen Faktoren, mit Ausſchluß der Staatöfteuer, | Defterr. Credit⸗Aktien 83% 86 86% | 86% | 87% | 87 
a 15 r 1 pa Schl. Bankvereins-Untheile | 75 75 75% 75 %¼ 7 75% 
erurſacht, welche zu N \ 4 u © tien.. 1 7 63 6Y 71 1 
ßere Erhöhung der Herſtellungskoſten des Eiſens nach ſich zog. rn 3 85 Hs 11 55 = a 15 8774 
Hiernach ward die Eiſenproduktion zunächſt durch den geftei- | Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. ee 1 15 115 
gerten Preis der Steinkohle vertheuert; ferner aber: durch die auf der] Oppeln⸗Tarnowitzer 30% | 31% | 31% | 31% 31 31% 
Eifenftein-Gewinnung laſtende Abgabe von 6 Prozent vom Bruttowerthe; | Kojel-Oderberger- ..--.- - - 37% 137% | 38% 1 38 374 | 37% 
durch hohe Arbeitslöhne bei vergleichsweiſe zu geringer Leiſtung der Schleſ. 3g proc. Pfandbriefe f 
Arbeiter; durch hohe Transportkoſten des Eiſenſteins und des Kalkes; Tie 486 86% | 86% 86% | 86% 
endlich gleichfalls durch die vorhin bei 6 angegebenen Urſachen. A. Schleſ. Rentenbriefe-..... 93 93% | 93% | 93% 93%, | 93% 
Ste he e d weg Leu merken he Preuß. 4 proc. Unleihe.. 99½% 99 ½ | 99% | 9% 99, 99 
im Orient wird von dieſſeitigen Intereſſenten wenig Aufmerkſamkeit ge⸗ P N 1 
ſchenkt. Anders verhält ſich dies in Deſterreich, welches durch feine Han: | Preuß. Sproc. Anleihe. 1 104%, |104% 105 105 104% 
. = Na en en wid Sk F anbels⸗ 125 Staatsſchuldſcheine 83%, | 83% | 84 84 84 84 
enntniß von den Platzverhältniſſen gehalten wird. Die Handels- un ß lot g 
Gew De lauern zu Wien ie 10 eben einen Auszug aus dem letzten Oeſterr. National⸗Anleihe. | 63% | 64% | 64% | 64% | 65% | 65% 
Bericht eines ſolchen Handels⸗Eleven zu Konſtantinopel veröffent- | Defterr. Banknoten (neue). | 79%, | 80% | 80% | 80% | 80% | 80% 
licht, aus dem Folgendes für diesſeitige Gewerbtreibende beachtungswerth Poln. Papiergeld 87 87% | 87% | 87% | 87 87% 


erſcheint. Nach der Meinung des Berichterſtatters würden viele wiener 
Artikel, namentlich Galanterie⸗, Bronze: und Modewaaren feiner und ſelbſt 
euerſter 1 Arbeit in Konſtantinopel gleich den pariſer Erzeugniſſen 
öfter guten Abſatz finden. Von wiener Galanterie⸗, Drechsler⸗ und über⸗ 
aupt Kurzwaaren find beſonders hervorgehoben: „Alle Gattungen Scha⸗ 
llen, die länglichen, innen eingelegten Schatullen oder Käſtchen zu dem in 
der Türkei ſehr beliebten Triktrakſpiele mit Würfel und Damenſteinen; Do⸗ 
minoſpiele; Spazierſtöcke aller Art; Reitpeitſchen jeder Größe und Qualität; 
Sonnen⸗ und Ran: Leder⸗Galanteriewaaren, Bürftenbinderwaaren ; 
Kämme; Kinderſpielwaaren; Rauchtabaksdoſen und die in Konſtantinopel 
gangbaren Cigarrenſpitzen.“ A. 
London, 13. Dezbr. Zucker. Der Werth von Ende voriger Woche 
bleibt bei anhaltend gutem Begehr feſt behauptet. In loco gingen aus der 
and S. „clayed“ Manilla zu 378 6d pr. Etr., & F. Cuba und 
orto Rico Muscovade zu 388 a 468, und 4000 K. braun und gelb Hav. 
u 378 6d a 458, incl. Zoll um. Schwimm. find zwei voll verſicherte La⸗ 
Pina Hav. verkauft, „Leon“, 889 K. Nr. 16% zu 31s für einen nahen 
a und „Seguro“, 1409 K. Nr. 1114 zu 268 9d für England. Heute 
ffentlich ausgebotene 1300 F. und Brls. engl. Col.⸗Sorten fanden mei: 
tens zu neuerdings 6d höheren Preiſen Nehmer. In engl. raff. Zucker iſt 
eit v. P. ein großes Geſchäft gemacht. h ’ 
Rente ie im Kanal erwartete, hier frei von Part. Havarie ver⸗ 
1 adung von 2700 S. zan firſt“ Rio pr. „Johanna“ iſt zu 54s pr. 
Str. für einen nahen Hafen verkauft. Heute öffentlich ausgebotene 1000 ©. 
reel ord., 30 F. und 350 S. farbiger Ceylon, und 800 S. Coſta Rica wur⸗ 
den ſämmtlich zu vollen Preiſen begeben, man zahlte für Coſta Rica 61s 
a 678, farbigen Ceylon 665 a 738, reel ord. 578 6d a 61s. 3 
PS; rei, iſt noch die im Kanal erwartete Ladung von 2309 S. 
kaum „good firſt“ Rio pr. „Orient“, verſichert frei von Part. Havarie, zu 
54s für einen nahen Hafen begeben. 
Indigo. Die ſtark abnehmenden Vorräthe von Madras ⸗Sorten erre⸗ 
en die Yfmertfamteit von Spekulanten, und circa 250 Kiſten ord. Waare 


bei unveränderten Courſen feſt. 

$$ Breslau, 17. Dezbr. [Am 8 
Roggen feſt, 97180 5 Kündigungsſcheine — —, loco 
pr. Weener 3972—39 4 
39% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗ 
Br., r- März 40% Thlr. Br., 
bezahlt, Mai⸗Juni — i 

üböl 


Waare — — 


ebruar 394—39% 


anuar⸗Februar 10% Thlr. 


pr. Dezember 9x—% Thlr. . und Gld. 
Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 9% 
März April — —, April⸗Mai 10—10 Th. 
bezahlt, Juni⸗Juli — — 


genommen, und wären die zuletzt bezahlten Preiſe noch zu bedingen. 
Breslau, 17. Dezbr. [Privat⸗ 


das heutige Marktgeſchäft in allen 


farbige Gerſte waren am begehrteſten. 
Weißer Weizen. 68—72—75—77 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber u. FIRE 63—67—70—73 „ 


! dg mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
aben ſeit v. P. zu dem vollen Durchſchnitts⸗Werth letzter Quartal⸗Auktionen 34—38—40—42 „ 
ehmer gefunden. Auch in Kurpah und Bengal ze. ſind einige Ankäufe ge⸗ 49—51—53—54 „ und 
macht. Am löten d. M. kommen wieder circa 150 Ser. Guatimala in 2—45 „ € 
Auktion. 23—25—27—28 „ Trockenheit. 


5 Hieſiger Total⸗Vorrath am 10. d. M. 14,439 Kiſten und 2183 Seronen, 
gegen 19,812 K. und 2377 S. gleichyeitig wi , \ 

h Reis. Es zeigt ſich wieder ſtärkere Frage, und ſeit v. P. ſind in loco 
aus der Hand circa 32,000 S. zu vollen Preiſen realiſirt, Madras 9s 3d 
29s 94, mittel und fein weiß Bengal IIs 6d a 138 6d, Rangoon 10s. 
Eine ſchwimm. Ladung von 23,000 S. Siam wurde zu 8s 7d für Liver⸗ 


54—56—58—62 „ 
5—48—50—52 „ 


86—88—90—92 Sgr., Winterrübſen 76—80—82—84 
70—75—80—82 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


# N pool begeben. 4500 S. alter Necrancie, heute in Auktion, bedangen 9s 6d. Rüböl ftiller; loco, pr. Dezember und Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., 
Mi Oele. Lein vernachläſſigt, in loco 278 6d pr. Etr., ab Hull 278. Amerik.] Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., Marz⸗April 


Cocos⸗Nuß ohne Aenderung, Ceylon 408 6d a Als, 


1550 r. Br., April-Dai 11 Thlr. B 
Bis Ende d. M. 568 6d pr. Ctr., Jan. bis März 56s. 


. Br. 
iritus unverändert, loco 10 Thlr. en detail bezahlt. 


** ce 345 64. 
Kleeſaaten beider Farben haben bei ſehr mäßigen Offerten keine Aen⸗ 


Cochin 438 a 438 6d 
; alg. Theurer. 


„New⸗Orleaus, 26. Novbr, Das Geſchäft in Banmwolle war] Sorten ziemlich gut begehrt. 


Aunter low middling bleiben vernachläſſigt. 
Liverpool, 13. Dezbr. Die flaue Stimmung an unſerm Markt hat 
auch in der vergangenen Woche fortgedauert; die Frage für Baumwolle war 
beſchränkt, das Angebot reichlich; Conſumenten warten auf größere Zufuh⸗ 
ren und viele Eigner der landenden Baumwolle wünſchen den Nutzen zu 
realiſiren, welchen ſie machen können. ar 

reiſe wahrend der Wache waren unregelmäßig; amerikaniſche Sorten 
2 ind heute % a % d. billiger als am 2. d. und auch für Surate haben 
tr reife etwas nachgegeben. 
ir 5 zul der Woche 42,010 Ballen, wovon 5,940 für Export und 1,420 
auf Spekulation. Import während derſelben Zeit 57,474 Ballen. 

Geſtern gingen 8000 Ballen um, wovon 2,000 für Export und auf 
Spekulation; heute eröffnete der Markt 1 91 RER. ſich aber ſpäter und 
die Verkäufe betrugen 10,000 B., wovon 5,000 für Export und auf Speku⸗ 
lation. Preiſe blieben dabei unverändert. - 5 

* Manchefter, 13. Dezbr. Neuere Berichte von Calcutta bis zum 
2. ult. und Bombay bis zum II. ult. waren im Allgemeinen wieder gün⸗ 
tig, konnten hier indeß keinen beſonderen Eindruck machen bei den jetzigen 
oben Preiſen und dem langen Engagement der Producenten. 5 

Umſätze blieben aus dieſen Urſachen auch. in der letzten Woche beſchränkt; 
ga für Stoffe und Garne haben ſich aber vollkommen behauptet. Die 

usſichten für das Geſchäft in Indien werden als günſtig betrachtet. 


„Breslau, 17. Dezember. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auf das 
Gerücht, daß die Zinſen der öſterr. National⸗Anleihe wieder wie früher wür⸗ 
den in Silber bezahlt werden, wofür am Donnerstag die offizielle Beftäti- 

von Wien eintraf, und auf weiter ſteigende Courſe von Paris begann 


auch in zu Woche lebhaft, und Preiſe ſtiegen bei bedeutenden Umſätzen, Alte rothe Saat 97102107715 Tlr. 

ad ö ; : ; — 1 135 2 R 

92 eſtern trafen ſpätere Berichte von Liverpool vom 12. Novbr, ein, die are alle = 1 Til nach Qualität. 
weniger günſtig waren; unſer Markt war in Folge deſſen heute ruhiger, der Thymothee 949% 10-104, Thlr. 

Hl Anse unbedeutender und Preiſe unregelmäßig. . . aa, nd ER 

5 ie Auswahl in den beſſeren Sorten iſt beſchränkter als je und es Waſſer 5 and. : 

N müſſen dafür unverhältnißmäßig hohe Preiſe angelegt werden; Qualitäten Breslau, 17. Dezbr. e ne — 3. Unterpegel: 1 F. — 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der 2 R 

Lauban. Weißer Weizen 64—79 Sgr., 98 9 0 Roggen 
47—59 Sgr., Gerſte 37—45 Spt. afer 26-31 Sgr., Centner Heu 
16% Sgr., Schock Stroh 4% Thlr., Pfd. Butter 5%—6 Sgr., Erbſen 66 
bis 72% Sgr., Hirſe 90—95 Sgr., Kartoffeln 13—16 Sgr. 

Bernſtadt. eizen 6068 Sgr., Roggen 46-49 Sgr., Gerſte 39 — 
42 Sgr., Hafer 24— 26 Sgr., Kartoffeln 1 eu 18 Sgr., 
Schock Stroh 4% Thlr. h 
Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., gelber 45—62 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 22—26 Sgr. 


Sgr., Centner 


Vorträge und Vereine. 


M. Breslau, 16. Dezbr. [Iſrael. Handlungsdiener-Inſtitut.] 
Vortrag des Herrn Dr. Geiger. Von dem Gedanken ausgehend, daß es zu 
dem auszeichnenden Weſen des Menſchen gehöre, daß er auf allen Theilen 
der Erde leben könne, ohne zu entarten, knüpfte der Redner daran die Be⸗ 
merkung, daß es auch eine auszeichnende Volksindividualität des Deutſchen 
ſei, überall ſich anzuſchließen, ohne darum doch ſein eigenes Kulturleben auf⸗ 
zugeben. ieſelbe Fahigkeit der Amalgamirung bei Bewahrung geiſtiger 
Selbſtſtändigkeit vindicirte der Redner dann den Juden und knüpfte daran 
den Nachweis einer großen Anzahl von Männern der Wiſſenſchaft aus allen 

eiten, bei denen man erſt wie zufällig das Bi: Bekenntniß durch neuere 
orſchungen erkannt habe. Dennoch iſt erſt ſeit Sage deſſen Beitrag 
zur Entwidlung der dentſchen Sprache und des Geſchmackes ihm eine höhere 


I 
4 


5 Diefe Woche in recht günſtiger Stimmung, und es entwickelte ſich in den er⸗ 


ER 


1 
Wel 
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ſten Tagen ein de lebbates geha, wie wir es ſeit langer Zeit nicht ge 
a: 


tional⸗Anleihe von Bedeutung, ſondern es ſtellte ſich auch mehrfache Nach⸗ 


Die günjtige Stimmung hielt bis heute an, und wenn die Courſe auch 
etwas ſchwächer waren, ſo ließ ſich doch keine Neigung zum Verkauf ver⸗ 
ſpüren und es geſtaltete ſich nach Eintreffen beſſerer wiener Morgen⸗Courſe 


Die Courſe der öſterr. Papiere ſowohl, als auch die unſerer Eiſenbahn⸗ 
Aktien ſchließen, mit Ausnahme von Oberſchleſiſchen C., höher, als am Be: 
deren 
in Prio⸗ 
l \ oͤher, am 
meiſten ſtiegen Oberſchleſiſche Aproc. C. und D. Prioritäten, von 8344 bis 


Das Material davon, ſowie von Fonds iſt kein bedutendes, und dürfte 
Oeſterr. Währung 
davon am Platze war, 
Der Geldmarkt, am 


Das Geſchäft in Wechſeln würde lebhafter geweſen ſein, wenn es nicht 
an Waare gefehlt hätte, denn außer Holland, was fortwährend offerirt bleibt, 
find alle Deviſen gefragt, und würden heute noch beſſere Courſe als am 
letzten Poſttage bewilligt worden ſein, wenn ſich nur Abgeber gefunden 


Amſterdam in kurzer 


Hamburg blieb in kurzer Sicht von 150 ½ — 7 gefragt und 
auf 149 A aeftiegenen Courſe Be: 


Paris war 
zu den Courſen von 78 — 1%, in guter Frage. Wien erhöhte feinen Cours 


—ͤ—ĩ——ä nn m ́ ́(— ——— — 1 


+ Breslau, 17. Dezbr. [Börſe.] Bei etwas matterer Stimmung 
behanpteten ſich die Courſe ziemlich feſt. National⸗Anleihe 65, — 4, Credit 
86 ½ bezahlt, wiener Währung 80 — bezahlt. Eiſenbahnaktien und Fonds 


Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.! 


Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 39 ½ bis 
hlr. bezahlt und 
järz⸗April — —, April⸗Mai 41 Thlr. 


{al Juni J 8 
Waare 104, Thlr. Br., pr. 11 1 10 Thlr. Br., 
Ä r., Februar: 
ril⸗Mai 11% Thlr. 


Zink ohne Umſatz. — In dieſer Woche wurden die noch disponiblen Vor⸗ 
räthe vou circa 10 bis 12,000 Ctr. zu ſteigenden Preiſen aus dem Markte 


rodukten-Markt⸗ Bericht.] 


Durch ſchwache Zufuhren und geringe Anerbietungen von Bodenlägern war 
etreidearten nur unbedeutend und die 


geſtrigen Preiſe haben ſich vollkommen behauptet; guter Roggen und hell: 


5—48—50 
Oelſaaten fanden zu beſtehenden Preiſen leicht Nehmer — Winterraps 
Sgr., Sommerrübſen 


derung im Werthe erlitten; wiederum waren nur die feinen und hochfeinen 


— 

Bedeutung gab, als feine philoſoph. Schriften, iſt der deutſche Jude zun 
jüdischen Deutſchen geworden. War das zu Dante's Zeit möglich, wo die 
italieniſche Sprache ſich neu bildete, aber die Literatur bei aller freien Be⸗ 
noch f ſich aufs Innigſte mit chriſtl. Vorſtellungen identificirte? Und den⸗ 
noch ſind in neueſter Zeit 4 Sonette aufgefunden worden, welche einen 
„Juden Manvello“ als in engſter Verbindung mit Dante darſtellen, 
darunter ein Gedicht von Manvello ſelbſt. Wer dieſer Jude geweſen, iſt 
dem röm. Profeſſor Mercuri unbekannt geblieben. Der Redner wies in 
ihm den originellen hebr.⸗röm. Dichter Immanuel nach, zum Schluſſe noch 
den intereſſanten Nachweis liefernd, daß Immanuel in der (Dante nachge⸗ 
bildeten) Höllen⸗ und Paradieſesfahrt auch den hohen Platz Dante's beſchreibt, 
den er jedoch verhüllend Daniel nennt. 


M Breslau, 17. 7 [Muſikaliſche Soirée. — Agentenweſen.] 
Geſtern fand in dem Lokale des Vereins junger Kaufleute eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher auch Gäſte Zutritt hatten. Die Wahl 
der Geſangspiecen war eine ſehr W und die Exekutirung derſelben eine 
fo treffliche, daß ein — pplaus die Sänger belohnte. Die 101 ahl⸗ 
reiche Verſammlung hatte ihre Aufmerkſamkeit ſo ſehr auf den mu talifhen 
Genuß gerichtet, daß die jpätere Eröffnung des Fragekaſtens kein Reſultat 
lieferte. Hierauf wurde ein längeres Schreiben verleſen, in welchem 
ſich der Schreiber über die Anforderungen und das Benehmen eines hieſigen 
Agenten beſchwert. Für die Deckung der „unumgänglichen Auslagen“ hatte 
man als ſogenannte Einſchreibegebühren die Kleinigkeit von 
10 Zhlen. von ihm verlangt! Dies gab Veranlaſſung, ähnliche Fälle zu 
erörtern und wünſchten ſich die Anweſenden Glück, zu der zeitgemäßen Grün⸗ 
dung eines „Central⸗Büreaus für ſtellenſuchende Handlungs⸗ 
diener“ den Anſtoß gegeben zu haben. — Nächſte Verſammlung Dinſtag 
den 20. Dezbr., zweiter naturwiſſenſchaftlicher Vortrag mit Experimenten. 


Mannigfaltiges. 

z. x. Breslau. In der Schletterſchen Buchhandlung (H. Skutſch) 
erſchien: „Neues Puppen⸗Theater. Sammlung von kleinen Theater⸗ 
ſtücken für Kinder⸗ und Puppen⸗Theater.“ Erſter Band. Derſelbe enthält: 
1) Der verwunſchene Prinz; 2) Rübezahl; 3) Schwan kleb an! 4) Die Fee 
der ſtehenden Waſſer. Die kleinen Stücke wollen ergötzen und Sitte lehren. 

m Spiele auch den Ernſt wecken, iſt die Aufgabe guter Kinderſpiele. Das 
eine Buch wird mittlern Kindern große Freude machen. 


[Ueber den letzten Sickingen] wird der „Allg. Z.“ von Wies⸗ 
baden Folgendes mitgetheilt: Graf Franz von Sickingen, der letzte des 
Stammes der Sickingen zu Sickingen, geboren den 1. Juli 1760, 
hatte Jurisprudenz ſtudirt und war ein feingebildeter Mann, dabei 
aber ein großer Sonderling und ſchlechter Haushälter. Eine Hofſtelle 
in Oeſterreich ſoll er mit den Worten: „Ein Sickingen dient nicht, 
ſondern läßt ſich nur bedienen“, abgelehnt haben. Er lebte in der 
Regel auf Reiſen, wobei er ſo viel brauchte, daß ſeine reichen Be⸗ 
ſitzungen in Böhmen, Groß⸗Zdikau, Ckin, Neu⸗Skalitz und Eltſchowitz 
nach und nach veräußert werden mußten. Seine Beſitzungen auf dem 
linken Rheinufer, die Herrſchaft Landſtuhl, Köngernheim, Schalodenbach 
und Schnackenhauſen waren bereits durch die franzöſiſche Beſitzergrei⸗ 
fung größtentheild ohne jede Entſchädigung verloren gegangen, und fo 
blieben ihm nur ſeine Güter zu Sauerthal und Rüdesheim. Aber 
auch dieſe kamen an die Reihe, und der Graf hatte nichts mehr als 
ſeinen großen Namen und eine kleine Rente, die ihm der Herzog von 
Naſſau, da er ihre Annahme ſtolz abgelehnt hatte, durch fremde Hände 
unter verſchiedenen, ihren eigenlichen Charakter verwiſchenden Vorwän⸗ 
den auszahlen ließ. Trotz alledem konnte ſich der Graf von ſeinem 
Privatſecretär, Namens W. Joachim, nicht trennen. Viele erinnern 
ſich noch des alten Mannes, der, wie vielleicht kein anderer, den Wechſel 
menſchlicher Dinge erfahren. Er war von mittlerer Größe, ſtark gebaut, 
und hatte ſcharf markirte Züge. Sein Geſicht war leicht (2), die Naſe, 
mit einigen rothen Haaren darauf, ſtark geröthet. Er ging ſtets in 
hohen Flößerſtiefeln, grauen Hoſen, langem grünen Rock, verſchabtem 
Cylinderhut und in einer fuchſig gewordenen Perrücke. „Aber trotz 
dieſes ärmlichen, ſonderbaren Ausſehens“, ſo ſagte mir Jemand, der 
ihn genau kannte, „waren das Auftreten und die Mienen des Grafen 
die eines bewußten Mannes, der Mitleiden wie Mißachtung entſchieden 
von ſich wies.“ In der letzten Zeit ſeines Lebens war der etwa vier 
Stunden von Lorch in einem ſtillen Seitenthal der Wiſper gelegene, 
vormals ihm gehörige Sauerburger oder Fronborner Hof ſein ſteter 
Aufenthalt. Der Eigenthümer, Namens Böttner, war früher Pächter 
des Grafen geweſen. In der Nacht vom 24. zum 25. Novbr. 1834 
gegen 2 Uhr drückte er dem treuen Hofbauern, der an dem Bett des 
ehemaligen Herrn wachte, einen langen Kuß auf die Wange, und ſagte: 
„Böttner, nun legen Sie mich etwas gerade.“ Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter hatte der letzte eines der edelſten deutſchen Geſchlechter geendet. 
Ein mit Kühen beſpannter Karren brachte die Leiche des Grafen nach 
dem Dorf Sauerthal. Der Junge des Hofbauern führte das Fuhr⸗ 
werk und hinter ihm ging dieſer ſelbſt als einziges Leichengefolge. Im 
Dorfe ſchloſſen ſich alle Bewohner an, und des treuen Böttner Töchter 
weinten am Grabe ſo laut, daß der Pfarrer Munſch von Ranſel ihnen 
„das laute Schreien“ öffentlich verwies. Da ruhte er nun, der letzte 
Sproſſe des kühnen Helden, der einem deutſchen Kaiſer getrotzt, und 
ſeine Waffen Frankreich fürchterlich gemacht hatte, im Schatten der 
alten geborſtenen Sauerburg, auf der einſt ſeine Ahnen in Macht und 
Herrlichkeit ſaßen, auf dem armen Bauernkirchhof zwiſchen eingeſunkenen 
Bauerngräbern. Der ehrliche Böttner bezahlte den Arzt und die Ko⸗ 
ſten des Leichenbegängniſſes, da aus den ſpäter verſteigerten Kleidungs⸗ 
ſtücken des Grafen nur 54 Kreuzer erloͤſt wurden. Lange Zeit ſtand 
das Grab leer und oͤd, bis eines Tages fremde Steinmetzen einen 
Leichenſtein brachten und auf das Grab ſetzten. Auf der vordern Seite 
ſteht mit goldenen Lettern die Inſchrift: „Franz v. Sickingen, Reichs⸗ 
graf. Seines Stammes der letzte.“ Unten am Sockel: „Von einem 
Freund vaterländiſcher Geſchichte.“ Auf der Rückſeite mit ſchwarzen 
Lettern: „Er ſtarb in Elend.“ Niemand weiß, woher dieſer Stein 
gekommen iſt. 


[Ueber die Lebensweiſe Lord Palmerſton's] auf feinem 
Landſitze Broadlands entwarf der „Mancheſt. Guardian“ B Schil⸗ 
derung: „Der Miniſter ift jo an die Ausübung der Amts⸗Funktion gewöhnt, 
daß er ſich derſelben, ſelbſt nur während eines kleinen Zeitraumes, nicht ent⸗ 
halten kann. In Broadlands, obwohl Niemand Hecken und Geſträuche eifriger 
durchſtreift, das Wild hitziger verfolgt und mit mehr Leichtigkeit ein Doppel⸗ 
gewehr abfeuert, und dieſes Alles ohne Brille im 74. Lebensjahre, iſt die 
Jagd nur eue Morgen ⸗Zerſtreuung. Gegen 2 oder 3 Uhr iſt Lord Pal⸗ 
merſton in ſeinem Zimmer, den Kopf in ine er vergraben und umgeben 
von miniſteriellen Portefeuilles. Gäfte jäben ihn nie vor dem Diner, das 
um 8 Uhr ſtattfindet, und nach demſelben, ohne ſich im Salon oder beim 
Billard aufzuhalten, das er ohne Brille mit Meiſterſchaft ſpielt, iſt Lord 

almerſton um 10 Uhr ſchon nicht mehr ſichtbar, obwohl die Lampe durch 
eine Fenſter bis lange nach Mitternacht, oft bis gegen 2 Uhr Morgens 
chimmert. Hat er dieſe harten Arbeiten abgeſtreift, jo giebt es keinen geiſt⸗ 
reicheren Schwätzer, Niemanden, der mehr zum Scherzen mit guten Einfällen 
aufgelegt iſt, als Lord Palmerſton. Obwohl er oft verſichert, keine Zeit zum 
Leſen für etwas Anderes als Manuſcripte zu haben, ſcheint er doch über die 
Tages⸗Literatur thatſächlich auf dem Laufenden zu ſein. Möglich, daß Lady 
Palmerſton ihm in dieſer Beziehung das Terrain vorbereitet, damit er in 
der Converſation gleichen Schritt halten könne.“ 


— Auf einem der Grundſtücke des Grafen Arnim iſt ein merkwürdiger 
Fund gemacht worden. Bei Anlegung einer Grube, welche das Fundament 
zu einer Gedenkſaule aufnehmen ſollte, ſtießen die Arbeiter auf eine Mauer, 
von welcher keiner der Bewohner des Grundſtücks die geringſte Ahnung 
hatte. Die Mauer wurde durchbrochen und führte in ein koloſſales Gewölbe, 
das, ſeinem Inhalte nach, zu einem Weinlager irgend eines alten R er 

milie Arnim gedient hatte, denn man fand darin eine bedeutende * 

ſchen, gefüllt mit den nd age einen. Wie man behaupten will 
müſſen dieſe Weine wenigſtens zweihundert Jahre unberührt gelegen haben. 


*r Frau Ida von Düringsfeld, die auch eine ge lang in Bres⸗ 
lau, dann längere 92 in Belgien lebte, hat eine Reihe flämiſcher Thea⸗ 
terſtücke getreu in's Deutſche überſetzt. In dieſen Tagen wird nun Direktor 
Thome in Prag den Verſuch beginnen, dieſe flämiſch deutſchen Stücke im 
deutſchen Theater zur Aufführung zu bringen. Es werden durchweg kleine 
Piecen ſein. — In Paris ſind die Vorſtellungen der Oper Meyerbeer's: 
„Die Wallfahrt nach Ploörmel“ unterbrochen, weil die Ziege geſtorben iſt, 
die darin mitwirkte. an muß erſt eine neue abrichten. Hat Paris keine 
Primadonna, welche meckert? Berlin könnte bald aushelfen. — 

[Der Haupttreffer der Lotterie] der k. k. privil. Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit 100,000 fl. CM., welcher nahezu 
zwei Jahre unbehoben blieb, iſt jetzt im Bureau der genannten Ge- 
ſellſchaft einkaſſirt worden, und zwar von einem ganz ſchlichten Manne, 
der im Auftrage des Eigenthümers des Gewinnlooſes, eines wiener 
Doktors, den Haupttreffer erhoben hat. Das (in Abweſenheit des 
Waiſenknaben) bei der Ziehung des Haupttreffers verwendete Indivi⸗ 
duum, einer der Beamten der Geſellſchaft, wurde durch den Gewinner 
mit 500 fl., das bei der Ziehung betheiligte Beamtenperſonal mit 
300 fl. CM. gratifizirt. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Dem Herrn N zu Schweidnitz: Der Inhalt des eingeſendeten 
Artikels iſt bereits in Nr. 587 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt. Wir 
danken für die gefällige Einſendung. 

Dem E. a. w. P.⸗Korreſpondenten in Hirſchberg: Ueber den 
daſigen Sparverein iſt bereits in der Bresl. Ztg. berichtet worden, die 
betreffende Mittheilung mußte deshalb zurückgelegt werden. 

Dem u ⸗Korreſpondenten in Oels: Das mitgetheilte Mittel ge: 
gen die Rinderſeuche iſt bereits in Nr. 587 der Bresl. Ztg. pu⸗ 
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Im Verlage von Otto Janke iſt ſo eben erſchienen und 1 bezie⸗ 
hen durch (Preis je 1% Thlr.) 
F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 
„Der Gnom!“ Illuſtrirtes Weihnachtsbuch von Hübner-Trams. 
„Reise- und Jagd- Abenteuer!“ von Oskar v. Keſſel, 
Fr Amen Schilderungen, welche nächſt der Unterhaltung eine Menge na: | 


| 
* 


Manama 
5 Eingeſandt. (Neue Spiele.) 

Noch rollen die Würfel über Sonne, Mond und Sterne hinweg 
und ſchon wieder iſt unſern Familienkreiſen ein neues Spiel geboten. 
e und Sneewittchen lein Kartenſpiel, Verlag der 
a Plahnſch. Buchh.) werden in dieſem Jahre die Runde machen und Jung 
u und Alt durch reiche Abwechſelung erheitern, und zwar dieſesmal ohne 
5 Würfel. In Breslau vorräthig bei Trewendt u. Granier. D. R. 


AAA ss NAD 


Wiſche⸗Waſche⸗Plaudertaſche. . Nach 
Volksliedern illuſtrirt von Loniſe Thalheim. Verlag 

von Eduard Trewendt. Preis 1 Thlr. 5 
Das Büchelchen mit feinem glänzenden Einbande nnd ſeinem bunten 
Titelbilde, einem ie Porte⸗monnaie, aus dem allerhand Weihnachts⸗ 
ſächelchen herausblicken, wird ſchon den lebhaften Beifall der Kleinen ge⸗ 
winnen. Die drei bekannten Volkslieder aber: „Geſchichte vom Jokel“, 
„Kinderpredigt“ und „Vom Haſen“ werden ſie vollends entzücken, wenn ſie 
neben den muntern Verſen die allerliebſten Bilderchen beſchauen, an deren 
ungemein lebenvollem, treffend charakteriſirendem, humoriſtiſchem Ausdruck 
und ſauberer Ausführung ſich auch ein anſpruchsvolleres Auge befriedigen 
kann. Dieſe Bildchen ſind in ihrer Art zum größten Theil von einem 


turhiſtoriſcher, ethnographiſcher u. geographiſcher Belehrungen darbieten. 


— 
— 
— 


— 2 
2 
2 


Bilderbuch für artige Kinder. 
Breslau. 


wir auf eine k 
‘| über dieſelbe, ſondern auch die neueſten Verordnungen zur 


blieirt worden. (S. das Nähere unter der Rubrik „Provinzialzeitung.“) 
Dem A:Gorreipondenten in Los lau: 


Zeichners. 


Ja. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß außer in 
Huben und Niederhoff auch im Dorfe Bettlern, Breslauer Kreiſes, die 


Rinderpeſt ausgebrochen iſt. 


- Die erforderlichen Sperrmaßregeln find angeordnet. 
Breslau, den 17. Dezember 1859. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
5 v. Götz. 


35 
[1680] 


wahrhaft künſtleriſchem Werthe und zeugen von einem genialen 94850 


4 


Zeitung für Norddeutſchland vom 10. Dezember 1859. 


11 Thl. 15 Sgr., 
zuſammen 60 Thl. 27 80 
uldſcheine und 1,603 Thlr. 


Zur Säcularfeier Schiller's ſind ſeit unſerer letzten Anzeige an 
Beiträgen eingegangen: Von einem verehrlichen Feſt⸗Comite zu Reichenbach 
Thl., von dem verehrlichen Männer⸗Geſang⸗Verein zu Seidenberg 2 Thl. 
15 Sgr., von dem verehrl. Feſt⸗Comite zu Sagan 10 Thl. 27 Sgr., von 
dem verehrlichen Männer⸗Geſang⸗Verein zu Ple 
trag⸗Sammlung zu Tannhauſen⸗Giersdorf 1 Thl. 
Hierzu die bereits angezeigten 25 Thlr. Staatsſch 


Nach⸗ 


9 Sgr. 10 Pf., in Summa alſo 25 Thlr. Staatsſchuldſcheine und 1664 Thlr. 


6 Sgr. 10 
Mit dem 


verbindlichſten Dank an die verehrten Geber wir um weitere 
gütige Beiträge für die Schillerſtiftung dringend gebeten. 
Breslau, den 17. Dezember 1859. 8 
Das Feſt⸗Comite. Pulvermacher, Schatzmeiſter. 


4395 


Bei ne des erneuerten Ausbruches der Rinderpeſt machen 
chrift aufmerkſam, welche nicht nur die ner erfahrungen 
Abwehr und Aus⸗ 

tilgung derſelben enthält: F 4432 


Jur Ninderpeft. Vom königl. een und Medizinalrat 
Fr. Brefeld in Breslau. 

zu beziehen durch alle Buchhandlungen, aus dem Verlage der A. Goſo⸗ 

horsky'ſchen Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


Vom Weihnachtsmarkt. 
Die Konditorei von Böſe und Welk 
(Reuſcheſtraße Nr. 7), 3 

bat ihre Weihnachts⸗Ausſtellung im Laufe dieſer Woche zu einem hübſchen 
Totalbildchen abgerundet. Hier fehlt keine der zarten und delitaten Zierden 
des Chriſtbaums wie des Deſſerttiſches. Anmuthig gruppirt erſcheinen die 
niedlichſten Figürchen in Zucker und Marzipan, ſauber gearbeiteten Porzellan⸗ 
ſtatuetten naschen ähnlich. Daran reihen ſich in bunter Abwechſelung die 
plaſtiſchen Sachen aus Chokoladenmaſſe, und die loſen Schaumkonfekte in 
reicher Mannigfaltigkeit. Allerliebſte Einzelheiten konzentriren ſich in den 
ſtattlichen „Konditoreien“ und „Fleiſcherbuden“, wie fie das Etabliſſement zur 
angenehmſten Ueberraſchung für die Kleinen liefert. Prächtige Miniatur: 
Chriſtbäumchen ſind mit dem entſprechenden Konfekt in verjüngtem Maß⸗ 
ſtab überſchüttet, und werden den eleganteſten Weihnachtstiſch würdig aus⸗ 
ſchmücken helfen. Größere Stücke von echtem königsberger Marzipan, 
(zu dem fabelhaften Preis von 15 Sgr. pro Pfund) ſollen die Freude der 
Tafel erhöhen. Dazu kommen neben der heilſamen Bruſt⸗Caramelle die 
verſchiedenſten Sorten der Früchte und Ligueurbonbons, in der be⸗ 
kannten Mannigfaltigkeit, die Luxus⸗ und Deviſenbonbons mit ihren, 
koſtbaren Enveloppen, während die liqueurhaltigen Paſtillen und Bohnen, die 

ondants, die kandirten und glacirten Früchte maſſenhaft in Schüben und 

chaukäſten lagern. Es kann nicht unſere Zugabe fein, die Vorräthe dieſes 
Etabliſſements bis in die Details zu muſtern. Aber der beſtändig rege Ver: 
kehr daſelbſt bürgt dafür, daß es in umfaſſendſter Weiſe von Seiten des 
Publikums geſchieht. Ohne Zweifel wiſſen alſo die ſtrebſamen Inhaber, 
nicht nur einen bedeutenden Kundenkreis anzuziehen, ſondern auch für die 
Dauer zu feſſeln. [4408] 


* Die J. Speyer'ſche Möbel⸗Handlung, welche jeit Kurzem nach der 
Albrechtsſtraße Nr. 18 (vis-A-vis der Regierung) übergeſiedelt iſt und ein 
den Anſprüchen des Luxus wie des Bedürfniſſes entſprechendes reiches Lager von 
Möbelſtücken zur Auswahl ſtellt, hat auch für den Weihnachtsmarkt eine 
Bunt von kleinern Gegenſtänden: Toiletten, Toilettenſpiegeln u. dgl. 
veranſtaltet. 

Alle dieſe Gegenſtände ie ſich ſowohl durch die Wahl des dazu ver⸗ 
wendeten Materials wie durch geſchmackvolle Arbeit aus. Namentlich wer⸗ 
den, die Toilettenkäſtchen mit eingelegter Arbeit ſich zu Geſchenken me be: 
ſonders empfehlen. 4429] 


Anfrage. Giebt es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 
Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? [3572] 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Petzold. 
. Julius Bracker, (5417 
Lieutenant u. kgl. Regierungs⸗Feldmeſſer. 


Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Ida, geb. Ning, 
von einem kräftigen Kraben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch an. 5387 

Oppeln, den 16. Dezember 1859. 

Siegfrid Friedlaender. 


Heute Mittag 1½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Pauline geb. Berner 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Breslou, den 17. Dezember 1859. 
[5426] F. Poppe. 


Todes- Anzeige. 

Der unerbittliche Tod entriß mir 
gelte Abend 6 Uhr nach längerem 

ankenlager mein inniggeliebtes theu⸗ 
res Weib 15405] 

Concordia, geb. Zeiſig. 

Vom tiefſten Schmerz erfüllt, widme 
ich Anverwandten und Freunden dieſe 
Anzeige. Wilhelm Nolte. 


Berlin, den 16. Dezember 1859. 


odes⸗Anzeig 

> (Verſpätet) g 
Dinftog, den 13. Dezember, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, entſchlief unſer guter, 
innigſtgeliebter Sohn und Bruder, der 
Doktor der Mediein Emil Rutſch 
in Folge eines Nervenſchlages in ſeinem 
vierzigſten Lebensjahre. Vom tiefſten 
Schmerze erfüllt, e dies den vielen 


e. 


Freunden des Dahingeſchiedenen an: 
Caroline Rutſch, als Mutter. 
Julius Rutſch, als Bruder. 

Leukesdorf bei Andernach a. R., den 
14. Dezember 1859. 5402 


Todes: Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief ſanft heute Morgen um 3% Uhr 
unſere gute Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante Emilie Sosnowsky, 

eb. Geretzky, nach einem nur viertägigen 
krankenlager in Folge einer heftigen Lungen: 
entzündung, in dem blühenden Alter von 30 
Jahren Dies zeigen wir theilnehmenden 
erwandten, Freunden und Bekannten tief 
etrübt an. 4367 
Preiskretſcham, den 16. Dezember 1859. 


Die Hinterbliebenen. 
ja 


2 Todes- Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief 
im Herrn nach langen Leiden an der Abzeh⸗ 
rung im 60. Lebensjahre unſer gute Gatte, 
Vater und Bruder, der Mühlenbeſitzer und 
Kirchenvorſteher Joseph Unverricht. 
„Tief betrübt zeigen dies allen Verwandten 
und F n des e hiermit er⸗ 
gebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 


Trebnitz, den 16. Dezember 1859. [5415] 
M Die Hinterblieben. 


— — — H½— a—v— 

Geſtern Abend %6 Uhr endete mit Gott 
das uns fo theure Leben des königl. Regie: 
rungs⸗ und Schul⸗Rathes a. D. Dr. Vogel. 
Statt jeder beſonderen Meldung Verwandten 
und Freunden im tiefſten Schmerzgefühle dieſe 
Anzeige und an die Herrn ect ak mit 
denen er in feinem Amte verkehrt hat, die 
Bitte, des lieben Verſtorbenen im heiligen 
Meßopfer zu gedenken. 

reslau, den 16. Dezember 1859. 
5377 Die Hinterbliebenen. 


Das heute Früh 1 erfolgte Hinſchei⸗ 
den ihres theuren Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des früheren Kaufmanns Sa⸗ 
muel Schlefinger im 76ſten Lebenjahre, 
zeigen tief betrübt an: N ] 

Die Hinterbliebenen, 


Inſerate an den P. P. 9 8 2 
nen Morgen⸗Zeitung“ heißen: höchſt unmenſch⸗ 


Durch den Tod des königlichen Kommerzien⸗ 
Rathes Herrn Friedländer, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, Ehrenmitglied der allgemeinen 
Landes⸗Stiftung als National⸗Dank, hat die 
Stiftung einen treuen Freund und Wohlthä⸗ 
ter verloren. Ehre ſei ſeiner Aſche! 

Breslau, den 17. Dezember 1859. 

Der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius Seidel. 

Den en Ehrenmitgliedern und Spezial: 
Kommiſſarien zur gef. Nachricht, daß das Bes 

räbniß Montag den 19. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſtattfindet, 4425 


Allen meinen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachrichk, daß am 14. Dezbr. Vorm. 
9 Uhr unſer liebes Töchterlein Bertha in 
dem zarten Alter von 1 Jahr 5 Monaten 
ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigen theilnehmen⸗ 
den Freunden und Verwandten tiefbetrübt an: 

Der Gaſtwirth Heinrich Seidel 
4390] nebſt Frau und Familie. 

Warmbrunn, den 14. Dezember 1859. 

Geſtern Nachmittags 5 Uhr ſtarb unſere 
gute Tochter Loniſe im zarten Alter von 
4½ Jahren an den Folgen einer Halserkältung. 

Wir bitten Verwandte und Freunde um 
ſtilles Beileid. 15394] 

Myslowitz, den 16. Dezember 1859. 


H. Wandel. 
Julie Wandel, geb. Laengner. 


Theater-⸗ Repertoire. 

Sonntag, 18. Dezember. 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Borjtellungen, 
„Viel Lärm um Nichts.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von W. Shakeſpeare. Nach 
Schlegel's Ueberſetzung für die N 
Bühne bearbeitet von Carl von Holtei. 
Hierauf: „Die beiden Liebhaber, oder: 
Das nächtliche Rendezvous.“ Ko⸗ 
miſch⸗pantomimiſches Ballet in 1 Akt, av: 
rangirt von Leonhard Rathgeber. 

Montag, 19. Dezember. 67. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum fünften Male: „Macbeth.“ Oper 
in 5 Akten, nach Shakeſpeare von F. Eggers. 
Muſik von Wilhelm Taubert. 


[4374] Gewerbe⸗Verein. 

Montag, den 19. Dezember Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung, zweiter Vortrag 
des Herrn Kreisbaumeiſter Lüdecke über 
Ornamentik. Verſchiedene Vorlagen. 


Philologische Seetion. 
Dienstag, den 20. Dezember, Abends 6 
Uhr: Herr Hugo von Rothkireh: Nach- 
richten über die phönieische Sprache. [4402] 


®economische Section 
der Schles. Gesellschaft f. vaterl. Cultur. 
Dienstag, den 20. Dezember, Abends 6 
Uhr: Secretair-Wahl. [4403] 
Section für Obst- u. Gartenbau. 
Versammlung Mittwoch den 21. Dezember, 
Abends 7 Uhr: 1) Wahl der Garten-Com- 
mission; 2) Wahl der Preis-Commission für 
die Monats-Ausstellungen; 3) Bericht über 
die Garten-Verwaltung. [4393] 


wege od [5373] 


In der Beilage von geſtern muß es in dem 
eferenten der „Klei 


liche Benehmen einer Frau bei der urploͤtz⸗ 
lichen Niederkunft ꝛc. 


London Tavern. 


Heute und folgende Tage humoriſtiſche 
Geſangs⸗ Unterhaltung von der Sänger: 
eſellſchaft des Herrn Schul e nebſt drei 
er in ihrem glänzenden ſteiriſchen Koſtüm. 


Anfang 5 Uhr. 
von J. F. Ziegler, 


Leihbibliothe Herrenftr. 20. 


Monatl. Abonnement zu 5,74, 10, 123 Sg. x. 
Eintritt tägl. Pfand 1. Wöchentl. d. Neneite. 


Ein ſchöner Nerzpelz 
iſt ſehr preiswürdig zu verkaufen, Ohlauer⸗ 
15330] 


Breslau und Goldberg, den 17. Dezbr. 1859. ſtraße 65 im Spezereigewölbe. 


Fr. z. O Z. 20. XII. 6. J. 0. 


Die zweite Abtheilung von 


’ 
Sattler's Cosmoramen 
iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Sonnen⸗ 

untergang zu ſehen. [5382] 


Montag den 19. Dec., Abends präe. 7 Uhr: 


2te Sinfonie-Soiree 


im Musiksaale der Universität, 
unter Leitung des Herrn Carl Reinecke. 
4) Concert-Ouverture von Rietz. 
2) Concert (G-moll) für Pianoforte von 
endelssohn, vorgetragen von Herrn 

Reinecke. 5 
3) Ouverture z. „Alladin“ y. C. Reinecke. 
4) a) Nocturno v. Chopin, 37 Pi 

b) Andante v. e eee 5 1 2 

1 rtesolo. 

e) Gigue v. Bach, 
5) Sinfonie (Es-dur) von Mozart. 

Billets zu den folgenden 5 Soirden a 3% 
Thlr., sowie zu einzelnen Soirden à 1 Thir. 
sind zu haben in der Musikhandlung der 
Herren König & Co. 

Den Inhabern von Plätzen auf den fünf 
vordersten Stuhlreihen ist bis 6% Uhr der 
Weg über's Orchester gestattet. 

[14250] Das Concert-Comite. 


Affen⸗Theater 


im Saale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße und Schuhbrückenecke.) 
Heute, Sonntag, den 18. Dezember: 

Große Doppel⸗Vorſtellung, 

zur Bequemlichkeit für Kinder. 
I. Vorſtellung 4 Uhr, Einlaß 3%, Uh. 
II. Vorſtellung 7 Uhr, Einlaß 6 Uhr. 
Morgen, Montag, Vorſtellung. Taddei. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 
Großes Konzert der Muſik⸗Geſellſchaft 
Philharmonie, 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Dr. Damroſch. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
„Der Chriſtmarkt“, großes Potpourri, bei illu⸗ 
minirten und brillant ausgeſchmückten Chriſt⸗ 
bäumen. 25 Me 
Entree & Perſon 2% Sgr. Anfang 3% Uhr. 


Wintergarten. 


Chriſtmarkt nebſt Coloſſeum⸗Spiel. 
3 — 4 Sonntag den 18. 11 15388 


Konzert von A. Bilse 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Ouverturen: „Tell“ von Roſſini, „Die lustigen 
Weiber“ von Nicolai. Weber's: Aufforderung 
zum Tanz. Gallimathias muſical Potpourri 

von Zulehner. 
Anf. 3 Uhr. Ende nach 9 Uhr Entree 2½ Sgr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 18. Dezember: [4414] 
großes Militär: Konzert 
von der Kapelle königl. 19ten Inſant.⸗Regt., 
unter perſönlicher N des Hrn. Mufitmit 
B. Buchbinder. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Das Muſikchor. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 18. Dezember: Gro⸗ 
fies Nachmittags: und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen 3 unter Direk⸗ 


tion des königl. Muſikdirektors M. Schön. 
Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. [5410] 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen I Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute me Eis: Nutfch: 
bahn iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem 
geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung 
eröffnet. 5411] 


116751 


Bekanntmachung. 


Die term. Weihnachten dieſes Jahres fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt: 


Obligationen 
Steuer⸗Erhe 


& 2 und 4} pCt. werden vom 19. Dezember d. J. ab von unferen 
bern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 


der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der 


Valuta, reali 


ſirt werden. 


Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obliga⸗ 


tionen a 44 
vom 19. bis 


pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden 


Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 


Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen 


Verzeichniß n 
8 
2 
3. 
4. 
5. 

Breslau, 
Der 


a 44 pCt. haben ein 
nit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

Laufende Nummer; 

Nummern der Obligationen; — nach der Reihenfolge; 

Kapitalsbetrag derſelben; 

Anzahl der Zinstermine; 

Betrag der Zinſen. 

den 1. Dezember 1859. 

Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenz: Stadt. 


Kündigung von Breslauer Stadt⸗ Obligationen Lit. A. 
a 4½ pEt 


* 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten 1859 zu amor⸗ 
tiſtrenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen Lit. A. a 4% pCt. wurden 


folgende Nummern gezogen: 


I. über 


Aa 500 Thlr.: Nr. 16, 271, 280, 478, 523 und 710; 


II. über à 200 Thlr.: Nr. 850, 853, 932, 1018, 1024, 1104, 1232, 
1295, 1310, 1441, 1497, 1591, 1633, 1675, 1741, 1800, 1820, 1905, 


197 


6, 2107. 2246, 2454, 2482, 2505, 2543, 2544, 2564 und 2620; 


III. über à 100 Thlr.: Nr. 2965, 2985, 3115, 3260, 3271, 3411, 
3437, 3537, 3707, 3756, 3793, 3874, 3876, 3919, 3984, 4060, 4151, 
4163, 4372, 4446, 4493, 4546, 4854, 4902, 4904, 4976, 5015, 5082, 
5120, 5411 und 5757, 

zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 11,700 Thlr. 


Die Beſi 


ger dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zustehenden, hier⸗ 


mit gekündigten Kapitalien Termin Weihnachten dieſes Jahres 


gegen Rückgabe der Obligationen nebſt Zins: Coupons in unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗ 


Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß vom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 


den Rathhau 


sthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein 


wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten Ter⸗ 


mine auf. 


Der Betrag für nicht zurückgelieferte, von Termin Weihnachten d. J. ab lau⸗ 


fende Zins⸗Coupons wird von den Kapitalien in Abzug gebracht werden. 


Breslau, 
Der 


[1689 
den 18. Juni 1859. ] 
Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


11601] 


In unserer Bekanntmachung, (Breslauer Zeitun 


zu Weihnach 
Druckfehler e 


welcher hierd 


Berichtigung. 
vom 2. Dezember), betreffend die 
ten e. verlooseten 34 prozentigen Pfandbriefe, hat sich nachstehender 
ingeschlichen: ö 


Nr. 10/5623 statt 10/5626 Rusoein a 1000 Thlr., 
urch rectifieirt wird. Posen, den 9. Dezember 1859. 
General-Landschafts-Direetion. 


Unfer 


Albrechts 
fr. | welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 


Im Au 


oln.⸗Hammer laſtenden 3% 
zernitz, Ratibor⸗Rybniker Kreis 


Wechſel⸗Comptoir, 


aße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 


[2024] 


Schleſiſcher Banf:Berein, 


ftrage der Beſitzer tauſchen wir von den auf 
° A. Pfandbriefen Thlr. 2100, 


2000 


9 


mit einem Aufgelde von 23, 


3 


mit einem Aufgelde von 33 gegen andere Zug um Zug um. 


Die Niederlage von Flügel: 
empfiehlt eine en: 1 
nik, in allen Holzarten zu ſehr 


0 


0 


A. Pfandbriefe auf Doberſchau, Goldberg⸗Hainauer Kreis, 
[4427] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


und Piauinos, Salvatorplatz 8, par terre rechts 
e Auswahl ö iener und deutſcher 8 


lügel und Pianinos engliſcher, 
12 5 Preisen. e 


— 


l 


ER 
Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 
wie Antiquariat für dentsche und ausländische Literatur. 


. Bekanntmachung. 11688] 
Die durch Herſtellung einer Gas⸗Erleuch⸗ 
tung in der St. Georgen⸗Kirche zu Berlin 
überflüſſig gewordenen 3 Kronen mit je 32 
und 24 Flammen von Holz mit Meſſingarmen, 
ganz vergoldet und mit den zugehörigen Ket⸗ 
ten zum Aufhängen ſind zuſammen oder ein⸗ 
zeln abzulaſſen. Die Kronen ſind gut erhal⸗ 
ten und eignen ſich vornehmlich zur Benutzung 
in kleineren Kirchen. Darauf Reflektirende be 
lieben ſich an unſern Rendanten Arendt, 
N Prenzlauerſtraße Nr. 46, zu wenden. 
00 Berlin, den 10. Dezember 1859. 
Der Kirchen⸗Vorſtand zu St. Georgen. 


Breslauer Zeitungs- Antheils-Scheine. 
Bei der am 17, Dezbr. unter Zuziehung des 
Fe Notars Juſtizraths Salzmann ſtattge⸗ 
undenen Auslooſung wurden ſämmtliche noch 

vorhandenen Nummern: 

13 679 10 13 15 19 23 24 26 29 31 
N 32 34 36 37 39 43 45 46 48 52 59 60 
j 61 62 63 67 70 72 78 80 83 92 93 96 
97 98 106 107 112 113 114 118 120 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt ſo eben erſchienen 
und n allen Buchhandlungen zu Babe in Breslau bei Joſef Max & Ko 


Pöſche, Das Leben der Uatur 


im Kreislaufe des Jahres. Seine heimiſchen Erſcheinungen im harmoniſchen Zuſam⸗ 
menhange. 8. Velinpap. in eleg. Umſchlag geh., Preis 1 Thlr. 

Dieſes Werk, welches wir hiermit dem Publikum übergeben, iſt allen Freunden der 
Naturwiſſenſchaft gewidmet. { 3 3 

Von durchaus wiſſenſchaftlichem Standpunkte behandelt der Verfaſſer die wechſelnden 
Erſcheinungen des heimiſchen Naturlebens im harmoniſchen Zuſammen⸗ 
hange, und zwar mit großer Klarheit und Einfachheit des Vortrages, und geleitet den 
Leſer, überall Urſächliches entwickelnd, belehrend und aufklärend durch die ebiete der 
Aſtronomie, Phyſik, Botanik, Zoologie und Anthropologie. 

In Auffaſſung, Plan und Gruppirung durchaus neu, bietet „Das Leben der Natur“ 
jedem Gebildeten eine reiche Quelle der Anregung, des Nachdenkens und der Selbſtbelehrung. 

Durch den mäßigen Preis von 1 Thlr. glaubt die Verlagshandlung dem Zwecke des 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffeutlich angekündigten, in Catalogen oder dureh 
besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen ds Buchhandels, des Kunst- u. Land- 
kartenhandels, wie ds Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaft- 
lich geordnete Sammlung gediegener u. gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, 
französischen, polnischen, englischen u. italienischen Literatur. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt-Seite No. 47. 


Bei Krabbe in Stuttgart ift erſchienen und vorräthig [4396] 


in F. Hirt's fönigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 
2 
) Wan 
Kindergruß. 


Erzählungen für Kinder von 8 bis 12 Jahren. 


on 
m 8 150 = je 5 1 = = Ottilie Wildermuth. Nene nach ar du NIEREN, nämlich dazu beizutragen, naturwiſſenſchaftliches Wiſſen 
69 179 174 175 17 5 ; 322 7. ordern und verbreiten zu helfen. . 3 

155 55 5 N 1 a 2 = Mit ſechs Stahlſtichen nach Originalzeichnungen en Zu Weihnachts: wie zu Feſtgeſchenken überhaupt eignet ſich due Buch 
N 205 206 207.212 213 215 216 222 223 I En C. 2 0 gang beſonders. 2 

227 228 229 281 232 235 236 240 241 i legant gebunden 1 Thlr. 12 Sgr. ö 

243 245 246 247 249 250 254 256 258 Daß eine Frau und Schriftſtellerin, wie Ottilie Wildermuth, welche das Frauen⸗ Elegantes Fe tgeſ enk. 

260 261 262 263 268 270 271 272 274 berz bis in feine geheimſten Tiefen kennt, und davon in einer Weiſe zu erzählen verſteht, f 555 ER TR 8 2 * 

278 279 281 285 286 287 289 291 292 wie wir es bei keiner andern Schriftſtellerin unſerer Zeit finden, — daß eine ſolche Frau In der C. F. Winter ſchen Verlagshandlung in Leipzig und heidelberg iſt jo 

293 296 auch jene tiefſten, innigſten und zarteſten Gefühle und Regungen des Herzens — die der eben erſchienen und bei Joſeſ Max & Komp. in Breslau vorräthig: 4380] 


Mutter — verſteht und würdigt, das muß jedem klar ſein, der jemals ein Wort von der 
Verfaſſerin des „Frauenlebens“ und der „Geſchichten aus dem ſchwäbiſchen Leben“ geleſen 
hat. Wie voll und ganz ſie dieſe Gefühle verſteht, wie hoch ſie dieſelben würdigt, wie ſie 
— Ottilie Wildermuth iſt ſelbſt Mutter — die Kinder kennt, das geht aus dem neueſten, 
oben angezeigten Buche hervor, welches nicht allein für Kinder beſtimmt iſt, ſondern ihnen 


ueber gänge. 
Novelle von Aiberf Traeger. 
16. Geheftet 20 Sgr. 


gerngen. deren Valuta gegen Produktion der 
riginal⸗Antheilsſcheine vom 2. Januar 1860 
ab beim Schleſiſchen Bank⸗Vereine, Albrechts⸗ 
I ſtraße Nr. 35, erhoben werden kann. Eben⸗ 


daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zins⸗ 
1 Coupons dieſer Antheilsſcheine vom 72 
1 


ii bi3 Ende Dezember 1859. 


1 Das Comite. 


wirklich das bietet, was für die jungen Weſen das angemeſſenſte, lehrreichſte und unterhal⸗ 
tendſte iſt. Die Verfaſſerin tritt den vielen Herzen, die ſie ſich in Deutſchland zu eigen 
machte, auch durch dies Buch wieder näher und wird in allen Familien eine immer treuere, 
liebere, willkommenere Freundin. 


Elegant geb. in Leinwand mit Goldſchnitt 2s Sgr. 
Es iſt dies der erſte Verſuch, welchen der bereits in weiteren Kreiſen durch ſeine„Ge⸗ 
dichte“ und die Herausgabe des „Leipziger Sonntagsblattes“ bekannte Verfaſſer 
auf dem Gebiete der Erzählung macht, und ſteht zu erwarten, daß derſelbe auch hier den 


ungetheilten Beifall finden wird, welchen er durch die Feinheit und Anmuth ſeiner Darſtel⸗ 
lung und eine ſchwungvolle Sprache mit voller Berechtigung verdient. 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und bei Joſef 
Max & Komp. in Breslau, ſowie in allen anderen Buchhandlungen vorräthig: 


Frauen 


| Vorräthig in A. Gosohorsky’s 
N Buchhandlung (L. F. Maske), 
IN Albrechtsſtr. 3, bei Ma x u. Co. Hirt, 
Kern, Zimmermann in Glogau, 
Reißner in Liegnitz, Roſenthal in 
Hirſchberg, auch durch andere Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 429% 


1001 NACHT 
Für die Jugend 


bearbeitet von M. Claudius. 

Verlag von L. Rauh in Berlin, 4. 
Auflage. 288 Seiten mit 8 colorirten 
Bildern, brillantem Einband in Gold⸗ 
prägung und Farbendruck für nur 

a 20 Sgr. Andere ſo ſchön ausgeitat: 

1 tete Jugendſchriften von gleichem Um⸗ 

} ange koſten das Doppelte. 


Albums, 


| 

} 

I Daoesiebücher, 
Papeterien, 
Schreibmappen, 


= Spaendes Weibnachtägefebent 


Techniker, Teehnologen und Indnuſtrielle. 


Unſere Zeit iſt eine induſtrielle, die techniſchen Wiſſenſchaften ſind es, denen ein großer 
Theil der Jugend ſich widmet, und ein Compendium zu beſitzen, welches die verſchiedenſten 
Zweige und Gebiete des induſtriellen und gewerblichen Wiſſens umfaßt, welches dem Jün⸗ 
ger dieſer Wiſſenſchaft die nöthige Anleitung, dem erfahrenen Fachmann in Zweifelfällen 
den raſcheſten Aufſchluß giebt, iſt gewiß der eifrigſte Wunſch eines Jeden, der aus eigenem 
Drange die techniſche Laufbahn erwählt. Ein ſolches Compendium aber bietet ſich in dem Werke: 


Techniſches Wörterbuch, 


Handbuch der Gewerbekunde in alphabetiſcher Ordnung. 


Von Director Dr. K. Karmarſch und Prof. Dr. F. Heeren. 
Zweite gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
3 Bände. 158 Druckbogen mit 1500 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
i Preis: 16 Thlr. 20 Sgr. 

Dem hier angezeigten Werke liegt urſprünglich Ure's treffliches Dietionary of arts, manufac- 
tures and mines zu Grunde; aber bei der Bearbeitung, namentlich der zweiten Auflage, nahmen 
die Verfaſſer jo erſchöͤpfend auf alle neuen Erfindungen, auf alle Reſultate der neueſten 
ae Erfahrungen und Verſuche Rückſicht, daß die Bearbeitung ſich zu einem gan 
neuen ſelbſtändigen Werke geſtaltete. Die Namen Karmarſch und RE haben 10 
dem Gebiete der techniſchen Literatur einen ſo guten Klang und ſind 5 unbeſtritten als 
Autoritäten anerkannt, daß dies Werk keiner ausführlichen Anempfehlung bedarf. Es 
ſei nur bemerkt, daß nebſt Dr. Karmarſch und Profeſſor Heeren auch andere techniſche 
Celebritäten, z. B. Dr. Rühlmann, von Kurrer u. a. m., ihre Thätigkeit dieſem Werke ge⸗ 


Landwirthschaftlicher Kalender für 


für das Jahr 1860. 
Preis 28 Sgr. N 2 
Zwei Theile. 1. hoͤchſt elegant in Leinwand mit Goldſchnitt geb. II. broſchirt. 
Allen Freunden des landwirthſchaftlichen Kalenders von Mentzel und v. Lengerke 
wird dieſer Kalender zum Weihnachtsgeſchenk für Damen auf dem Lande empfohlen. [4381] 
Bei Joſ. Max c Komp. in Breslau — bei Heege in Schweidnitz — bei 
Bänder im Brieg iſt die für Jedermann empfehlungswerthe Schrift zu haben: 


Die Kunſt, ein 


„ 1 i 
vorzügliches Gedächtniß 


zu erhalten und alle Arten von 


Wiſſenſchaften leicht und haltbar zu erlernen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalter herausgegeben 
5 vom Dr. Ewald Bartenbach. 8 
Achte!!! Auflage. — Preis 10 Sgr. 
NB. Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches ein fo geſchärf⸗ 
tes Gedächtniß erhalten, daß ſie alles das, was ſie leſen und hören, beſſer behalten können. 


[4292] 
2 


j widmet hatten. Auf die würdigſte Ausſtattung wurde alle Sorgfalt verwendet, die zahlrei⸗ Ne er in ene RT ; — bei Weiß i 
Brief taschen, 2 chen Holzſchnitte ſind mit der größten Präciſion und Reinheit ausgeführt. ; G 21 5 in Liegnitz — bei Zimmermann in Glogau — bei a 
Minister-Portefeuille Das Werk iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, [4397] rünberg, vorrüthig. 
; 7 in Breslau durch F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. f 5 b 
f Portemonnaies, Gottlieb Haaſe Söhne in Prag. In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch i de Buch⸗ und Kunſthandlung zu beziehen: 
IB Reiseschreibzeuge, ne EEE EEE EEE ET BETEN TE Düſſ eldorfer Künſtler⸗Album. 
Reisszeuge 5 i Volks Ausgabe. En Zehnter Jahrgang für 1860. 
k 8 ER BD In ünſerem Verlage iſt jo eben erſchienen und vorräthig [4398] € Redigirk von Dr. Wolfgang Wa er von Königswinter, 
Zeichnenpapiere 7 in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 5 Enthaltend 20 ausgeführte Lithographien und 6 Farbendruckbilder. l 
’ * \ 1 Preis in verziertem Umſchlag, geheftet, 3% Thlr., in Callico⸗Einband mit Goldſchnitt 
Tuschkasten 55 1 1 au im Orient 25 5% Thlr. und in feinem Maroquin⸗Einband mit Goldſchnitt 6 Thlr. 
Re en 218 5 Durch die bereits von vielen Seiten anerkannte gelungene Ausführung, ſo wie durch 
i een Farben, iR * ſeine Reichhaltigkeit dürfte ſich dieſer Jahrgang beſonders empfehlen. 


N 


ACH 


Die früher erſchienenen neun Jahrgänge find zu denſelben Preiſen zu haben. 
Düſſeldorf, im Dezember 1859. N [4337] 
evy Elkau, Bäumer u. Comp., vormals Arnz u. Comp. 


Aug. Schulz u. Co. (E. Morgenſtern) 


Buch: und de dare Ohlauerſtr. Nr. 80, 


N 
2 


Friedrich Bohenftent. 
Dritte Auflage. 


(Drei Theile in einem Band.) 
33 Bog. 8. mit illuſtrirtem Umſchlag in Tondruck geh. Preis 1 Thlr., 
elegant gebunden 14 Thlr. 
Außer der feſſelnden Schilderung der morgenländiſchen Reiſebilder ſind 
darin auch die reizenden Lieder des Mirza Schaffy ſämmtlich (145) enthalten. 
Für Weihnachten dürfte ſich dieſe neue billige Ausgabe als Feſtgeſchenk ganz 
beſonders eignen. \ 
Berlin, den 5. Dezember 1859. 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (u. Peer), Wilhelmsſtr. 75. 
WN NE Ke KH Keie: sR KK: K e te Ke Ke Ke Nek 


Künſtleriſch ausgeführte Prachtwerke zu Weihnachts- und 
Leſtgeſchenken paſſend. 


So eben erſchien und iſt in allen namhaften Buch⸗ und Kunſthandlungen zu haben, 
in Breslau in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Neues Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. II. Jahrgang, 


mit vorzüglichen artiſtiſchen Beiträgen der namhafteſten Künſtler nebſt reichhal- 


Fabersche Bleistifte 


und noch viele andere nützliche Schul- 
artikel empfiehlt [4411] 
die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


2 
NZ 
* 


HERE 
NN 


empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von 
Bilderbüchern, Kinder: und Jugendſchriften zu den verſchiedenſten 
Preiſen, ſo wie andere zu Feſtgeſchenken für Kinder und Erwachſene 
geeigneten Büchern. 

Auf Verlangen ſtehen Sendungen zur Auswahl ſowohl hier, wie auch aus⸗ 
wärts ſehr gern zu Dienſten. N 

Ein vollſtändiger neuer Weihnachts⸗Katalog wird gratis ausgege⸗ 
ben, und nach auswärts franco verſandt. 

Alle von andern Handlungen in Zeitungen oder beſonderen Katalogen ange⸗ 
kündigten Bücher ſind bei uns ebenfalls zu haben. [4122] 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Behufs der Weihnachts⸗Beſcheerung für arme Kinder wird 


ERS PER 
Sek: 
2 


N 


TECH 
251. 


N ea 
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Die CGonto-Bücher-Fabril 
Julius Hoferdt & Comp. 
empfiehlt: 

Monats-Schlüsse. 
Mühlen-Verwaltungs-Bücher. 
Milch- und Butter-Rechnung. 
Mastvieh-Rechnung. 
Notariats-Bücher, 
Notizbücher. 
Octav-Cassa-Bücher. 
Octav-Conto-Üorrent. 
Octav-Haupt-Bücher. 
Preis-Bücher. 
Prima-Notas. 


7 


2 


4392 


Pferde-Rechnung. Eba Texte. Preis cart. 3 Thlr. 223 Sgr., gebd. in Call. 5 Thlr., in ontag den 19 Des 3 
agr. 55 Thlr. 5 ; 4 N . u erte mente 
zu nützlichen Deſſelben Werkes 1. Jahrgang, zu gleichen Preifen. hauf Sante n 9 5 ee 8 Be enn enen 


Ferner erſchien ſo eben: 


Fiſcher⸗ bum. Compoſition von Profeſſor Scheuren. Preis: cart. 

3 Thlr. 224 Sgr., gebd. in Call. 5 Thlr., in Chagrin 53 Thlr. 

Dieſes durch ſeine Eigenthümlichkeit einzig daſtehende Prachtwerk in Aqua⸗ 
rell⸗Federzeichnungen ſtellt das Leben der Fiſcher und Seeſtrandbewohner in ähnlicher 
Weiſe wie „Tiedemann's berühmtes norwegiſches Baueruleben“ dar. Unge⸗ 
mein anſprechende kleine Gedichte begleiten jedes Blatt. 

Weiterer Anpreiſung bedarf es nicht, da das Talent des phantaſiereichen und 
genialen Künſtlers, Prof. C. Scheuren, allſeits bekannt genug iſt. 

Durch beide in meiner 8 ausgeführte Werke glaube ich der Oeffentlichkeit 
fo wie ſpeciell dem geſammten Buch- und Kunſthandel bewieſen zu haben, was mein Eta⸗ 
bliſſement, von den tüchtigſten künſtleriſchen Kräften unterſtützt, zu leiſten vermag; ich er: 
laube mir daher meine Anſtalt zur Ausführung lithographiſcher Aufträge im Gebiete der 
Kunſt ſowohl, wie des Handels und der Induſtrie angelegentlichſt zu empfehlen. 
Hüſſeldorſer lithogr. Kunſt-Anſtalt. 

G. A. Gumprecht. 


5 Weihnachts-Geschenken i 


Die neuesten eleganten Billetpapiere, 

Briefpapiere mit Namen, Buchstaben, Wappen 
- Couverts, gummirt und gestempelt, 
Papeterien in Auswahl von 2 Sgr. bis 3 Thlr., 
Oblaten mit Namen, Buchstaben, Devisen, 
Elegante Kästchen mit farbigem Siegellack, 
Reisszeuge und chinesische Tuschen. 
Farbenkasten in Auswahl von 6 Pf. bis 12 Thlr. 
Zeichnungs-Vorlagen, Zeichnen-Kreiden, 
Bleistifte von Faber in Kästchen und Etuis, 
Bunte Zeichnungs-Stifte in Cedernholz, 
Album, Poesie- und Confirm.-Bücher, 
Schreibmappen mit und ohne Schloss, 
Schreib- u. Zeichnenbücher, Skizzenbücher, 
Bilderbücher und Bilderbogen, 
Modellir-Cartons nebst Leim u. Brettchen, 
Plastischer Schul-Atlas, 
auch alle guten Schreib-u,Zeichnen-Materialin 

offerirt zu zeitgemässen soliden Preisen: 

1 L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 
gegenüber. [4120] 


abgehalten und dafür zum Beſten der Beſcheerungskaſſe ein Eintrittsgeld von 1 Sgr. für 
jede Perſon, auch Kinder nicht ausgenommen, erhoben werden. Hierzu wird ein recht zahl⸗ 
reicher Beſuch der geehrten Mitglieder erbeten f 

Das Concert beginnt um 4, die Beſcheerungsfeierlichkeit um 6 Uhr. Der Porſtand. 


— 


Montag den 19. und Freitag den 23. d. Abends 8½ Uhr präcis 
im Vereinslokale, Mötel de Saxe: 


„Der Fluch des Galliläi.” Trauerſpiel in fünf Akten von Arthur e 


Vorgeleſen von dem Herrn Verfaſſer. [4 
ſt ei Der Vo 


Jedes Mitglied hat das Recht einen Gaſt einzuführen. 


Die letzten Beſtände des zur Kaufmann 
Berthold Perl'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehö⸗ 


[4399] 


Das alleinige Lager in allergrößter Auswahl 


echter wiener und ſelbſtgearbeiteter Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗Waaren befindet ſich nur 
Ring Nr. 60, wo auch Beſtellungen auf Wappenſchneiderei und Reparaturen angenommen 


renden Manufaktur⸗Waaren⸗Lagers wer⸗ 
lin m den bis zum Feſte gänzlich ausverkauft. 

8 Ein gebrauchter Flügel! werden, auch alle andere in dieſes Fach gehörende Gegenſtände billigft zu haben ſind bei 

im guten . zum billigen Verkauf bei aber Alb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Ks)" 


| Lüdicke, Kl. Groſchengaſſe Nr, 4. [5408] haber der parifer, londoner und leipziger Medaille. Der Konkurs⸗Verwalter. 


7 


2969 


Zweite Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 18. Dezember 1859, 
— ...... —. ——. . —.. . ——— 


Albrechtsstr. Nr. 39, 
vis-à-vis d. k. Bank. 


10101 


Buch- u. Kunst- 
handlg.inBreslau 


Trewendt & Granier, 


eee eee 
2 


Komiſche Kinderſchriften! 

u Bei A. Hofmann u. Comp. in Berlin find erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu haben: in Breslau bei Trewendt & Granier, 
Aderholz, Hainauer, Kern, Graß, Barth u. Com p.: 38: 


Die Arche Noah Die eiſe ins Märchenland. 


und Alles was darin geweſen iſt. Von H. G. Horwitz. 
Eine komiſche Kinderſchrift (Verfaſſer von „Fröhliche Kinderwelt.“ 


von E. Reinhardt. 1 f g 
In color. Bildern mit Text. Grob Quart. — 1 Aue ki ne —— 
In color. Umschlag dauerhaft kartonnirt. — Preis 285 Sor. hlag. 
N 
) 


Preis 25 Sgr. 
nhalt: Das goldene Zeitalter. Die böjen|. In dieſem niedlichen Kinderbuche werden 
Menſchen. Noahs Trauer. Der An- die bekannten Märchenfiguren . de en 
ſang der Sündfluth. — Wie die Thiere] Rothkäppchens, Schneewittchens, der Haule⸗ 
in die Arche zogen. — Wer nicht hinein⸗ männchen, des Rieſen Goliath u. ſ. w. den 
kam. — Der Faulpelz. — Wie es den Kindern in Bild und Wort vorgeführt und 
Anglern und Fiſchern erging. — Noah, in heiterer, das Herz erfriſchender Weiſe die 
hält Ordnung in der Arche. — Das Abenteuer derſelben erzählt. 
C. A. Görner 


Ende der Sündfluth. Was nun weiter 
„Kinder-Theater.“ 


geſchah. — Unrecht Gut gedeiht nicht. 
— Noah bei der Weinleſe. — Die er⸗ 

Jeder Band mit Titelkupfer. Gleg. geh. 
Preis 5 Sgr. 


ſten Handwerksburſchen. — Das Ende 
Erſtes Bändchen: Die drei Haulemännchen 


* 


— 


von der Geſchichte. A 
Dieſes reizende Kinderbuch, das einen 

oder das gute Beſel und das böſe Gretel. 
II. Die Prinzeſſin von Marzipan und 


neuen Beweis von dem Talent des genialen 

Zeichners der „Sprechenden Thiere“ giebt, 
der Schweinehirt von Zuckerkand oder 
Hochmuth kommt zu Fall. — III. Schnee⸗ 


ſollte dieſes Jahr auf keinem Weihnachts⸗ 
wittchen und die Zwerge. — IV. Auf 


tiſche fehlen. 
dem Hühnerhofe und im Walde. — V. 
Aepfelbaum u. Erdmännchen und Flöt. 
VI. Die Geſchichte vom Roſen⸗Juberl, 
das gern Königin ſein wollte. 
Dieſe Kinderkomödien ſind dem Verſtänd⸗ 
niß und dem Ideengange der Kinder ange⸗ 
paßt, haben alle eine moralifhe Grundlage 
und ſind zur Erheiterung der Kinder zur 
Groß Quart⸗Form. In eleg. Umſchlag | Weihnachtszeit faſt überall mit Glück auf⸗ 
eleg. geb. Preis 25 Sgr. geführt worden. 


Wee e een 


eſtgeſchente 


Sprechende Thiere. 
Eine komiſche Kinderſchriſt vom Ver- 
faſſer der „Lachenden Kinder“, 
Mit 18 col. Bildern von C. Reinhardt. 
Eleg. in col. Umſchlag geb. Groß Quart⸗ 
Format. Preis 25 Sgr. 


Ueue ſprechende Thiere. 


Eine komiſche Kinderſchrift. 
Mit 16 col. Bildern von C. Reinhardt. 


menen 


: 
- 
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IR 


aus dem Verlage von Guſtav Gräbner in Leipzig, 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind. 
nnd Eine Sammlung der ſchönſten Liebeslieder von deut: 
Das Buch der Brau ſchen Dichtern der neuern Zeit, ausgewählt von 
Face 2. Auflage. Miniaturausgabe mit 1 Stahlſtich, fein gebunden mit 
oldſchnitt 1½ Thaler. EEE EN 
zur! 3 ’ 7 Miniaturausgabe eleg. gebunden mit Gold⸗ 
Heinrich Pröhle's Gedichte. unt x ie. 
75 Metriſch übertragen von F. W. Hoffmann. 
Blüthen ſpaniſcher beſte. 3 Aufl, schön . dich 3 Thaler 
f ſuinerſum mit ſpezieller Beziehung auf unſere Erde. Von 
Blicke m das Univer um e. eu on, Mit vielen Abbildungen. Gut 
ebunden 1½ Thaler. Dies Werk it allgemein als eine der beſten und populärften 
Anleitungen zu Humboldt's Kosmos anerkannt worden. 
/ x 5. vermehrte Auflage. — 
Commersbuch für deutſche Studenten. Gar geunden mit wider 
Vergoldung 1 Thaler. 
irail' ö Metriſch übertragen und mit Virgil's Leben von 
Virgil? je n Eclogen. Genthe. 2. Aufl. Miniaturausgabe mit Virgil's 
Porträt. Eleg. gebunden. 1 Thaler 5 Sgr. 
N " 7 f von Damaskus. Romantiſches Gedicht in 4 Geſaͤn⸗ 
Weber, Die Jun frau gen. 5. Auflage. dans ub. fein gebunden 
mit Goldſchnitt 1% Thaler. 
7 3 Immort u ö Gedichte Mit 
F. Andr. Pröhle, ( aſtor) Schwert und Altar. einer Compo⸗ 
fition von B. Müller. tiniaturausgabe, ſchön gebunden mit Goldſchn. Thlr. 
2. Aufl. Miniaturausgabe, elegant gebunden 
mit Goldſchnitt 1½ Thaler. | 


G. v. Oertzen's Gedichte. 


Hes eki el 9 F 0 Id at en geſchichten. 2. Auflage. Miniaturausgabe, hübſch 


gebunden 25 Sgr. 


Deutſche Bilder aus der Geſchichte und Natur. 


für die reifere Jugend von Hager und Hüttig. Clegant cart. 18% Sgr. 
nicht, ür die weibliche Jugend herausgege⸗ 
Binmenlefe aus den Dichtern. 2 von Nicolas. Schön gebunden 
mit Goldſchnitt 1½ Thaler. 2 
Précedés d'un fragment du conte de ma 


Contes choisis d Andersen. vie par le meme. Traduits en Frangais 
pour la jeunesse. Mit Anderſens Porträt. Schön gebunden 25 Sgr. 
d e e Eine Feſtgabe für Na⸗ 
Der Raupen und Schmetterlingsjäger. Large und su 
a 9 
Kinder von P. Herrmann. Mit 172 fein kölorirten Abbildungen. Fu, * 9 


2% Thaler. 
die 23. Auflage. 
zeugt Muth und Selbstvertrauen, 


Motto: „Manneskraft er 
und verbürgt jeglichen Sleg.“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krank- 
heiten, namentlich in Schwächezuständen ete. etc, 
Herausgegeben von Laurentius in — . 23. Auf- 
lage. Ein starker Band von 232 Seiten mit 
60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 


In Umſchlag verſiegelt. gen vorräthig. [5456] 


23. Aufl. Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 13 — fl. 2. 24 kr, 

WARNUNG. — Du unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und 
Nachahmungen dieses Buches, so wie andere sehlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern 
ausgeboten werden. so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, das von Lau- 
rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang durauf sehen, ‚dass es mit dessen 
vollem Numenssieget versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 

10,000 Stück Gürtel in allen Farben von 3 bis 5 S 
A, 10, 15 bis 30 Sgr., 


Löbel Erſtling, Buttermarkt Nr. 6. 
1,00 Stück Schleier in allen Farben von 5 bis 20 
Kragen, Chemiſets, Senbiehube und viverſe Weißwaaren zu den billigflen, 175 
a 9 


30,000 Ellen Reſte Seidenband von 1 bis 5 Sgr., 
T., 
Cor, 
1,000 Stück Crinolin⸗Röcke von 5, 7% 
ten Praſen nur bei Löbel Erſtling, Buttermarkt Nr. 6. 


Ein 
Buch 


eee eee eee eee eee 


Breslau, » Breslau, 
Kupferschmiedestr. eue Al Schuhbrücke 
Nr. 13. 0 [9 6 9 Nr. 27. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 
Bei der Wahl von Feſtgeſchenken 


empfehle ich meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften für jedes Alter, deutsche und auslän- 
dische Classiker in Gesammt- und eleganten Miniatur -Ausgaben, Gebetbücher für jede Confession, 
belletristische und wissenschaftliche Werke aus allen Fächern, Bilderwerke, sowie mein in jeder 
Hinsicht wohlassortirtes 


Musikalien-Lager. 


Alle von andern Handlungen angezeigten Bücher und Musikalien sind auch bei mir vorräthig 
und duroh mich zu beziehen, ebenso werden auswärtige Aufträge auf das Prompteste ausgeführt. 


Weihnachts-Kataloge stehen gratis zu Diensten. 
F. E. C. Leuckart. 


[4415] 
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Empfehlenswerthe Jugendſehriften r 
aus dem Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau. 1 1 > A 
Vorräthig in allen Buchhandlungen des In und Auslandes. ä musikalisches estgeschenk. 


Wahlſtatt 1241 und 1813, Se ee cen Gee Bi 
Julius Hainauer, 


1040605070303 50507030 1535 


AAA ananas 


für die reifere Jugend von Franz Kühn. Mit zwei illuminirten Bil: 1 
dern, eleg. geb. Preis 15 Sgr. 1 ug 
Es war ein glüdlicher Gedanke des Herrn Verfaſſers, zwei jo wichtige und folgenreiche[ J Buch- u. Musikalien-Handlung 
a e bie ** Act des I De 1241 und 1813 5 der in Breslau, 
eutſchen Jugend — denn ſie find nicht blos für die ſchleſiſche intereſſant — in Erzählungen] 2 
ö 8 ) Ü Schweidnitzerstr. 52. 


vorzuführen. Die erſte ſchildert den H 5 
im ersten Viertel vom Ringe, 


2 


führen . Heldenkampf des Herzogs Heinrich gegen die Mongolen 
und läßt eine anziehende Schilderung eines friedliches Werkes des ältern Heinrich, nämlich g 
5 5 e Anſiedelung von 7 1 5 nen J vorausgehen. 8 Die an⸗ erschien so eben: 
ere knüpft an die Reminiscenzen aus Friedrich des Großen Zeit an und giebt ſodann „ 
N J. H. Doppler’s 
[2 
mufißalifches Album 


Scenen aus der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft, an die ſich der Beginn des Freiheitskampfes 
anreiht. Die Darſtellung der Schlachten von 1813 und 1241 iſt mit vielem Geſchick leb⸗ 
haft und anſchaulich durchgeführt. (Blätter für Belletriſtik, 1855, Nr. 4.) 
Eine Erzählung für für die Jugend. 
12 leichte und brillante Rondinos 1 
für Piano. 


Stanz, oder ein treuer Diener. de ee Jug, 
Eleg. eartonnirt mit Titelbild. I 


nach einer wahren Begebenheit aus der ſchleſ. Geſchichte, von Franz Kühn. 
Preis: nur 1 Thlr. 


2 


Mit 2 illum. Bild., eleg. geb. Preis 20 Sgr. 144161 
Die Cardinaltugend unſerer deutſchen Altvordern, die Treue, die auch in den ſchwierigſten 
und 9 Verhältniſſen nicht wankt, ſondern alles überwindet und den hö ſien 
Lohn in dem beſeligenden Gefühl der erfüllten Pflicht findet, tritt hier in erhebender Weiſe 
an das jugendliche Herz und erwärmt und befruchtet es zu gleicher Handlungsweiſe. Treu 
und wahr gezeichnete Mudder vaterländiſcher Zuſtände wechſeln mit ſolchen des fernen Mor⸗ 
genlandes ab und bereichern zugleich die Jugend mit Kenntniſſen. 


Spiegelbilder aus dem Menſchenleben. 


Zur Belebung des Unterrichts und zur häuslichen Unterhaltung der 
Jugend, erzählt von Ernſt Julius Reimann. 
Sauber carton. Preis 123 Sgr. 
In einfacher und ſchlichter Rede, nicht in prunkendem ſchwülſtigen Stil, giebt der Ver⸗ 
faſſer in dieſem Buche den jugendlich friſchen Gemüthern eine Reihe von kleinen Erzählungen, 
die in den Herzen derſelben den Sinn für Wahrheit und Tugend in angemeſſener Weiſe 
anregen ſollen. In dieſer Beziehung werden die Erzählungen, durch einen langen und leb⸗ 
haften Verkehr mit der Jugend geprüft, ſä mmtlich aus dem Lebengergriffen eine Moral in 
ſich ſchließend, nicht nur den Knaben und Mädchen Freude und Vergnügen gewähren, 
ſondern auch ſelbſt den Erwachſenen zur Unterhaltung gereichen und bei denſelben Intereſſe 
erwecken. Somit können wir dieſe Sammlungen von Erzählungen aufs wärmſte empfehlen. 
(Königsb. Hartung'ſche Ztg.) 


Wein ⸗Offerte. 


Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager 
von Ungar⸗, franzöſiſchen, ſpaniſchen und beſonders 5 er Rheinwein, den 
ich, durch perſönliche Einkäufe in Stand geſetzt, wie bekannt, zu den ſolideſten 
Preiſen verkaufe und zwar zu 8, 10, 12%, 15, 20 Sgr. ꝛc. bis zu 2 Thlr., echten 
57er Schloß Johannesberger à 2%, Thlr., ältere dto. 4 und 5 Thlr., 57er Rhein⸗ 
weine in Gebinden: die , Ohm 20, 24, 30, 40, 50 Thlr. u. ſ. w. Ferner eine 
bedeutende Auswahl von Champagner, ſowohl echten als auch Rheinweinmouſſeur, 
letzteren in „, 4 und % Flaſchen, feine Arac und Rum's, Punſch, Grogg und 
Glühwein⸗Eſſenz, ſowie fertigen Glühwein a Quart 14, 15 und 17% Sgr., 
Ananas⸗, Apfelſin⸗ und Biſchhoffbowlen, in und außer dem Hauſe, ſowie weißen 
und rothen Bowlenwein a 7% Sgr. 

C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


1020305050401 AAA Aang 
ter Garantie! u 


Verbeſſerte amerikaniſche Gummi oder 
aoutſchone⸗ Schmiere. 


„Dieſe verbeſſerte und vorzügliche, in ihrer Zuſammenſetzung neue und eigenthüm⸗ 
liche Caoutſchonc⸗ oder Gummi ⸗ Schmiere it geeignet, alles Leder⸗ und 
7% Stiefelwerk im höchſten Grade zu conſerviren, demſelben, auch wenn es noch 


* 


1 Im Einzelpreise würden diese 
12 Stücke ohne den Einband 
3 Thlr. kosten. 3977 


82 — 9. — 


Der bereits angezeigte 


Weihnachts⸗ 


Ausverkau 


wird fortgeſetzt. 


Wollene Kleider 


in nur guter Waare und neuen Muſtern, 
2, 2, 3 u. 4 Thlr. 


Ball⸗Roben . 2 zur. 
Seidene Kleider, 


ſchwarz und couleurt, 9, 10 u. 12 Thlr. 


Do wel Tie 5 
Tuch⸗Mäntel 


7, 8, 9 u. 10 Thlr. 
Düffel⸗Mäntel 
12, 13 u. 14 Thlr. 
Chinchilla⸗Burnuſſe 
mit Falten 11, 13 u. 14 Thlr. 
Jacken, 
in Düffel und Chinchilla, 
2½, 3, 4 u. 5 Thlr., 
auch für 


Kinder in allen Größen 


50 Prozent billiger. 


ern ee. > 
n 


5 5 
2 — 
2 — 
u A 
gt 2 


fo hart iſt, binnen kurzer Zeit die größte Weichheit und Biegſamkeit zu geben, 74 0 
a es vollkommen waſſerdicht zu machen und überhaupt dem Laber eine doppelte Z% Sachs & Leubuscher 
A Dauerhaftigkeit zu verleihen. Fit! . 2 N ; N 
Beim ebrauch iſt es gut, die Schmiere ein wenig warm (nicht heiß) zu machen; N Ring 16, Becherſeite, 


A man waſche dann das Lederwerk mit Waſſer gehörig ab und reibe, ſobald dieſes nur & 


E etwas eingezogen iſt, gleich hinterher die Schmiere, am beiten mit der Hand, tüchtig 8 Auswärtige Beitellun 


gen werden 
ſofort ausgeführt. 4377 


ein. Eine allwöchentliche Wiederholung des Einreibens iſt hinreichend und beſonders S 
Eiſt dieſe fur ſolche Stiefeln zu empfehlen, welche häufig in aufgeweichtem Lehmboden, 3% 
E jo wie im Schnee gebraucht werden, weil Lehm wie Thon bekanntlich alle Fettigkeit 3% 
A an ſich und daher auch die Schmiere aus dem Leder der Stiefeln herauszieht. 2 Kauf eſu ch 
1 Fabrik⸗Lager: Handlung Eduard Groſz Ein Rittergut, ges Werthe bis zu 
8 in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 150,000 Thlr., in pie Kultur und völlig 
[6101010101010107040%049791070f0 7910 1ERZUL0103070.1010403240304070404040,040$0 gangbarer Bewirthſchaftung, mit vollſtändig 


lebendem und todtem Inventarium, gutem 
(maſſ.) Bauzuſtande. Auf angenehme Lage — 
in Nähe einer Eiſenbahn — ſowohl, wie auf 
ein bequemes Wohnhans mit gefälliger Um⸗ 
ebung wird einiger Werth gelegt, — Bezüg⸗ 
liche Offerten mit möglichſt umfaſſender . 
7 werden von Selſtſtverkäufern 
is zum J. Febr. 1860 unter Adreſſe H. v. H. 
poste rest. Erfurt erbeten. 


Zu Feſtgeſchenken und Ausſtattungen empfehle mein großes Lager aller 
Sorten weiße Leinwand und Tiſchzeuge, fertige Wäſche, 
weiß und bunt leinen und echte Batiſt⸗Taſchentücher, Tiſchdecken 
in Leinen, Wolle und Seide unter reeler Bedienung zu den bil⸗ 


gen rien G. B. Strenz, 


Ring Nr. 26, im goldenen Becher. 


[5399] 


[5416] Bei jeder Witterung werden 


Photographien, 
Panotypien 


Geſundheits⸗Unterjacken und Unter⸗ 
ur Oberhemden, beinkleider von Baume Leinen, Wolle 
und Seide empfiehlt in großer Auswahl unter Garantie des Gutſitzens billigſt: 


zwa | 1544] und Sterensfop: Portraits aufs Beſte 
a Die Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik von angefertigt in Lobethal's Atelier, Oh 
S. Graetzer, vorm. G. G. Fabian, Ring Nr. 4. lauerſtraße 9, dritte Etage. [5384] 
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* PATE PEGTORALE 2 Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 15 5 


* * * 4 
Berliniſche Renten — und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank Nö DE GEORGE WWF ſerteit, Katarrh. Schachtel 8 Sg. 
* pharmacien dEpinal (Vosges). Breslau Herrenstr. 20. J. F. Ziegler. 

Die Berliniſche Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein⸗ 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100— 20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von 
e anderen Penſionen, ſowie Kinder⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der man: 
nigfaltigſten Art. 

Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Spandauer⸗Brücke Nr. 8, 
ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen 
und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. [3756] 

Breslau, den 18. Dezember 1859. > 


Die Haupt⸗Agenten: 
Zu Breslau: Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 
F. Klocke. Brethſchneider u. E. H. Breslauer. Aug. Ed. Hampel. 


Größte Auswahl von 


Weihnachts-Öefchenkenaller Arten und 
Ee! Kinderſpielwaaren I 


Perm. Indfrie-Ansfellung, #3} 


Ning Nr. 33, erſte Etage. 
Eintritt unentgeltlich. 


. 
* 
—— 
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Zu Weihnachtsgeſchenken 


Wie a Die Neben: Agenten > 8 

Zu Breslau: F. A. Froböß. Zu Militſch: Heinr. Jac. Ertel. 5 ren, 

„Deuthen G. S.: P. Mübfam. Mittelwalde: W. A. Scholtz. eee ee 
Bolkenhayn: C. Liſchke, Apotheker. : Münfterberg: F. A. Nickel. das 1 Dutzend à 14, 2, 21, 3 Thl 8 m 
Brieg: G. Kränſel. : Namslau: Jul. Müller. 27) RE 
Sreuzburg: C. G. Hertzog Neumarkt: C. L. Steinberg Weiße leinene Taſchentücher in schoner Waare, 

5 Fransen 2 Bertbolb Kaßner. P r „ Grüger. * das 4 Dutzend à 20, 25 Sgr., 1, 14, 15 2 Thlr. u. ſ. w. 
: Frauſtadt: Aug. Cleemann. : Meuſalz: F. A. Deyſing. 
« 05 C. A. Leupold. ö Neuſtadt B. E.: J. C. Rudolph. 5 Ed uard Kio nen, 2 
Freiſtadt: G. Ismer. : Mimptich: Ludw. Müller. [4328] Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 
: Stiedeberg a. Q.: Ernſt Weisbach, Privat: | = Dels: Aug. Bretſchneider. 
Sekretär. Ohlau: CE. D. Scholz. 2 
: Beiebland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. „Sppeln: R. Lachs. Das große Lager Gummi⸗Schuhe, 
€ laz: Conſtantin Ardelt. Patſchkau: Johann Gabriel. echt amerikaniſche, franzöſiſche, Gummi⸗Schuhe in 16 Sorten, für deren Dauer 
Gleiwitz: A. Wlaslowsky. Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. vom Oberzeuge auf wenigſtens 2 Jahre gebürgt wird; ferner deutſche Gummi⸗Schuhe (bei 
: Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. Pleß: M. Eberhard. Andern genannt Amerikaner), echt amerikaniſches Ledertuch, Regenmäntel, und Röcke in 
3 Goldberg: Otto Arlt. x - Liſſa (Reg.-Bez. Poſen): G. C. Plate, Apoth. 35 bil en am: ſämmtliche Artikel, in Gummi und Gutta⸗Percha, find 
Greiffenberg: Richard Fiſcher. Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. Fin — 
Grottkau: Birkowitz, Gaſthoſbeſitzer. | Prausnitz: Wilh. Baumann. Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 58 
Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. Ratibor: E. F. Speil. 1. Etage, im Hauſe der Südfruchthandlung. S 
: Gubrau: C. G. Schneider. : Nawicz: Rob. Puſch. Schulze: Wo kauft man noch gute Gummi⸗Schuhe, die länger als 8 Tage halten! 
s Guttentag: Adolph Epftein. Reichenbach: 1 G. Baumgart. Müller: Dieſe findet man gut, billig, mit Verbürgung der Echtheit und Dauer, ; 
Habelſchwerdt: E. Grübel. „Rothenburg: H. Jankowitz, Kommiſſionär. Nr. 34 Schuhbrücke und Nr. 3 Ning Nr. 3, 
4 aynau: A. E. Thiel. Ruhland: Eb. L. Böhme, Färberei⸗Beſſtzer. auch werden daſelbſt Gummi⸗Schuhe ausgebeſſert. [4343] 5 
Herrnſtadt: A. F. Hoffmann. „Sagan: Heinr. Köhler. 
Hirſchberg: E. A. du Bois. : Schmledeber : Ed. Klein, Gutsbeſttzer. Wachswaaren⸗Ausſtellung. 
s Hoyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. „Schönberg: F. J. Denkwitz, Apotheker. Während der Weihnachtsſaiſon habe ich Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 eine Wachs⸗ 
Jauer: C. Stockmann. : Schweidnitz: Ludw. Heege, Buchhändler. man le ae ehe, 4 8 Er 8 Der 8 
Pr amienietz bei Peiskretſcham: Mahler 2 Seidenberg: Wilh. Kloß. ie 190 Alt 0 a ind Sſtö 2 au ee Menge 1 er: ae, als: Figür en, 
len e fe e Alroen, Binnen, es ge l un egife Osaenfänbe x mal, Di 
* Kempen: D. Wieruszowsky. Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): züglich eignen. Zu gütigem und zahlreichen Beſuch ladet hiermit ergebenſt ein: [4296] 
5 Bonn: E ar Strehl 8 uſt. e T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 
KLandeshut: “ uchardt. * rehlen: Franz Beck, Rathmann. ——— —— — — — — — — — 
s Zauban: Otto Böttcher. Striegau: Carl Haſchke. 2 
Leobſchütz: Theobald Henſel. : Zarnswiß: J. P. Sedlaczedk. I Wei na tö⸗Ausverkau f 
: er 110 EHE, u. Tauchert. : 8 F. 6 2 40. e 285 = 11 
Lüben: G. A. Böhm. „Waldenburg: C. A. ert. ˖ 
„ Lublinitz: Louis Roth. : Warmbrunn: F. W. Richter. Nachdem der größere Theil der vor 14 Tagen zum Ausverkauf ‚ geftellten 
Markliſſa: 4 5 bten: A icke, M ; Waaren bereits vergriffen wurde, habe ich mich entſchloſſen, um meinen ge⸗ 
„Markliſſa: H. Köhler, Gaftbofbefiger. : Zobten: A. Hennicke, Maurermeister. ehrten Kunden Gelegenheit zu bieten, ihre Weihnachts- Einkäufe 
recht gut und billig zu beſchaffen, noch einen großen Theil meines Waa⸗ 
25 45 000 Gulden Haupt Gewinn ren⸗Lagers zum Ausverkauf 5 und empfehle ich: 
N) = feidene, halbſeidene und wollene Kleider: 
2 bei der am kommenden D. Januar ſtatifindenden Gewinn⸗Ziehung [3816] o u. Kattune, 
2 4.2 R ewir er 
der Oeſterreichiſchen Eifenbahn-£oofe 7 . Ji ala 
Haupt: Gewinne des Anlehens find: 21mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal Mänte Urnuſſe, U chen ll. Mantillen 
f. 150,000, 90mal f. 40,000, 105mal f. 30,000, 90mal fl. 20.000, 105mal fl. 15,000 und zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 3854] 
2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 4 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen | HK 1 K 
bietet 5 d viel inne, d it d dchiten Ga: 
gage ee Gewinne, ee mit sen Ahlen e. Stirn & Greim, uf Fe AOSIOWSKY Jun., 
fue 8 — nach = eben, Um u Banks und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft Schmiedebrücke Nr. 1, Ning- Ede, neben Hrn. Dietrich. 
u > elche ede a e e ung er + 2 2 
wie der 9 Vehandlung en believe man 3 zu richten an in Frankfurt a. Kl., Zeile 33. 
N: 7 2 8 2 Wir empfehlen dem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden ih⸗ 
Oesterr. Eisenbahn- und Neuchateler 20 Francs Loose hg fete age fe. Weder Leeden e 
vorräthig bei B. Schreyer 8 Eisner, Breslau. [3819] Südfrüchten, diverſen Delicateſſen, den beliebteſten deut: N 

— 71 l. — — 2 Pr S 3 er schweizer ergehen Re Arac, 

5 5 unſch⸗ un rog⸗ enzen unſere ſeit vielen Jahren mit dem 
Biete | Spiegel. 107 . Se ndfehubrätaften. größtem Beifall aufgenommenen [4205] 
SE Bolz-VDergolde- Fabrik mu, Fr 

ardinenverzierungen. von Schreißzeuge. 

Wand. (Eee Eagchrenftänder 
„ F. D. Oh . 
Eandefaber. 0 0 8 En, lch chene. 
1 ben.  Moflieferant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm endet. 
Anpeln. von Preussen, Race, Plateau. 
ea damen | Nicolai. und Herrenstrassen-Ecke, | yulllcepice 
Vaſen. 13987 empfiehlt ihr reich sortirtes Lager. Feuerzeuge u. ſ. w. 


Weihnachts-Ausſtellun I. Tſchoyp u. Comp, 


% 
Nach beendeter Erweiterung unfered Geſchäfts⸗Lokales haben wir wie alle Jahre unfere eihnachts-Aus- Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung 7 
stellung eröffnet und dem Lager der ſchönſten Parfümkästchen, die im Preife von 4 Sgr. bis 10 Thaler a = — 
vorräthig ms, fo wie den großartigen Beſtänden von Toiletten⸗Seifen, deren es gegen 100 Sorten giebt, den Vorräthen Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 
von Parfüms, Schönheits-, Näucher- und Zahnmitteln, Stearin⸗Kerzen, gewöhnlichen Wachsstöcken, 
Wachslichtchen, Attrapen, eine Auswahl von feinen 


8 Ausverkauf von Mode⸗Wagaren. 1 
Wachs-. Waaren « 4 Auch in 10 Jahre haben 5 einen Mode Mode⸗Waaren⸗Lagers 1 


bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, und, da wir, wie bekannt, nur 2 — Waaren führen, & 


die durch ihre Eleganz und Schönheit überraſchen, beigefügt. Wir laden daher zu recht zahlreichem Beſuche ein 2 bieten wir hierdurch Gelegenheit zu billigen und guten Weihna te Einkaufen. 1 4 
werden das Vertrauen, mit dem uns die Gunſt des Publikums von Jahr zu Jahr in höherem Grade erfreut, durch ehrliche [4102] Soffner u. Firle R Ring 55. & 


d billi dlungsweiſe iſſen. 3866 
a ER 22 


Piver & Co., Ohlauerstrasse Nr. 14. 2 See e e eee, lee 


und engliſcher Konſtruktion, preiswürdig zum Verkauf. 


Ohlauerſtraße Nr. 83. Ohtauerſtraße Nr. 83. 


Eingang Schuhbrücke. Praktiſche Geſchenke. Eingang Schußbräcke. 


Für das mir in dieſer Saiſonßſo überaus reichlich geſchenkte Vertrauen ſtatte ich ſowohl meinen Kunden, als einem hochgeehrten Publikum, meinen wärmſten Dank ab. — Um nun vor Beendigung 
der Saiſon mit ſämmtlichen Vorräthen meines Magazins zu räumen, verkauſe ich zu nachſtehenden, außergewöhnlich billigen, aber feſten Preiſen. E 
Was nicht convenirt, wird ohne Widerrede nach dem Feſt zum Umtauſch zurückgenommen. 
inchilla⸗ r Form) für 9½ Thlr. 1 Double⸗Rock in Melange von franz. Double für 12%, Thlr. 1 Beinkleid, beſte Sorte, für 5 Thlr. 

d ee e Roc 5 59255 N | 1 Frack auf Seide für 6 nd 10 Sohle Bi | 1 Ueberrock in Tuch auf Lüſtre für 5 ½ Thlr. 

1 desgl. auf Tuchfutter für 12 ½ Thlr. 1 Beinkleid in Bukskin für 2 ½ Thlr. } 1 desgleichen, extra fein, für 8165 Thlr. 

1 Double⸗Chinchilla auf Tuch oder Seide für 16 Thlr. | 1 desgleichen (in franzöfiihem Geſchmack) für 4%, Thlr. | 1 desgleichen auf Seide für 10'/, Thlr. 

1 Double⸗Rock oder Paletot für 81, Thlr. 1 desgleichen in ſchwarz für 3 Thlr. 


Wohl über 500 fertige Weiten und Weſtenſtoffe 


in Sammet, Seide, Cachemir, Tuch, Satin und Pique ſchon für 10 Sgr., 400 Reſte Bukskin zu Beinkleidern und Welten paſſend, deren bisheriger Preis 8, 7, 6, 5, 4 Thlr. war, jetzt für 5, 4, 3, 2, 
1%, Thlr. — Größte Auswahl in ſeidenen Hals⸗ und Taſchentüchern, Shlipſen, Cravatten, wollenen Herren-Shawls und Tüchern ſchon für 10 Sgr. 
Ein wahrhaft bedeutendes Lager prächtiger Schlafröcke 


in Zanella, Velour, Plüſch, Caſtor, Caſſinet, Lama, Sammet, Türkiſch und rein wollenem Double-Düffel für 2 ½, 3½, 4½, 5, 61, 7½, 8%, 9½ bis 11 Thlr. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 1 Ohlauerſtraße Nr. 83, 

13892 Eingang Schuhbrücke. L. 1 r Ager, Eingang Schuhbrücke. 
Als praktiſche Feſtgeſchenke für jedes Alter empfiehlt Unterzeichneter fein reich ausgeſtattetes Uhren⸗Lager, gut regulirt, in allen Arten unter Garantie, zu den 
billigſten Preiſen. Auswärtige Aufträge wie Reparaturen werden gut ausgeführt. 5423 


Julius Alexander, Uhrmacher, Ohlauer⸗Straße Nr. 86, erſtes Viertel vom Ringe. 


ET e Als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke 
Modewaaren⸗Handlung 5 e 
P. Schreyer, 


Neißzeuge a 1 Thlr. 10 Sgr. 
Pauorama⸗ und Guckkaſtengläſer a 15 Sgr. 
Albrechtsſtraße Nr. 11 im Aten Viertel vom Ringe. 
Für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Bedarf empfehle ich mein 


Mikroſkope von der bedeutendſten Vergrößerung zur Un⸗ 
2 terſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände à 1 Thlr. 

umfangreiches Waaren⸗Lager, welches alle Neuheiten umfaßt, 

die in jetziger Zeit erſchienen ſind, einer gütigen Beachtung. 


Operngläſer in eleganteſter Fagon, mit den beſten achro⸗ 
matiſchen Gläſern nur 4—6 Thlr. das Stück. Barometer in den zierlichſten 

Die zu einfachen Feſtgaben ſich eignenden Artikel find in ſehr zablreicher 
und mannigfacher Art vorräthig, daß es unmoͤglich iſt, jedes einzeln namhaft zu 


Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 3 Thlr. 
Die eleganteſten Thermometer à 20 Sgr. Berloque⸗Compaſſe, 
machen, und iſt es auch meinen geebrten Abnehmern feit vielen Jahren hinreichend 
bekannt, wie gut und vortheilhaft man dergleichen bei mir kauft. 


in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, & 15 Sgr. das Stück. 
Ich liefere in vorzüglicher Qualität: 


Stereoscope in größter Auswahl, ſowie 
Roben à 1 Thlr. 


Stereoscopbilder in reizendſter, gelungenſter Ausführung zu äußerſt billi⸗ 
in Poil de Chevre, Batiſt, Cachemir, Halblama ze. 


Schreibmappen, 
Papeterien, Albums, 
Stammbücher, 

Conto- u. Notizbücher, 
München. Bilderbogen, 
Modellir-Cartons, 
Schultaschen, 
Tuschkasten, 
Zeichnenvorlagen etc, 


empfiehlt zu Weihnachts-Gesclienken 
zu den billigsten Preisen: 

ie Diebe des 
Th. Fischer, Ohlauerstrasse 78, 
vis-A-vis dem weissen Adler. 


Büchertaſchen, 


gen Preiſen. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß 
werden pünktlich ausgeführt. [4126] 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau. 


Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Die Möbel ⸗Halle 


A 1 Ir. 1 eingerichtet, * 
in Monffelin ar Bei be Vietoria ze. I für 14 Silbergroschen, 5, Tiſchlet ˖ 
oben à 2 v. 12 qute Schreibebücher, - M 
in TR erde Chiné, Luſtre, Halbthibet ze. Safer, Innung iſch er e ſter 


Roben à 2 Thlr. 
in Popplin, Organdi, Eugenie, bunt bedruckte Paramatta ꝛc. 
Roben a 3 und 3, Thlr. 
in Halbſeide, Barege, Sallu travers, Rips prima, Chiné prima ele. 
| Chenille-Chäles 


in den ſchönſten Farben à 10 Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden prompt und auf das ſorgfältigſte ausgeführt 
[3808] 


P. Schreyer. 


dDepeſche! "EB 


Der große Ausverkauf diverfer wollener Kleider à 13 bis 
2 Thlr. Nips:, Mohair⸗, Traver: und Woll-Atlas⸗Kleider a 2 bis 
21 Thlr. Umſchlage⸗ und Shawltücher von 25 Sgr. bis 2 Thlr., ſeidene, 
wollene Hals⸗ und Schnupftücher von 15 Sgr. ab, wollene und Plüſchweſten 
6 Sgr., ſeidene Shlipſe und Cravatten für Herren 73 u. 10 Sgr., Chenillen⸗ 
Shawlchen 5 und 10 Sgr., wird fortgeſetzt. 


Bukskin⸗Reſte, 


1 und 2 Thlr. und Schiller⸗Weſten 
ns an e Knaben⸗Paletots, werden ſehr billig empfohlen. 
Morgens von 8 bis 9 Uhr werden Cattun⸗Cravatten für 6 u. 9 Pf. abgegeben. 

S. Blumauer, 
Nr. 1. Eliſabetſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt, reel und ſorgfältig effectuirt. 3867 


1 hölzernes elegantes Feder⸗ 
käſtchen, darin 1 Dutzend Stahl⸗ 
federn, 1 Bleiſtift, 3 Federhalter, 
1 Stück Gummi, Schieferſtifte; 

1 Tuſchkaſten mit Pinſel, 

1 ſchönes Bilderbuch, 

3 bunte, à ſchwarze Bilberbogen 

empfiehlt: [4244] 


J. Stein, 
Papierhandlung, Schuhbrücke 76, 
vis-aA-vis des Magdalenen⸗Gymnaſium. 


Als originelles Weih⸗ 
4 nachts⸗Geſchenk empfehle die 
beliebten Wellington Hüte 
A von 1% Thlr. bis beſte a 2 Thlr., 
ſeinſte ſeidene Herrenhüte von 
1½—2 ½ Thlr., Regeuſchirme 
von 15 Sgr. an, in Seide von 
2% Thlr. an, echt engl. Armee: 
Raſirmeſſer, welche die Eigenſchaft 
beſitzen, daß fie niemals geſchlif⸗ 
ven zu werden brauchen, dazu 
Streichriemen. 
Preiſe feſt und billig. 
* * 
B. K. Schiess, 
Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. 
Auf meine Firma bitte ich ge⸗ 
nau achten zu wollen. 1140 


Breslau, Gleiwitz, 


Albrechtsſtraſie Nr. 13, neben im Gaſthauſe zur Krone, 
der koͤnigl. Bank, 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirter Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 
allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel: und Polfterwaaren unter bekannter 
Garantie zu billigſten aber feſten Preiſen. [4174] 


Außerordentlich billig 


Weihnachts-Geſchenken 


empfehlen 


haschkow & Krotoschiner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
1 Ueberzug Züͤchen oder Inlet⸗Leinwand von 1% Thlr. an, 
Y, Schock weiße Leinwand (30 Ellen) von 2%, Thlr. an, 
„ Dutzend rein leinene Taſchentücher von 22 ½ Sgr. an, 
' Did. Schirting⸗Taſchentücher von 12 ½ Sgr. an. 


Kleiderſtoffe: 


in Poil de Chevre und Rips à Robe 1½, 2 und 2½ Thlr., 

in bedrucktem Parchent und Lama a Robe 1½ und 1¼ Thlr., 

in waſchechtem Kattun à Robe 1 Thlr., * 

größte wollene Umſchlagetücher à 25 Sgr., 1 Thlr. u. 1½ Thlr., 

größte wollene Doppel⸗Shawls à 1%,, 2 und 2½ Thlr., 

reine wollene Halstücher à 5, 8, 10, 12 und 15 Sgr., 

echte Kattuntücher a 3 ½, 5 und 6 Sgr., [3895] 
Herren⸗Cravatten, Schlipfe, Jacken, Hoſen und Hemden 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Große wollene Herren-Tücher zu 20 Sgr. 


15. Schmiedebrücke 13. 
Weihnachts Ausitellung, 


0 Schweidnitzer Straße g 
30 Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Kron⸗ N 
9 6 


g Billige 
Weihnachtsgeſchenke! 
Glace-Handſchuhe a Paar 7½ Sgr., 
Seidne Schleier a 6 Sgr., 
Strumpfwolle a Pfd. 24 Sgr., 
Bukskin⸗Handſchuh von 5 Sgr. ab, 
Damen : Strümpfe von 3 Sgr. ab, 
Pariſer Damen⸗Corſetts a 1½ Thlr., 
Kinder⸗Gummiſchuhe a 7Y, Sgr., 
Echt geſlickte Taſchentücher 12½ Sgr., 
Wollne Shawls zu 2½ Sgr. „ thlr., 
dito Kinderſacken 17 ½ Sgr., 
dito Kinderſtrümpfe 2 ½ Sgr., 
Filtt⸗Krinolinröcke 17 ½ Sgr., 

5 Reif. Patent⸗Krinolin 10 Sgr., 

Stahl⸗Krinolinen 22 ½ Sgr., 

Chenillen⸗Coiffuren 15 Sgr. 
empfiehlt 3901 


Joſua Levy, 


Ohlauerſtraße Nr. 72. 
in den 3 Hechten. 


Weihnachts Musſtellung 


der x 
Papier-, Schreib: und Zeichnenmaterialien Handlung 
von Dobers & Schultze, = 
Albrechtsſtr. Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, im Palmbaum. 
Unſere allen Ausſtellung umfaßt wiederum eine ganz beſonders reiche Aus⸗ 
wahl der neueſten in unſere Branche ſchlagenden Artikel, ſo wie auch ſehr mannigfache 
Luxus⸗ und Kunſtgegenſtände, welche wir als die geeignetſten 
Feſtgeſchenke für Kinder und Erwachſene 
zur ganz beſonderen Neachkungiprtiswacdigſt hiermit empfehlen können. 


Moderate ampen. togen⸗Beleuchtun 

änge⸗, Wande und ampen für Oele und Photogen⸗ dr 
lakirte 2 affee: und Thee-Mafchinen, Ofen und Küchengerätbichaften, 
empfiehlt unter Garantie bei den ſolideſten Preiſen: Er 


— — 


Julius Scholz, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17. und Wandleuchter, Girandoles, Ampeln, 
Figuren, Medaillons, geſchnittene Holzwaaren, 


Neue beſte Sultan⸗Roſinen, | Korbmöbel in größter Auswahl zu billigften Selen 
eee ee eee Edna ere eee Die Spielwaaren⸗Handlung!“““ Wilhelm Bauer junior. 
von r r b TE 


itsunfähi 
Arbeitsunfähige Pferde |, e Neugebauer , BPatent-Schroot 
und thierische Abfälle aller Art kauft die 1 ee in weichſer ſcwerer Waare, in allen gangbaren Nummern empfiehlt zu geneigter 
Chemische Dünger Tabrik zu Breslau, % J g ae bee ee, i Rezent Scree un ereus, 
Compt. Se Neuen Schweidnimergtrasser nu) fee edlen f E. F. Ollies Erben in Breslau, Hinterhäufer 17, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


Eine Ausstellung 


| der neueſten und eleganteſten Artikel, für die Damen⸗Toilette, haben wir in 


unſerm Lokal errichtet. 


Zur ganz beſondern Bequemlichleit iſt ein jeder Gegenſtand mit dem 


festen Preise 


verſehen, ſo daß auch jeder Nichtkenner gegen Uebervortheilung geſichert iſt, 


und machen wir bei Einkäufen von Weihnachts⸗Geſchenken 
Herren darauf aufmerkſam. 


Das größte 


das Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1½ Thlr., 2 


Wattirte u. gefütterte Jacken 


in größter Auswahl, ebenfalls ſehr billig. 


Thlr., 2 fle 


und Jacken 


in einer Auswahl von mehr als 


1560 Stück 


am Lager empfehle ich, um ſchnellſtens damit zu räumen, 


2 erſte Etage. 


4372 


t und agen wu 


enger 


En 39, erſte Etage. 


in allen 
* — 


Mein Delikateſſen⸗, Colonial-Waaren⸗ 


— zu Fabrilpreiſen — empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte gefälliger Beachtung. 


Photographisches 1 von C. Jung, 
lte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums erfolgt die Aufnahme von Portraits im ge⸗ 
heizten Zimmer par terre. Durch die getroffene Einrichtung zur Erzielung einer 
richtigen photographiſchen Beleuchtung werden die Bilder beſonders ſcharf und klar in den 
Schatten und zeichnen ſich durch maleriſchen Effekt vortheilhaft aus. 3577 

Friſch gepreßte grüne haarfreie Rapskuchen, fein gemahlenes Rapsku⸗ 
chenmehl von bekannter Güte, fo wie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl 
prompt, als auch auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 3775 

die Oel⸗Fabriken von Moritz e u. Sohn. 


Wir empfehlen als ein ſehr nützliches Weihnachtsgeſchenk f ür Kinder die neuen 


unzerreissbaren Bilderbücher 


auf Leinwand gedruckt, mit je 19 und 22 colorirten Bildern. Preis nur 
10 Sgr. Wiederverkäufer empfangen Nabatt. 


Unſere Weihnachtsausſtellung bietet eine große Auswahl der neueſten Offen⸗ 


bacher Lederwaaren, Papeterien, Modellir⸗Cartons, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 
Federkäſtchen und ia = Artikel für den S Mehrländ wie Schreibebücher u. dgl. 


Lask & Mehrländer, 


Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 76 (Ecke PA 


Albert Eppner u. Co., 


4077) Uhren: Fabrifanten in Lähn in Schleſien, 
Höf⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, 

Junkeruſtraße Nr. 32, im Hauſe der Herren Gierth u. Schmidt, beehren ſich ihr 
reichhaltiges Lager aller Arten Uhren eignen Fabrikats einer wohlwollenden Berückſichtigung 
zu pf Auswärtige Aufträge ſowie Reparaturen werden auf das Reelſte vollzogen. 


D 5 2 Rüben = mal 3 
nen r., vorzit äemaſchinen, 75 Thlr., 
el eren vorz zügl. Drei a en mit Göpel, "980 Thlr., 
s Eandt | 1 hen | franto Beſtellung gratis franko verſendet werden. 
(4204) J. Pintus und Comp., Maſchinenfabrik, Brandenburg a. H. und Berlin. 


ſowie alle . landw. Maſchinen und Geräthe, 
bee Feinſten Peceo⸗Blüthen⸗Thee 


4309] 


nach unſeren illuſtrirten Catalogen, welche auf 


— — 
1 


Poser & Krotowski, 


Damen⸗Jacken⸗ 


Lager . key 21 gut ſitzende J von Dü pet, Vahle rs, Rips, Lama und vielen andern 84150 


J. Glücksmann & Co., 
Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


Was nicht convenirt, wird ſowohl vor, als nach dem Feſte gern umgetauſcht. 


= 
Eine ſehr angenehme Weihnachts⸗lleberraſchung, für jede Dame paſſend. E 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe 
von Chinchilla, Düffel, Ripps, Tuch und Seide, 


zu auffallend billigen Preiſen. 


. E. Breslauer, Tuer 50. 


und Mineral⸗Brunnen⸗Geſchäft, 


je wie die bei mir befindlichen Niederlagen von Prima⸗, Secunda⸗, Tertia⸗Stearinkerzen und Dresdener Chokoladen 


kermann Straka, Dorotheen- und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 33. 


Aiegtere auch in Neuſilber 


Auffallend billig! 
Puppen, 
Stahlreifen, 


en gros et en detail 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


A 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die ae a 
in %, % und 1. Pfund⸗Paqueten & 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. Junkernſtr. 16, im Comptoir. Preiſe gezahlt, Wee e 9 


2972 


Großer Ausverkauf. 


Zu Weihnachts- Geschenken 


empfehle ich meinen geehrten Abnehmern die zur Frankfurter Meſſe 
auffallend billig eingekauften, gut und fhönen Waaren, als: 

Gute ſchwarze Croisée-Roben, 9 vu 15 Thlr., für 8 Thlr. 15 Sgr. 
ſchwere Tafft-Roben von . * 10 Thlr. ab. 
ſchoͤne Barege-Roben . „ 22 
1000 Stück gute Lama -Roben, taititt 
Poil de chèvre- Roben. 

karrirte Chally⸗ Roben. 


% 


e N mm 


abgepaßte Poil de chevre-Noben, abap 44 ian. 2 10% 
Rips⸗Roben 5 „„ 
engliſche Salamanka⸗ Roben von RN R 18 
Popelin⸗Roben, früherer Preis 6 bis 7 Thlr., für en 3 
100 Stück abgepaßte wollene e Al rn 9 bis 

10 Thlr., für - E 
echte Cattun⸗Roben von . 1 Thlr. ab. 
150 Stück 6 Ellen große wollene Shawls von ; 2, 74 „ 
3 Ellen große Tücher in reiner Wolle . 8 3 * 
abgepaßte Batiſt⸗Roben, früher 5 Thlr., für %% men 
60 Stück abgepaßte engliſche Teppiche für 8 — 


Weſten, Hals⸗ und Taſchentücher in großer Auswahl. 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


ganz beſonders 
* 3862] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir: 
üchen⸗ und Julett⸗Leinwand, ſehr breit, gut und echtfarbig, das / Schock 
3 zu 24, 2%, 3, 3%, 4 und 5 Thlr. g 4 S0 
Weiße Leinwand, alle Arten, das . Schock zu 2%, 3, 3%, 4, 5-30 Thlr. 
Tiſchgedecke mit 8 und 18 Servietten in Hema und Schachwitz, von 
2 Thlr. an, ſowie einzelne Tiſchtücher von 15 Sgr. an. 
ml 1%, 2-5 Xhlr, 


5 andtücher in Damaſt und Schachwitz, das 4 Dutzend 

Sause Kleider von 1 Thlr. 15 Dar. an bis 3 T 

ama⸗Kleider von 1 Thlr. an bis 2 Thlr. 

Reſſel⸗ und Kattun⸗Kleider von 25 Sgr. an bis 1¼ Thlr. 

Parchente zu Röcken, Jacken und Unterbeinkleidern verkaufen wir unter den Fa⸗ 
brikpreiſen. (Auf dieſen Artikel machen wir beſonders Vereine für Armen⸗Be⸗ 
kleidung aufmerkſam.) 

Geſtreifte Flauellröcke, 5 Ellen weit, von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1% Thlr. 

Umſchlagetücher zu 15 Sor, na Sgr., 1 Thlr. 14-10 Thlr. 

Doppel⸗Shawls von 1 — 

Leinwand⸗Schürzen von 4 er 3 bis 7 Sgr. 

Kattun⸗Tücher von 4 Sgr. an bis 6 Sgr. 

Wollene Halstücher von 6 Sgr. an 1 15 Sgr. 

Weiße reinleinene * das 4 Did. von 22% Sgr. an bis 3 Thlr. 

Shirting⸗Taſchentücher, das „ Dip, von 12—18 Sgr. 

Bettdecken, groß und breit, das Paar von 2 Thlr. an bis 8 Thlr. 

Möbel⸗Damaſte, den Sopba⸗ Bezug von 1 Thlr. an bis 6 Thlr. 

Oberhemden von Ra N ſchmal⸗ und an neueſte Fagon, äußerſt 
ſauber genäht, das S 22% Sgr. an bis 2 Thlr. 

Oberhemden von ſchlelſcen und teilen Leinen, von 1% Thlr. bis 4 Thlr. 

Manns⸗ 13 55 rauenhemden von Shirting und Leinwand, von 12½ Sgr. an 
bis 1 t. 

Außer noch vielen zu Weihnachts⸗Geſchenkrn paſſenden Artikeln, machen wir auf 

unſere ſeit vielen Jahren aus einer us gain! direct bezogenen 


400] 


von engl. Thybets (Twills) in den befiebtften Farben beſonders aufmerkſam. Da ſich 
dieſelben zu Schürzen, Jacken und Kleidern eignen, fo gehören fie zu den praktiſchſten 
Weihnachtsgeſchenken. 

NB. Beſtellungen von auswärts werden gegen frankirte Einſendung des 1477 


N Net 
etzenberg & Raredi, 
tadt Warſchau“). 


wu. trafie Nr. 41 („zur 


5 dn e eee 


Magasin de Paris 


Desfosse succesenr d' Alexandre 


Ohlauerſtraße Nr. 74. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die neueſten Sachen, welche ſich zu 


[4401] 


13315] Patent: Weihnach 
htsgeſchenken eignen, als: Luxus-, Toiletten⸗Gegenſtände x. 
Oel⸗Spar Lampen erhalten habe; auch wie in früheren Jahren eine Aufſtellüng dieſer Ge⸗ 
und Brenner 5 genftände, bei ſehr ermäßigten Preiſen, ſich in meinem Laden befindet. [4391] 
find vorräthig und werden Desſossé. 


zu den folideften Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klempinermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Orientaliſches Enthaarungs mittel, 
a Flacon 25 Sgr. 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde gereichen; alſo tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches haufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Unfeben giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 
l und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 
n Haare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt obne Schmerz und Nachtheil 

für die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


a Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
Die "Niederlagen befinden fih in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweldnitzerſtraße 
Nr. 50 und S. G. Schwark, Oblauerſtraße Nr. 21. — J. Hol let in a ” 


Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Machfolger, in Gl br 5 150 
Greiffenberg in Schweidniß. 8 8 ger, i ogau. o * 


Gänzlicher ecusperkauf 
von ri Manhein mer u. Comp., 


Wegen Schluſſes unſeres Gelee 5; sk d. Mts. werden die noch 
vorhandenen Lagerbeſtände von ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
Mouſſelinen, Baregen, Ballkleidern u. ſ. w. bis dahin zu äußerſt 
billigen Preiſen verkauft. 4375] 


13879 


10,000 Paar 


i 
‚Sum ſſchube Die Conditorei „don Steiner und Brunietz, 
2 15 Se. an, rechtsſtraße Nr. 33, [5418] 
B. K. Schieß, beehrt ſich ihre gut aſſortirte Weihnachts-Ausftellung einer wohlwollenden 


Bude u. Gewölbe, Berückſichtigung zu empfehlen. 


Olauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


Colorirte Photographien, 


u Seitgeichenten beſonders geeignet, empfehlen unter Garantie der Aehnlichkeit und 
auͤer der Farben: Mark und Seboldt, Biſchofsſtraße Nr. 9. (5386 


a 


—— en — rs 


Pe 


Hagen werden die dem Aufenthalte nach un⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


re], Oeffentliche Vorladung. 

Nachbenannte Perſonen haben gegen ihre 

Ehegatten Eheſcheidungsklagen bei uns ange: 

bracht und zwar: 

A. wegen böslicher 1 2 

1) die verehelichte Schneidergeſell Kroll, 
Marie geb. Biewald, wider ihren Ehe⸗ 
mann, den Schneidergeſell Auguſt Kroll. 

2) die r Kutſcher Gries, Pauline 
— Filz, wider ihren Ehemann, den 

Rutſcher Johann Gries. 

3) die verehelichte Weichenwärter Seeliger, 
Karoline geb. Janus, wider ihren Ehe. 
mann, den Weichenwärter Wilhelm See⸗ 
liger, und 

B. wegen Ehebruchs: F 

4) der Schneidergeſell Carl Pohl, wider 
ſeine Ehefrau Eliſabeth, geb. Scheidler. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 


bekannten vorſtehend genannten Perſonen und 
zwar die Verklagten zu 1. bis 3. auf 

den 19. März 1880, BVM. 11 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel, 
in eins der 3 Terminszimmer im II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes unter der War⸗ 
nung, daß ſie im Falle des Ausbleibens der 
bbslichen Verlaſſung für geſtändig erachtet, 
die Ehe der Verklagten getrennt, und dieſel⸗ 
ben in die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafen und 
in die Prozeßkoſten werden verurtheilt wer⸗ 
den, und die Verklagte zu 4. auf 

den 18. Juni 1860, BM. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel 
in daſſelbe Zimmer unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß bei ihrem Ausbleiben die zum Be⸗ 
weiſe des Ehebruchs in der Klage vorgetra⸗ 
genen Thatſachen werden für zugeſtanden er⸗ 
achtet werden. 

Breslau, den 16. November 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Aufruf. 

Bei der am 26. und 27. Oktober, 2., 3. und 
9. Nopbr. d. J. abgehaltenen 118. Auktion der 
im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen Pfänder, 
und zwar bei folgenden Pfand⸗Nummern: 


A. Aus dem Jahre 1855: 
Nr. 25136, 
B. Aus dem 


! ee 1856: 
Nr. 36350 46488 48436 51177 51650 51812 
52191 53103 54410 54653 55237, 

C. Aus dem Jahre 1857: 
57006 57116 57957 58563 58796 59218 
59814 60194 61558 61669 61818 62312 
62313 63041 63480 63865 64319 64410 
65232 68739 68829 69123 69382 69575 
70695 70151 70758 70786 71638 72560 
72618 72649 73290 73356 73831 73928 
74152 75062 75252 75446 75491 76415 
76658 76802 76949 77371 77439 77755 
78070 78168 79340. 

D. Aus dem Jahre 1858: 
1137 1428 1826 2250 2314 2437 3704 

7515 7571 7662 7693 7790 7873 8104 

8420 8436 8794 9013 9096 9350 9411 
9663 9674 9725 9854 10051 10066 

10156 10178 10261 10335 10566 10746 

10748 10894 10989 11016 11047 11107 

11203 11426 11792 11830 11840 11937 

12060 12186 12213 12263 12485 12591 

12646 12656 12668 12721 12763 12825 

12832 12901 12921 12959 13011 13106 

13438 13482 13683 13868 13899 14058 

14221 14326 14336 14477 14506 14537 

14592 14634 14682 14724 14744 

14805 14953 15049 15383 15506 

15645 15646 15778 16115 16145 16256 

16358 16385 16491 16552 16654 

16689 16720 16744 16750 16896 

17023 17142 17184 17185 17293 

17459 17523 17601 17688 17763 

17838 17884 18032 18042 18053 

18233 18272 18280 18314 18362 

18547 18929 19016 19253 19378 

19469 19476 19484 19492 19507 

19600 19660 19672 19675 19787 

19841 19959 19972 20062 20066 

20185 20250 20321 20360 20379 20454 

20599 20615 20797 20990 21011 21150 

21387 21405 21639 21648 21729 21787 

21849 21883 21921 21937 22081 22174 

22272 34666 
hat ſich ein Ueberſchuß . 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich bei unſerem Stadt⸗Leih⸗ 
Amte von jetzt ab bis ſpäteſtens den 

19. Dezember 1860 

u melden, und den nach Berichtigung des Dar⸗ 
ehns und der davon bis zum Verkauf des Pfan⸗ 
des aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Beitrages 
zu den Auktionskoſten verbliebenen Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die be: 
treffenden Pfandſcheine mit den daraus begrün⸗ 
deten Rechten der Pfandgeber als erloſchen an⸗ 

eſehen, und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
abeſchen Armenkaſſe zum Vortheile der hieſi⸗ 
gen Armen werden überwieſen werden. [1690] 

Breslau, den 22. November 1859. 

Der Magiſtrat. 


Nr. 


Erer 


16972 
17373 
17781 

18163 
18539 
19424 
19576 
19827 
20128 


Bekanntmachung. [1692] 

Behufs Verpachtung des Straßendüngers 
und der Schoorerde, welche auf dem Platze an 
der Siebenhubener⸗ und Gräbſchenerſtraße ab⸗ 
geſchlagen werden, vom 1. Januar 1860 ab 
auf zwei Jahre, haben wir einen Termin 
angeſetzt, 
Mittwoch, den 28. Dezember d. J., 
| Vormittags 11 Uhr, 7 
im Büreau VI., Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
Marſtallgebäude. N 

Die Lizitations⸗ Bedingungen ſind in der 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 16. Dezember 1859. 

Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Die gegen den Kretſchmerſchänken Auguſt 
Di mann ausgeſtoßene Injurie nehme 
ich hiermit zurück, indem ich mich ſchiedsmän⸗ 
Riſch geeinigt zur 15429] 
„Hoffmann, Fuhrmann. 


2973 8 1 


Dritte Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 18. Dezember 1859. 


bie hei den Sorte Jenn 4 Meile von 3 660 en 5 N 
f — mit u. ohne Ein- 
Muskau, % Meile von der, elnerſeits über E Schrei mappen richtung von 
Spremberg nach Dresden, und über Cottbus . } 6 Sgr. an, 
nach Berlin, andererſeits nach Görlitz, Bautzen Seidenzeuge, zu Kleidern Papeterien [4535] 
von 1 Sgr. an, 


ſich eignend, werden zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft bei 


W. Samter, 


Riemerzeile Nr. 10, 10, 10. 
Seidene Reſte find vorräthig. [5428] 


draktiihe Geſchenke! 


Bedeutende Waaren⸗Einkäufe ſetzen 
mich in den Stand, zu folgenden ſehr 
billigen Dod. zu verkaufen: 

80 Dtzd. Damentaſchen 


d. St. klein a 6 Sgr., größte 25—50 Sgr. 


und Sorau führenden Chauſſee belegenen 
Glashütte, mit ſämmtlichen Fabrik-, Pachter⸗ 
und Arbeiter⸗Wohngebäuden und 26 Morgen 
Garten: und Ackerland, ſoll auf 9 Jahre, vom 
1. Oktober 1860 bis 1. Oktober 1869, ander: 
weitig verpachtet werden. 

Dazu haben wir Termin auf 
Sonnabend den 14, Jauuar 1860 
von Vormittag 10 Uhr an 

im en Amtshauſe anberaumt. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Re: 
iſtratur eingeſehen, auch gegen Erſtattung der 
Sopialien in Abſchrift mitgetheilt werden. 

Muskau, den 16. November 1859. 
Königlich prinzlich niederländiſche 

General⸗ Verwaltung. 


Albums von 5 Sgr. an, 
Poesiebücher „ 10 ser. a, 
Notizbücher „ > s... «., 
Reisszeuge „ Ser on. 
Tuschkasten „ & ser. an, 
Schreibzeuge, FS 
Büchertaschen von 2% Sgr. an, 
— 2 der Dutzd. von 
Schreibbücher 8 


Briefbogen 


mit Namen, Buchstaben und Wappen 
empfiehlt die Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. [4410] 


$ 


——— eigerihtet en 2 Sar, enthalten 22 * een g e Ae u 3 
mn i tet für 12 ½ Sgr., enthaltend: D. St. von 15 Sgr. bis 1 Thlr. riefpapiere mit Namen, 
[3626] Bekanntmachung. ,D$. gute Schreibebücher, bunt. Umſchl, 20 Dtzd. Reiſe⸗, Courier: Buchstaben und Wappen, 


„Die im Muskauer Parke an der Neiſſe, und 
dicht an der, einerſeits über Spremberg nach 
Dresden, und über Cottbus nach Berlin, ande⸗ 
rerſeits nach Sorau, Görlitz und Bautzen füh⸗ 
renden Chauſſee belegenen Mahlmühle, be⸗ 
ſtehend aus 3 

2 amerikaniſchen Gängen mit Beutel⸗Cylin⸗ 

der⸗Maſchine, Spitzgang und Kornreini⸗ 
gungs⸗Maſchine, 

2 beutichen Mahlgängen, und + 
eeiner Stampfenbatterie mit 8 Stampfen, 
ſoll vom 1. Juli 1860 ab anderweit auf zwölf 
Jahre verpachtet werden. 

Dazu haben wir einen Termin 


empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 
die Papier-Handiung 


A. Mittag. 


Schmicdebrücke Nr.48, Hötel de Saxe. 


1 Schiefertafel und 1 Lineal, 

1 eleg. Federkäſtchen mit Gummizug, 
darin 1 Dtz. Stahlfedern, 2 Bleiftifte, | 

2 Halter, 3 bunte Schiefer, 1 St. Gummi, 

1 Tuſchkaſten mit 24 Tuſchen nebſt Pinſel, 

6 Bilderbogen und 6 roſa Löſchblättern 

empfiehlt die billige Papierhandlung von 


Louis Samostz, 


Hintermarkt 1, 
gegenüber der Apotheke. 


u. Eiſenbahntaſchen a 20 Sgr. bis 5 Thlr. 
10 Dtz. Promenadentaſchen 
Cabas u. Neceſſaires, v. 5 Sgr. bis 5 Thlr. 
ca. 150 Dtz. Eigarren-Etuis 
Portemonnaies, Notizbücher, 
von 7½—45 Sgr., ordinär jedoch brauch⸗ 
bar von 1 Sgr. an. 
60 Dtzd. Winterhandſchuhe 
in Bukskin u. Seide, von 7½ —25 Sgr. 
500 Paar Gummiſchuhe, 
Prima⸗Qual. von 20 Sgr. bis 1% Thlr. 
20 Dtz. Schlipfe, Cravatten 


in Seide, von 5—25 Sgr., 


. 100,000 tück Eigarren, 
a 100 Stück gepackt, ſind mir von einer 
Fabrik zum ſofortigen Verkauf übergeben. 
000 St. 34, Thlr., 100 St. 11 Sgr. 

Simon Königsberger, [4314] 
Reuſcheſtraße 2, im goldenen Schwert. 


— 


[5409] 


Schreibebücher das Dtz. von 4% Sgr. an. 


Donnerſtag den 12. Januar 1860 —— L——m— 
. . 10 Uhr ab a = 4 Ef S2 = 20 Dtzd. Tücher u. Shawls, Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
im hieſigen Amtshauſe anberaumt. — S = YO 2 für Herren a 25—45 Sgr., letztere empfehle ich für 1 Thlr. 15 Sgr. Heine Por⸗ 

feat Augen Herden. Age Derie S S a besgleicen alle Meten cut guete Upren 
giſtratur eingeſehen werden. Abſchrift derſel⸗ 2 2 ii 7 desgleichen alle Arten g gulirter Uhr 
ben wird Pachtbewerbern auf Verlangen ge⸗ 8 2 222 5 . . zu billigſten Preiſen mit Garantie. [5174] 
gen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. gut, Dom. E 3 ; W.. Flaſch, Nitolaiftr. 5. 

Bemerkt wird noch, daß auch die noch dis⸗ In = = 2 2 2 
ponible Waſſerkraft von 50—60 Pferden mit — 22 A DA E er 5 
3 3 kann icht ab daß ii — — 2 = Sr 8 4 0 & . 1 105 — 
eichnete Verwaltung nicht abgeneigt iſt, ſich — - ohne Prämie ſpottbillig. 
bel neuen Fabrik, Anla en zur Ausnutzung der = = = S2 2 Nr. 81. Nieolaiſtraße 81. D beſte Sorte Nr. 8 u. 9 
ganzen Waſſerkraft zu etheiligen und darüber — 2 = ® Aufträge, die bis 22. i 7 „12% Sgr. FB 2 
A — — Aufträge, die bis 22. inkl. einlaufen Ve 
in beſondere Unterhandlung zu treten. 22 = = 85 re e e 5300 Kinderſchuhe beite Sorte 7½ Sgr. 
5 751 16. Ai wieperidk diſch S = 2 Ai a; 285 in der 5 von 
Königlich prinzlich niederländiſche 2 ee 2 538: Wollſtein & Baruch 
. 8 5 — > » 7 SER ber rer e 
e = = — & 2 = Laterna magica, SER Ecke Kupferſchmiedeſtr. 
’ no eine große, mit vielen Bildern und Doppel: | Damen raden und Muffe on er 
. .. Eee eek 250 e Pr 
= Apparat für Nebelbilder, iſt billig zu verkaufen. Amen neden und Muffe von Zobel, 
Auktionen oo yo — re RI Yerz, Biſam, Genotte ꝛc.; alle Arten 
. 2 2 15412] 8 arlsftr 510 ’ Herrnpelze ſind ſehr billig zu verkaufen 
8 S2 = Bl Karlsſtraße 16. Nikolaiſtraße 45, neben der Apotheke, zwei 
Auktion. Dinstag den 20. d. M. Vorm. = S fir Ai 5 7 Treppen. 53810] 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Klei⸗ 1 = oa 29 Für Handlungs Commis > er; 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, jo wie — — N aller Branchen des en gros und en détail-Ge⸗] Während der Winter⸗Monate koſtet in direk⸗ 
um 11 Uhr in der Tſchitſchkeſchen Konk.⸗ — = = ſchaͤfts, welche noch zum 1. Januar Engage: Item Verkaufe, Karlsſtraße Nr. 3: 
Sache mehrere ausstehende. Forderungen, gu 2 22 = ments ſuchen, find Stellungen gemeldet und 8 1. Sorte 5 Sgr., 
worunter 1. Kurſchein der Fortuna⸗Fund⸗ & 3 2 72% beſetzen durch den Kaufmann L. Hutter, Sahn 2. Sorte 4 Sgr., 
grube, verſteigert werden. 4406 => — S2 2 Berlin. = [3850] Milch von der Kuh 1%, Sgr., 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. au 292 >“ " FE 1 3 a. 1 = 
Auktion. Mittwoch den 21. d. M. Vorm. 0 S 2 ie höchſten Preiſe für ge⸗ 1 ER af th och ein⸗ 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude eine ä tragene Kleidungsſtücke, Bet E 
N 85 e 8 — — 4 — ——————— 
Parti 50 30 mille Ciaar rſtei⸗ 2 =S ne 8 IL ER 0 
FV 2 7 23 5 ten u Waise en aur; Alle Arten Pelze, 
9 8 45 705 / a — 2 . 1 gro c N 2 5 Et 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. — + m 2 — = . Ring 1, (Eing.) Nikolaiſtr. im 3. Gewölbe. Muffe Kragen u. j. w. empfiehlt in großer 
Auktion, Mitwoch den 2I. 5. M. Vorm. S2: 2 SS 2 e 7540 die Manch allerbilligften Sreifen 
11 Uhr ſollen Grünſtraße im Conradshofe TE MM? SS S In den bevorſtehenden Feſttagen empfehle ich: [5401] die Nauchwaarenhandlung von 
60 diverſe Fenſterrahmen und eine 1 2 MM = * 2 Burgunder Puuſch Eſſenz ): ee Her 
Stufe verjteigert werden, .. 1405 ee — FERN x j 2 — et m x 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 8 son C. Schiefer in Buſſeldorf Fl. 1 2 9 
7 5 2 2 2 2 2. von C. Schieffer in Düſſeldorf, Fl. 1% Thlr., Ie neuesten 
Auktion. Donnerstag den 22. d. Mts. * oe va { if for $ sg. ſſ i BE 
von She jeden In Adele gon | S 2 Diüſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz Modellir-Cartons 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe ver⸗ 2 = N “cr = von J. A. Kemna in Barmen, Fl. 1% Thlr., sind angekommen und empfiehlt 
jteigert werden. 0 [4404] — 5 2 = iS e und von 5 die Paplerhandlung 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. = 25038 | A. Röder in Düſſeldorf, die Fl. 1 Thlr., = 
Große Muetion. Rn 25 5 2 22 Victoria⸗Wein⸗Punſch⸗ „., Schröder, 
+ S — 2 2 N Alhrechtsstrasse Nr. 41. 
Montag den In 2 55 ne fol er ix — = 38 Eſſenz, i 
Tage, von 9 und 2 Uhr ab, ſoll der Nachla — — 7 — — die Flaſche 25 Sgr., 5439] ſtgeſchenker 
fe e e 8 feinen Puuſch⸗Eſſenz SB meine [00] 

N Inſpectors, Herrn A. Gölich, Dom: z 25 ? 
li Deren a Dar 2 2 = = $ 22 von feinem Jamarca-Rum, die Fl. 22%, Sgr. Gold⸗ aun @ilber-BSaaren 
unter befinden ſich; werthvolle Oelge⸗ EN zz r > 5 = 6 < zu möglichſt billigen Preiſen. 
mälde, Kupferſtiche und andere Kunſt⸗ 2 2 Punſch⸗Eſſenz Nr. 2, Eduard Joachimssohn, 
gegenſtände, ein noch neuer, guter Maha⸗ 5 > — 2 3 2 die Fl. 15 Sgr.; auch ſind ſämmtliche Sorten Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 
goni⸗Flügel, 7 zu Ss — 2 22 2 in halben Flaſchen vorräthig. — ů ——y„—ꝛ᷑ 
o wie eine Menge höchſt eleganter Nipp⸗ un S 88 S — ſt ch 
Glasſachen, die ſich bei dem bevorſtehenden Sr F de dp 2 Gu av S ol 9 Motachromatypie, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ede der Junkernſtr.] oder die Kunſt, in Farben gedruckte Bilder 


auf jeden Gegenſtand 
Sortiment Bilder nebſt \ 
Proben liegen zur Anſicht bereit in 


eihnachtsgsschenhen 


für Raucher 


empfehle ich mein bestsortirtes 


Cigarren-Lager 


eſte fehr zu Geſchenken eignen würden. 
Bir g t W und andere 
Möbel, Bücherſchränke, Kleider, Wä⸗ 
ſche, Betten, ein Badeapparat und ſehr 
gutes Küchengeräth. a die arme 
Schullehrer-⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe von dem Verſtorbenen zur Uni⸗ 
verſalerbin eingeſetzt iſt, ſo wird in 


2 übertragen; ein 
Frllärung 1% Thlr. 


Lobethal's Atelier, 
Ohlauerſtraße 9. 


Für 9 Sgr. 


Aſtrachaner und Hamburger 
| Caviar 
15452 Guſtav Scholtz. 

Wollene Pferdedecken 


15385] 


deren Intereſſe recht dringend um bei bekannt reeler Bedienung, 
ahlreichen Beſuch gebeten. Die Ver⸗ N ulius Stern Du Ale ein peaftifches Weibnadht geschenk! 
hei erung der Bibliothek erfolgt ſpäter. Rin Ne 60, Eike Oderatess 9 in allen Größen und ſchönen neuen Muftern | Eine Büchertajche (Verkaufspreis) 5 Sgr.— Pf. 
12] Neymaun, Auct-Commiſſarus. — ER. empfiehlt Eduard Vetter __ Schreibebücher mit fein. Papier 3 

[542: in Breslau, Junkernſtraße 7. Eine elegante Federſcheide 2 2 


Zwei Stahlfederhalter a6 Pf... . 1 


vun 


) 

Nach dem Ableben des Ungar⸗Wein roß⸗] Um ſtets einen trockenen, warmen Fuß zu . i b 2 

händlers J. Hoeniger hier, ollen haben, empfehle ich Bl S ielwaaren dez Bleifedern a 6 Pf.. TE 
ſämmtliche Weinvorräthe von heute ab gegen 2 7 An Linen. — 3: 
gleich baare Bezahlung ausverkauft werden. umm. arz in größter Auswahl, als Knaben⸗Rüſtungen, Eine Schiefertafel nnn 123 
iejelben enthalten nicht allein alte Weine . Selbitbet Nitterburgen, Springbrunnen, Küchen und] Sechs bunte Schiefer al P.. 6 
auf Gebinden, ſondern auch ein reichhaltiges zur waſſerdichten Selbſtbeſohlung von div. andere Gegenſtände, empfiehlt zu den Iwölf gute Stahlfedern 1858 
5421] Drei kolor. Bilderbogen a6 Pf... 1 6 


Lederſtiefeln, 
Leder⸗, Filz- u. Tuchſchuhen, 


pro Tafel 3 Sgr., als zu einem Paar Sohlen 
ausreichend, Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, 
Robert Brendel, 
5451] Riemerzeile Nr. 15. 


Pferde⸗Verkauf. 


Zwei ſchwarzbraune Wallachen, Wagen: 
pferde, ſtehen zum Verkauf auf dem Bauer⸗ 
gute Nr. 25 zu Neukirch bei Breslau. [5431] 

A 
Ruheſtühle 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken 
billigſten Preiſe: 
Carl Seppe, 


|Piligften Preiſen: 
A. Radoy, Klemptnermeiſter, 
in der Bude vor der Hauptwache rechts und 
Kupferſchmiedeſtraße 4, im Gewölbe. 


Zinnſpielwaaren 


für Knaben und Mädchen in großer Aus⸗ 
wahl, empfiehlt zu geneigter Beachtung: 

IJ. C. Frans, Zinngießer, [5432] 

Kupferſchmiedeſtr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


1 von herben und fetten Flaſchen, 
Weinen von berühmten edlen Jahrgängen, 
jo wie auch ein großes Lager von Roth⸗, 
Rhein-, Madeira⸗ und Malaga⸗Weinen. 

Auswärtige Reflektanten belieben die Briefe 
noch unter der Firma J. Hoeniger in 
Rybnik zu richten. [5425] 

Rybnik, den 16. Dezember 1859. 

Das Curatorium. 


Dinstag den 20. 
ein neuer Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreihen 
ür Herren, Damen und Schüler. Geſchäfts⸗ 
er können auch in den Abendſtunden 
Theil N ; 
5 Spiess, Calligraph aus Berlin, 
Albrechtsſtraße 17, zwei Treppen. 


5 2 
Dieſe Gegenftände, welche 8 
vollen Werth von 15 Sgr. 3 Pf. 
haben und durchweg brauchbar ſind, 
verkaufe ich für nur 9 Sgr., alſo um 
noch mehr als 33% Proceut billiger 
als alle die andern Handlungen. 

Die bekannte billige apier⸗Handlung 

J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Summa 15 Sgr. 3 


Dezember a [4238] 
7 


a — Kanten. 
Das Aufhauen neuer Zähne und das 
Schärfen unbrauchbar und schadhaft 


Gut regulirte Uhren 


für 1 Thlr. 15 Sgr., kleine Porzellan⸗Uhren 
mit Wecker, desgleichen ſilberne ideen 4 Thlr., 
Galon. Cylinder⸗Uhren 9 Thlr., goldene Da⸗ 
men⸗ und Herren⸗Uhren 20 Thlr. empfiehlt 

die Uhrenhandlung W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


ewordener Reibeblätter, besorgt bil- 


M. W. Heymann, 


zu dem 
Breslau, Junkernstrasse 34. 


937 
Reuſcheſtraße 1 2. 


igst: 
\ [5357 


2974 


1 m Verlage von Juſt. Alb. Wohlgemuth in Berlin iſt erſchienen und durch jede 9 77 f (ein j 74 abrik⸗Geſchäft 
| B Buchhandlung zu FR in Breslau Vorrath in der Sort.⸗Buchhandlung 1443 die fi Arbeiter Familien, 8 Angebotene und gesuchte Dienste, Eat Ihe 12 ert e 9 
I Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: uch ien r 55 3. [bedeutendsten Tuch⸗Erport⸗Geſchäfte in Berlin 
it Wangemann, Dr. Seminar-Dieftor, Schulordnung nebſt Cinrichtunge: | au Fanfirie Ynrkanen unter M. ©, Gr. Eine geprüfte Erzieherin nue wär ve. 1. San. 1860 ein anermer 
| g * 8 . 9 25 chen. 4781] | mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen ſucht Gare Engagement, im Lager ober Corn, 


und Lehrplan für die preuß. Volksſchule. Auf Grund neuerer und älterer Ver⸗ 
ordnungen der königlichen Behörden und der drei Regulative zuſammengeſtellt. 
Erſte Abthlg., welche die Schulordnung und die äußerlichen Einrich⸗ 
tungen betrifft, 10 Bogen, broſch. 12 Sgr. Zweite Abthlg., auch unter 
dem Titel: Praktiſche Auslegung der drei preuß. Negulative, dargebo⸗ 
ten in einem vollſtändigen Lehrplan für die gehobene Volksſchule. 17 Bogen 
nebſt Plan, broſch. 1 Thlr. 

| Wangemann, Dr., bibliſches Hand: und Hilfsbuch zu Luthers kleinem 

eh Katechismus. Zweite Auflage. 38 Bogen, broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Wangemann, Dr., der Prediger Salomonis nach Inhalt und Zuſam⸗ 

menhang praktiſch ausgelegt. 14 Bogen, broſch. 16 Sgr. 

ö Schulze, Otto, Paſtor. Ausführliche Erklärung der 80 Kirchenlieder 

0 der drei preußiſchen Regulative. Ein Hand: und Hilfsbuch für Lehrer und 

| Seminariſten. 8. 286 S., broſch. 24 Sgr. 

14 Crüger, Dr., Evangelien⸗Büchlein. Auslegung der heil. Sonntags⸗Evan⸗ 

g gelien. Zweite Auflage. 8. 239 S., broſch. 20 Sgr. 

9 Vorſtehende Schriften empfehlen wir Geiſtlichen und Pädagogen auf das Wärmſte und 

10 ind namentlich die erſteren Werke ganz geeignet, ſich mit den jetzt wieder oft beſprochenen 

0 me genau bekannt zu machen. Zugleich machen wir auf unſere Theelſchen 

Schulbücher aufmerkſam, von denen die Handfibel in 23., das Leſebuch in 14. Auflage 

erſchienen iſt. 

N In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 

105 in Ratibor: Fr. Thiele. 


Herrmann Neumann. 


Bei Joſeph Graveur in Neiſſe find erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [5361] 
H. Neumann's Geſammelte Dichtungen. 13 Thlr. 


Stellung. Offerten werden erbeten unter der 
Adreſſe Koſerowski, Breslau, Herrenſtr. 15. 


Die bekannten guten böhmiſchen Spie⸗ 
gel⸗Karpfen jind vom 23. d. Mts. an, 
wieder zu haben, doch nicht wie früher im 
Thurmhofe, ſondern nur Reuſcheſtraße Nr. 38 
neben Herrn Kaufmann Sonnenberg. 
[5438] Eduard Rudolph, 
ehemaliger Gaſtwirth. 
ine pupillariſch ſichere Hypothek von 
7000 Thlr. iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten bei kleinem Verluſt zu cediren. 
Näheres Gräbſchnerſtr. Nr. 3 im Gaſthof. 
Ein ſehr ſchöner amerikaniſcher Revolver, 
aus der Fabrik von Colt, iſt billig zu 
verkaufen bei J. F. May, Magazinſtraße, 
im Schlegel'ſchen Hauſe. [5395] 
lügel, Pianino's und Tafelform⸗ 
Juſtrumente in verſchiedenen Holz 
arten empfiehlt das Pianoforte⸗Magazin: 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 15406] 


Friſche holſteiner Auſtern 


empfiehlt: 
Ernft Ibbach, 
Tauenzienplatz Nr. 4. [5419] 
Wirkliche 4145 
offenbacher Lederwaaren, 


beſtehend in 


Ein junger Mann, in einem bedeutenden 
Tapiſſerien⸗Geſchäft ausgebildet, Vr. 
warnt in einer der größten Wollen⸗Garn⸗ 
Fabriken Berlin's thätig, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein anderweitiges Gugahe 
ment. Gefällige Adreſſen bittet man sub A. 
No. 112 durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [5397 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


111 


Ein elegant möblirtes Zimmer im 2. Stock 
vorn heraus, der Hauptwache gegenüber, ift 
jofort zu beziehen. Näheres in der Mein: 
Handlung 7 Kuürfürften. [5437] 


„ 
Für ein Putzwagrengeſchäft wird ein 
Fräulein, ſirme Putzmacherin mit gu: 
tem Geſchmack, als Directrice mit an: 
ſehnlichem Gehalte zu engagiren geſucht. 
Auft. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 22 


Ein praktiſch ausgebildeter, alleinſtehender 
Müllermeiſter, in den beſten Jahren, 
der mit allen in dieſer Branche vorkommen⸗ 
den Baulichkeiten vollkommen vertraut, er⸗ 
bietet ſich, unter billigen Anſprüchen zur 
Uebernahme einer Ste ung als Werkführer 
oder Verwalter eines Mühlen⸗Etabliſſements 
in all und jeden Conſtruktionen. [5239] 

‚ Sranto-Offerten unter E. II. II. J. befördert :.. 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 Kabinets, Küche, geſchloſſenem Entree und 
Beigelaß. Näheres par terre. [4407] 


— Repräſentautin. — 
Ein unverh. Rittergutsbeſitzer in Nie⸗ 
derſchleſien ſucht ein ſittlich achtbares 
Fräulein, das Kenntniß von der Land⸗ 
wirthſchaft haben muß und im Stande 
iſt, einem Wirthſchaftsbetrieb ſelbſtſtän⸗ 
dig zu leiten, zum Antritt Neujahr mit 
ſehr hohem Gehalt, und wird rückſichts⸗ 


auenzienſtraße 62 im 2. Stock rechts iſt 


a: 


Neumann's Das letzte Menſchenpaar. 1 Thlr. Damentaſchen, . volle gute Behandlung 1 währt. ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
H. Neumann's Lazarus. 2 Thlr. Cigarrentaſchen, Stickereien Auft. u. Nachw. Kfm. r eibenftr. 17 ſſt der 2. u, 3. Stod im Wan 
Portemonnaie, / Schmiedebrücke 50. [4421 zen oder getheilt zu vermiethen und Oſtern 


5. Neumann's Des Dichters Herz. 4 Thlr. 
H. Neumann's Geharniſchte Sonette für 1859. ½ Thlr. 


Nr. 42. An Chriſtbäume Nr. 42. 


empfiehlt Schaum⸗Confect, ſowie verſchiedene Sorten Bonbons und ſeine beſtrenom⸗ 
mirten Bruſt⸗Caramellen: J. A. Bürkner, Breiteſtraße Nr. 42, 2. Etage. 


Cigarren zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle unter Vorbehalt des Umtauſches nach dem Feſte, für den Fall, daß fie nicht 


Mappen mit und ohne Einrichtung, 
Näh⸗Etuis und 
Reiſe⸗Neceſſairs von 2—50 Thlr. 
das Stück 

empfiehlt in großer Auswahl: 


1 2 
IB. K. Schiess, 
DODhlauerſtraße, Ring⸗Ccke. 
Auf meine Firma bitte recht genau achten zu 
wollen. 


Ein rheiniſcher Oekonom wünſcht eine kleine 
/ Beſitzung von 70 bis 100 pr. M. 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen und 
vollſtändigem Inventar zu kaufen. Haupter⸗ 
forderniſſe ſind fruchtbarer Acker und ange⸗ 
nehme Lage. Frankirte Offerten sub C. G. 
mit möglichſt umſtändlicher Beſchreibung, An⸗ 
gabe des Preiſes und der Zahlungsbedingun⸗ 
gen, ſowie Zeit der Uebergabe befördert die 


Kunze Gaſſe Nr. 1 iſt zum 1. April k. J. 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche &, 
und Gartenbenutzung zu vermiethen. [5430] 

Ring, Nr. 16 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
Fb miethen und Termin Oſtern 1860 zu be⸗ 
ziehen. Näheres in der Kanzlei im 2. Stock 


conveniren ſollten: 100 Stück 100 Stück —::: ˙ AERO Expedition der Breslauer Zeitung. [4189] Ritterplatz Nr. 1 ist eine Wohnung in der 
FE — Thlr. 25 Sgr. Opera 2 Thlr. 10 Sgr. Eleetromotori ch e 3. Etage, bestehend aus 3 Stuben, Cabinet, 
es AS TR : 5 Qlaritta 2 70 Küche und Beigelass sofort oder von Term 
F II eie 2 20 3 [ h d — Defonomie-Berwalter, — Weihnachten ab zu vermiethen. 4 
Fama 1 15 Vor de G 3 — ahnha 9 an en, Für eine hohe gräfliche Harrſcht in Riten r I Jet Che. onna 
> r 5 20 £ Bin 8 5 15 welche das Zahnen der Kinder erleich⸗ Schleſien bedarf ich. 1 Antritt Neu: Gelegeabeis: nebst Wohnung von Termin 
F . rincipè . i = tern und vor Krämpfen ſchützen, jahr 1860 einen militärfreien, thätigen, Ostern 1860 ab zu vermiethen. [4389] 
A 22 —,’z © Regalia.... 5 — g i mit ſehr guten Zeugniſſen verſehenen 
C ee e . a Stück 10 Sgr., bei Oekonomie Verwalter. f Zu vermiethen, 
ſowie ausrangirte echte Havannas, 100 Stück 2 Thlr. [5393] A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, gut gelegene Handlungslokale, auch eine kleine 
Schmiedebrücke 50. 4420 Wohnung im selben Hause, pr. Term. Ostern, 


A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, Büttnerſtraßen⸗Ecke. 


ON Großer Pferde-Verkauf. 


werden nachgewiesen am Ringe Nr. 21. [4121] 
33 König's Hötel 33 


zarni 
33 Albrechtsstrasse. 33 
Preiſe der Eerealien ꝛc. (Antlid).) 


Breslau, den 17. Dezember 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 70— 74 67 54-59 Sgr. 
dito gelber 67— 70 64 52—57 „ 


Vier fette Schweine und 60 fette 
Schöpſe verkauft das Dominium 
Groß⸗Zauche, Kr. Trebnitz. [5458] 


Donnerstag den 22. u. Freitag den 23. Dezbr., 

0 jedesmal von Vorm. 10 Uhr ab, werde ich auf dem 
En er abe vor dem Golobergerthore hierſelbſt eine große Anzahl 
h „Pferde“ — größtentheils oſtpreußiſcher und perleberger Race — gegen baare Bezahlung 
meiſtbietend öffentlich 57 11366 7 
Liegnit, den 16. Dezember 1859, Wirbach, Auctions⸗Commiſſarius. U % 9 

3 Stück, find zu verkaufen bei Friedr. Pohl 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ar Gaftpofe zu Kerb. 
8 Roggen 52— 54 51 48—50 „ 


empfehle ich mein Lager beſter franzöſiſcher [5440] 8 
Gerſte „ A AH 35—38 „ 


Gummiſchuhe, aus meiner Electoral⸗Re⸗ = Hofmeilter. — safe... 7-9 26 88 „ 
1 


— Handlungs⸗Neiſender. 
In einer bedeutenden Handlung einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens iſt 
die Stelle eines Reiſenden vacant, und 
ſoll bald oder zum Neujahr mit einem 
oliden jungen Mann beſetzt werden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4419 


[3089] 


i⸗ reits be: „ „ = 1 g 
gretti⸗Heerde hat bereits bee Bei einem durchlauchtigſten Prinzen Erbſen. .. 62— 65 53 740 


Gummikämme, S eiend er Thiere, e > Wat Sei f. 5½% Mei kann ein excellenter ſtudirter Hauslehrer, II Raps... 92 88 84 > 
Pu pen und u end f Langenöls Br Heidersvorf, 5% Meile welcher von ftrengen Sitten und mit FFV 
N } pp v 4 2 et ee 9 Do Reichen⸗] zeichen Kenntniſſen und Fähigkeiten be IJ Sommerrübſen. . 82 76 70 S 
von Gummi, bacher Bahnhofe 2 Meilen. abt iſt, ein herrliches Placement er- II e d r e 
als auch jeden andern Artikel von 15290] furſll. E Gao wetpſcher Hofrath halten. . f 15. u. 16. Dzbr. Abs. 10U. Mg.6U. Nahm. 2U. 
. 5 b [52 ſtl. L Kyſch „ Auftr. u. Nachw. Km. M. Felsmaun, Luft 10% D Neef e 
Gummi: und Guttapercha⸗Fabrikaten eee eee“ a 


in größter Auswahl und billigſten Preiſen. Wagener r Vice aße 


Nobert Brendel, Riemerzeile Nr. 5. EU empfiehlt neue und gebrauchte Win N 


itte 0 r Aus⸗ N — ae N 
en en Wage 5e achat N ein Com- Wetter bedeckt trübe Sonnenblicke 


Eu Li D oll e wahl von neuen Wagen, des⸗ Für ein Eiſengeſchäf —— ü—àꝗĩ6 
8 | 14 re 1 n, leichen einen gebrauchten 1 0 nander hee der . e Bre 16. u. 17, Dzbr. Abs. 10Uu. Mg. 6U. Nchm. I. 
welche ſich vermöge ihrer vorzüglichen Conſtruktion als auch höchſt foliden Bauart ten ein⸗ u. zweiſpännigen zu 120 Thlr. auch ſtändig kennen muß, und einen Dre 8 10 W ee ee 
7 55 FE ee N \ 71. N r Sehr ſchi A 8 3 te 0 5 uftdruck bei 27550 27473 27/495 
ſeit Serra von 19 Jahren in allen königl. Inftituten, fo wie bei den hohen 1 5 Valk ſehr schöne und billige 82970 5590 weise de Senn f Ju Ae — 1 a Bi 
und höchſten Herrſchaften in und außer der Provinz als die vollkommenſten bewährt ———— —ʃ⸗“!mðm. haupunk e 
n 5 a e 5 Ben. Tun ene Ser, Se, Sincı 


| haben, ſich daher von allen bis jetzt offerirten Drehrollen beſonders auszeichnen 1 P eßhefe 1 Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmaun, 
| 2 5 ! 0 7 1 1 2 . — ind 
| { iermit ei > i en. Schmiedebrücke 50. 417 > N 
erlaube ich mir hiermit einen geehrten Publikum beſtens zu empfehlen 1 barzaglichſter Oüniits liefert täglich zum Wetter bedeckt Schnee trübe bedeckt 


Thaupunkt — 80 — 88 — 70 
Dunſtſättigung 78pCt. DR S0pCt. 
ind 


7] 


Mein Lager fertiger Drehrollen befindet ſich alte Taſchenſtraße Nr. 4. re Re,; 1 
[5390] Schaumburg, Maſchinenbauer. Ne age e na u Die U 75 an plan der Breslauer Miſenbahnen 

| Neiſepelze, Gehpelze, Muffe, Kragen, Manchetten, I —— 5 Teen 
| z pelze, Gehpelz 5 7 7 eiten, Eine du Hehe Big zum de Anf. von Oderzohl. er ng a dle ( l. 28 M it. (12 N Mi 
FBiußkörbe, ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel empfiehlt: Di elende f ler en SS] f- end mit Keie Margen z und Abends, mit Eten Morgens und Mia 
| 2 3 N „ im Alter von 7 7 7 5 i ; M. 
8 Ba M. Goldſtein, Kürſchnermeiſter, Dei Nahen, vn 7. 9 re, teen F 

5 | 2 N zum baldigen Verkauf Tauenzienſtraße Nr. 7. . ˙—: . 
f 6% Albrechts⸗Straße Nr. 58, nahe am Ringe. 5180 Baron». Seyatin, Attuftr.a. S. lud and Morlin, Sänetiüge| SETOMAB erjenengäge [p,7 Abr 74 lr 


A Weibnants-Oeideitten cpfſchlt „rische Holfteiner Auſtern Ta ee Tode . 0 ff. eg. Braun, bi Dim Me, 
franz. Glacce⸗Handſchuhe c Srigeipeg, erentenkzin 1 Melpeapeen 


i i ; ß N „Friſche tein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg. 11 U. 50 M. Mitt., 6 U. 20 M. Ab. 
in großer Answahl: Chriſt. Friedr. Weinhold, Holſteiner Auſtern J ⁰ •ℳꝛͤ—ꝗ᷑ł. 1 3 - 
4413] Weißwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 39. bei 55 S ch ea Breslauer Börse vom 17. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 

8 [4 


h a g = ; 2 Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.|4 | 95% B. Mecklenburger 4 — 
5 2 : Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72. | Lt. B. 4 97% B. | Neisse-Bri 47% . 
N 85 Heinze, T Celzifire, Altar euer, n einer er 985 der Provinz . 108% 6. ae "te 3% — Närschl. Mär. 4 = 
Ohlauerſtraße Nr. 75, — A Se: »Chriſtusfiguren 55 oder Schleſien wird ein Spezerei⸗ Poln. Bank-Bill.) | 87% B. Er Rst rg 95% 85 R = 
empfiehlt als paſſendes Feſtgeſchenk von 6 Zoll bis 3½ Fuß hoch, ſämmtl. Geſchäft mit e zum Neujahr | Oesterr. Bankn, — 0 Schl. Rentenbr 4 93 K. Oberschl. Lit. A. 340115 ZB 
vr von Güßeiſen, fi warz oder reich und zu kaufen eſucht. Nur Selbſtverkäufer be⸗] dito öst. Währ. * B. ET RER 30 109% 5 
ep le dauerhaft vergoldet, ſo wie viele an⸗ lieben e IN een N. Inländische Fonds, Sehl. Pr.-Oblig. 44 98% G. dito Lit. C. 3115 ½ B. 
. x i i oste reste resla Panc 3 1 8 r 5 
Fauteuils) [4164] JJ N 2 Senfet wee geb delt Garden ne Freiw. St-Anl. [414] 90 % B Ausländische Fonds. 4 ar = 5 5 
in größter Auswahl von 8 hlt. an. reichſter Auswahl Hubner u. Sohn, Ziſes Deſſin, ſend Billig zu verkaufen Me Präde 1859 4 99% E. Poln. Plandbr. 4 88% B. dito dito. 18%] 72 6. 
J 3 W̃ 7 Ring 35, eine Treppe, an der grü⸗ denſtraße Nr. 8, 2 Treppen. [5420] | dito 1854 1856 45 990% B. dito neue Em. 486% B. Rheinische 44 = 
N I: eihnachtsgaben nen Röhre. Eingang durch das Hut⸗—üñł?ẽé4é—ẽe . ———— Preus. Anl. 18595105 KB Poln. Schatz-O.|4 — [Kosel-Oderbrg.(4 | 38B. 
2 empfiehlt ihr reichhaltiges Damenputz⸗Lager magazin des Herrn Schmidt. (4424]] Einem routinirten zuverläßigen Präm. Anl. 1854 au, 113% B. | Krak.-Ob.-Obl. 4 | 71% G. dito Prior.-Ob.i4 — 
db (neueſten Geſchmacks) einer gütigen Beach⸗ 2 E eiſenden St.-Schuld-Sch. 3% 844 B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 65% B. dito dito 41 — 
1 tung: Henriette Burghardt, Oel⸗Spar⸗Schiebe⸗Lampen Ape \ ilbaftes Pla-] Bresl. St-Oblig - 4 De Eisenbahn-Aktien. dito Stamm. . 45 — 
. [5352 Cliſabetſtraße 14. nit Negulateurs neueſter Art 1%, 2, 2 kann noch pr. Neujahr ein vortheilhaftes Pla- te dito 4% — Freiburger . . 4 87 % B. Oppl.-Tarnow. |4. 315% B. 
Beſtellungen werden ſchnell und ſauber Thlr. ee 34, 5,60 Thlr., ſen⸗ Be mie werden, durch 153051 Posen. Pfandb.4 | 99%. G. ditoPrior.-Obl.4 | 83½ C. 
ausgeführt, GloctensCamben von 17%, bis 274 Sgr. emule Schr ter: PL | dito Kreditsch. 4 8674 8. dito dito 141 O4 B.. 
Gut regulirte Uhren aller Art empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, Ein katholiſcher Hauslehrer wird PS dito dito |34| 881% G. | Köln-Mindener [3 2 Minerva. 5 A 
empfiehlt unter Garantie: [4732] [eine Treppe, an der grünen Röhre. Ein⸗ Anfragen im Gajthofe zu Adersbach in] Schles, Pfandbr| — dito Prior. 479% B. Schles. Bank. * 
N. König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. ! gang durch das Hutmagazin des Hrn. Schmidt.] Böhmen. 5 [3091] | & 1000 Thlr. 3% 86% B. Fr.-W.-Nordb. |4 — u. B. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


